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j England, ' 
Friedrich Wilhelm IV. bezeichnete eint England als das „Land 
der Erbweisheit ohne Gleichen“; man weiß, daß er England nicht 
liebte, daß er der Einführung engliſcher Inſtitutionen in ſein eigenes 
Land nach Kräften widerſtrebt hat. Aber feinem hiſtoriſch gebildeten 
Natur kräftig veranlagte Nation eine Staatsform ſich gebildet hat, 
die ihrem innerſten Weſen zuſagte. Englands Staatsverfaſſung 
wurde als vorbildlich betrachtet für diejenigen aller anderen Völker; 
das Parlament und das Schwurgericht waren bewunderte Inſtitutlonen, 
deren Keime in alle germaniſchen Völker gepflanzt waren und die in 
England allein den Stürmen des Mittelalters getrotzt hatten, und 
die man nun überall nachzubilden trachtete, wo der Gedanke der 
Volksfreiheit und der Selbſtoerwaltung Wurzel ſchlug. Und doch 
kannte man zu jener Zeit England nur ſehr unvollkommen; erſt 
während des letzten Menſchenalters iſt es den raſtloſen Arbeiten von 
Rudolph Gneiſt gelungen, die engliſche Verwaltungsordnung in ihrem 
feinften Geflecht darzulegen, und gerade diefe Arbeit hat dazu bei⸗ 
getragen, die Ehrfurcht vor dem Lande der Erbweisheit ohne Gleichen 
noch zu erhöhen. A 

Im 5 der letzten vier oder fünf Jahre iſt den Engländern 
ihre Weisheit ganz und gar verloren gegangen; aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach iſt ſie ihnen in einer einzigen Nacht durch Einbruch geſtohlen 
worden, und ſeitdem ſind die Engländer ein Volk von Idioten geworden. 
Man kann keine deutſche Zeitung mehr aufſchlagen, ohne von dem 
„greiſenhaften“ Charakter der engliſchen Politik zu leſen. Die 
„Kölniſche Zeitung“ verſichert, daß Englands bedeutendſter Staats⸗ 
mann ein Menſch fei, der vorausfihtlih im Irrenhauſe 
endigen werde. Wie alle großen Wahrheiten der neueren Zeit 
iſt auch dieſe von Heinrich von Treitſchke, dieſem Repräſentanten 
deutſcher Wiſſenſchaftlichkeit zuerſt in Umlauf geſetzt worden; derſelbe 
verſicherte uns in einem ſeiner Eſſays in ſeiner ſchlichten und von 
allen Phraſen freien Weiſe, daß dort, wo einſt England geweſen, nur 
eine ungeheure Lücke gähne. Englands auswärtige Politik iſt ſchwach; 
im Inneren iſt es rathlos, kurz, um mit der Berliner Geheimräthin 
zu ſprechen, es hat ſich herausgeſtellt, daß es mit England „reene 
jar niſcht“ iſt. 

England hat in den letzten Jahren allerdings ſehr viel verſäumt 
und dadurch dieſes harte Urtheil vollkommen gerechtfertigt. England 
ikt nicht zum Staatsbahnſyſtem übergegangen, ſondern es überläßt den 
Eiſenbahnbau der Privatthätigkeit. Wenn eine Anzahl von Leuten 
der Anſicht iſt, daß zwiſchen zwei Städten eine neue Eiſenbahn er⸗ 
forderlich iſt, ſo wird in aller Stille das Geld zuſammengebracht, die 
Trace in ſchnurgrader Richtung gelegt und nach drei Jahren dampft 
die Locomotive auf dieſer Strecke. England iſt blind geblieben gegen 
die Segnungen des Schutzzollſyſtems. Werden den Bewohnern Eng- 
lands auswärtige Waaren zu einem Preiſe angeboten, der hinter 
demjenigen zurückbleibt, zu welchem ſie ſich dieſelben ſelbſt an⸗ 
ſchaffen können, ſo ſind ſie, falls ſie dieſelben nur brauchen können, 
werblendet genug, dieſelben zu kaufen und ſich des guten Kaufes zu 
freuen. Sie nehmen aus unſeren deutſchen Schuhmacherſtädten, wie 
Kalau, Delitzſch u. ſ. w., jährlich hunderttauſende von Stiefeln und 
aus der ganzen thörihten Nation it nicht ein einziger kluger Mann 
aufgeſtanden, dem der naheliegende Gedanke gekommen wäre, daß 
man den Verdienſt an dieſen Stiefeln der nationalen Arbeit zu⸗ 


Botho von Hülſen und die deutſche Kunſt“). 

Raſch tritt der Tod den Menſchen an! Der ritterliche Mann, der 
noch in letzter Woche auf ſeinem Platze vor dem Vorhang zu erblicken 
war, er ruht heute auf ſchwarzer Bahre, in einem Wald von Palmen 
und Trauerweiden; ſein Auge iſt offen, aber nicht mehr belebt; ſeine 
Lippe iſt ſtumm und ſtill ſein Herz. Botho von Hülſen, der 
Generalintendant, der ſeit einem Menſchenalter die preußiſchen Hof⸗ 
bühnen befehligte, er iſt in das Jenſeits abberufen worden, und an 
ihm wird die Klage des Antonius zu Schanden, daß, was Gutes 
an den Menſchen war, mit ihnen auch begraben werde. 

Nein, heute weiß man Botho von Hülſen zu rühmen, vielleicht 
wärmer, als ihm bei Lebzeiten beſchieden war. Man preiſt ihn ob 
feiner vornehmen und ehrenhaften Natur, feines noblen Charakters, 
ſeiner umgänglichen Formen; man erzählt von feinem Verwaltungs: 
talent, von der Fürſorge für feine Beamten, von feinem Mitgefühl 
für die Schaufpieler; man hebt lobend hervor, daß er auch um die 
Preſſe Verdienſte habe, da er Jahr aus, Jahr ein zu ihren Gunſten 
eine Vorſtellung geben ließ. Und wer immer an ihn zurückdenkt, 
Niemand beſtreitet die Ehrlichkeit, die Arbeitſamkeit, den guten Willen 


des Intendanten. 

Ke it Hülfen, 0 
eitige Liebe. Gilt gleiche Ane 

leite e Ein Se ein Hofmann, ein Anderer ein Dramaturg. 


Es wäre eine Ungerechtigkeit, einen Kammerherrn, der, gehorfam 
dem Befehl ſeines 80 ein Amt antritt, nachdem 8 eben . 
Offiziersunlform ausgezogen, mit einem Denker und 5 wie 
Immermann, einem Dramatiker wie Heinrich Laube zu vergle e 
Botho von Hülſen war ein märkiſcher Edelmann, voll unbegrenz en 
Vertrauens wie ſeine Standesgenoſſen. Hätte der Wunſch Me 
Königs ihn auf die Commandobrücke einer Fregatte oder a 7 
Lehrſtuhl für Arzneimittellehre geftellt, er wäre unverzagt dem efehle 
gefolgt und hätte geſucht, feinem Amte Ehre zu machen. 

Hermann Alexander Hans Caſimir Botho von Hülſen, am 
10. December 1815 in Berlin geboren, war Soldat wie ſein Vater, 
hatte die Cadettenſchule beſucht und zeigte frühzeitig einige Neigung 
für das Theater. Er wirkte als Knabe wiederholt im Kreiſe adeliger 
Dilettanten, die ſich an Aufführungen auf Liebhaberbühnen ver- 
gnügten, in kleinen Poſſen und Luſtſpielen mit. Seit dem Jahre 
1834 Dfficier, leitete Herr von Hülſen die gefelligen Vergnügen ſeines 
Garderegiments. Er wurde der ſtändige Unternehmer von muſtkaliſch⸗ 
dramatiſchen Abendunterhaltungen, die im Caſino allwinterlich fatt: 
zufinden pflegten. Für dieſelben ſchrieb Botho von Hülſen auch einige 
kleine und harmloſe Stücke, unter ihnen mehrere Parodien wie 
„Lieutenant und Teufel“, „Lieutenants Ziel“, „Mohr, Recrut und 
Jeſuit“. Dieſe Stücke wurden von ihm mit launigen Couplets und 
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ihm folgt allſeitige Verehrung, viel⸗ 
auch Hülſen, dem Bühnen⸗ 
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wenden könnte. England hat nicht das geringſte Verſtändniß 
für Socialpolitik. Es begnügt ſich damit, daß Hundert: 
tauſende von Arbeitern freiwillig ſich gegen Invalidität und 
frühzeitigen Tod in ſelbſt gegründeten Kaſſen verſichern, daß die 
Gewerkvereine Hilfskaſſen bilden, die Conſumvereine für billige Nah⸗ 
rungsmittel ſorgen; ſie verſäumen es, ſich aus den Artikeln der 
„Norddeutſchen Zeitung“ darüber zu unterrichten, wie vergeblich das 
Streben iſt, auf dieſem Wege der Selbſthilfe vorwärts zu kommen. 
England hat nicht das geringſte Talent, Innungen zu bilden und 
den Lehrlingszwang einzuführen. Es weiß, die Wahrheit zu geſtehen, 
nicht einmal recht, was ein Lehrling iſt. Es kennt nur jugendliche 
Arbeiter, die des Bildungselements entbehren, das darin liegt, der 
Frau Meiſterin die Kinder zu warten und den Geſellen das Bier 
zu holen. England iſt in dem theoretiſchen Studium der National⸗ 
Öfonomie zurückgeblieben; die neueſten deutſchen Schriften über das 
Recht auf Arbeit und das Recht auf Rente find ihm völlig unbe: 
kannt. Nicht ein einziger feuriger junger Gelehrter verbreitet dort 
die Vorſtellung, daß man durch Einführung der Doppelwährung alle 
Schäden der Zeit heilen kann. England leidet, wie andere Staaten 
auch, unter den ſchnellen Umwälzungen des wirthſchaftlichen Lebens, 
welche die moderne Technik im Gefolge gehabt hat und trotzdem iſt 
auch nicht ein einziger Menſch dort auf den naheliegenden Gedanken 
gekommen, daß der Staat dazu da iſt, alle dieſe Schäden zu heilen. 
Die Preſſe, die einſt Englands Stolz war, iſt in grauenvoller Weiſe 
vernachläſſigt; man hat gänzlich verfäumt, einen Reptilienfonds anzu⸗ 
legen, aus dem man Blätter gründen kann, welche die reine Wahrheit 
verbreiten. Selbſt eine ſo einfache Inſtitution, wie ein Preßproceß, 
iſt den Engländern unbekannt geblieben, und es giebt keinen Staats⸗ 
anwalt, der Geſchicklichkeit genug beſäße, einen Redacteur auf die 
Anklagebank zu bringen, der ſich über einen Miniſter in unehrerbietiger 
Weiſe ausgeſprochen hat. In Vermehrung feiner Polizei, ſeiner 
Schreiber und Behörden iſt England in beklagenswerther Weiſe zurück⸗ 
geblieben; daß bei dem greiſenhaften Volke auf ein Socialiſtengeſetz 
nicht zu rechnen iſt, verſteht ſich ganz von ſelbſt. Kurz, das ganze 
Land bietet ein Bild des Jammers dar. 

Und dennoch fühlt ſich das Volk in ſeiner traurigen politiſchen 
Bedürfnißloſigkeit in dieſen jämmerlichen Zuſtänden recht wohl. Es 
vermißt das gar nicht, was ihm fehlt. Es arbeitet fort, wie es zur 
Zeit gearbeitet hat, als es noch das Land der Erbweisheit ohne 
Gleichen war und erzielt großartige Erfolge. Es iſt noch immer das 
capitalkräftigſte Volk der Erde, erzeugt einen kräftigen Menſchenſchlag, 
thut unendlich viel für die Volksbildung, macht die wichtigſten Er⸗ 
findungen, überragt an induſtrieller Entwickelung andere Völker, 
ſpart Geld und Blut, das durch Kriege verurſacht wird, und ent- 
wickelt eine unermeßliche Thätigkeit, um gemeinnützige Einrichtungen 
herzuſtellen. Man ſieht, die Dummen haben das Glück. Bei ſeiner 
greiſenhaften Politik befindet ſich England recht wohl. 

Vielleicht iſt es aber gar nicht ſo greiſenhaft. Vielleicht irren 
wir uns nur in dem Urtheil über das Land. Es giebt ein Epigramm 
von Göthe: „Der Chineſe in Rom“, in welchem ſich der Chineſe 
ſehr abfällig über alle abendländiſchen Einrichtungen ausſpricht. 

Ach, ſo ſeufzt er, die Armen! Ich hoffe, ſie ſollen begreifen, 
Wie erſt Säulchen von Holz tragen des Daches Gezelt, 


Daß an Latten und Pappen, Geſchnitz und bunter Vergoldung 
Sich des gebildeten Augs feinerer Sinn nur erfreut. 


Quodlibets verſehen. Beſondere Freude machte es ihm, als er die 
Gelegenheit erhielt, ſeine dramatiſchen Erzeugniſſe im Concertſaal des 
Königl. Schauſpielhauſes einem größeren Publikum vorzuführen, und 
hier war es, wo Friedrich Wilhelm IV. bei ſeinen wiederholten Be⸗ 
ſuchen des „Offizier⸗Theaters“ auf Hülſen's Thätigkeit aufmerkſam 
wurde. Dem Monarchen gefielen namentlich die ſceniſchen Anord⸗ 
nungen feines Lieutenants, und als der Generalintendant von Küſtner 
im Jahre 1851 feine Entlaſſung nahm, ſchrieb der “König lachend 
ſeinen Namen unter den Befehl, der Herrn von Hülſen die Leitung 
der Königlichen Schauſpiele übertrug. 

„Es wächſt der Menſch mit feinen größern Zwecken!“ Bis dahin 
war der Geſichtskreis des jungen Edelmannes nicht ſonderlich weit 
geweſen. Er hatte nur eine Reife nach Italien und der Schweiz 
gemacht, hatte an dem Feldzuge gegen Dänemark ehrenvoll theil- 
genommen und den rothen Adlerorden mit Schwertern erworben, 
hatte die hochgebildete, nachmals auch als gemüthvolle Dichterin be⸗ 
kannt gewordene Gräfin Helene von Häſeler heimgeführt, aus welcher 
Ehe zwei Söhne — heute Offiziere — entſproſſen find, hatte auch 
das Alexander⸗Regiment als Adjutant nach der im Aufſtande be 
griffenen ſächſiſchen Hauptſtadt begleitet — aber, da er die Bürde 
ſeines Amtes auf ſich nahm, fehlte es Botho von Hülſen an jeder 
tieferen Lebenzerfahrung, an jeder eindringenden Kenntniß der 
Literatur, an jedem weiten Blick für die Aufgaben und Bedürfniſſe 
der weltbedeutenden Bretter. Er brachte nichts mit als die Lieb⸗ 
pma der Dilettanten, die durchgreifende Strammheit des Officierd 
10 Nite Wen ea des märkiſchen Junkers. Erſt wenn man 

n 
und Früchte Wenn kann man billig den Werth der Zweige 

Herr von Hülfen war Soldat und er verleugnete ſeinen Beruf 
918 als Intendant nicht. Er faßte die theatraliſche Thätigkeit als 
: a auf wie jeden andern, wie den Kanzleidienſt, den Juſtizdienſt, 
Ber 7 1 ana und es war fein Streben, wie er ſelber ſagte, 
aß alle feine Untergebenen fih in ein geregeltes Dienſtverhältniß 
einlebten . Dieſes Ziel, wenn auch einſeitig, hatte eine gewiſſe Be- 
rechtigung. Denn unter dem früheren Regiment entbehrte die Ver⸗ 
waltung der Hofbühnen jeder Feſtigkeit und Einheitlichkeit, verwahr⸗ 
loften die Theater äußerlich und innerlich und verloren fie nicht nur 
die künſtleriſche Bedeutung, welche ſie zu Iffland's Zeiten bean⸗ 
ſpruchten, ſondern auch jede Würde in der Erſcheinung und jede 
Zucht in der Organiſation. Da trat Herr von Hülfen an die Spitze 
der Intendanz, und er bewahrte das Wort: „Friſche Beſen kehren 
1 ſelbſt hat launig die erſte Zeit feiner Geſchäftsführung 

E . 

„Als ich am 1. Juni 1851 mein gegenwärtiges Amt antrat und 
das geſammte Perſonal der königlichen Bühnen im Contertſaal des 
königlichen Opernhauſes begrüßend anſprach, enthuſtasmirte meine 
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agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 3. October 1886. 


Und die Moral, die Goethe daraus zieht, lautet, daß man 
Den echten, reinen Geſunden 
Krank nennt, daß ja nur er heiße, der Kranke, geſund. 
Vielleicht it unſere Socialpolitik, unfer Schußzollweſen und 
Colonialſoſtem auch nichts als Säulchen von Holz, Geſchnitz und 
bunter Vergoldung. l 


Deutſchland. 

tt Berlin, 1. October. [Ein Mann über Bord.] Die Zahl 
der Departementschefs, die nach kurzer Amtsdauer und in noch rüͤſtigen 
Mannesjahren in den Ruheſtand treten, hat fih wieder um Einen 
vermehrt; Herr von Burchard iſt penſionirt worden, nachdem noch 
kürzlich die Verſicherung abgegeben worden war, er werde ſehr bald 
ſeine Geſchäfte wieder übernehmen. Herr von Burchard trat zum 
erſten Male im Jahre 1879 in den Vordergrund; er war bis dahin 
Regierungsrath bei der Generalſteuerdirection in Danzig geweſen und 
wurde neben den Herren von Tiedemann und von Mayer berufen, 
den ſchutzzoͤllneriſchen Tarif im Reichstage zu vertreten. Als dann 
machte er eine überraſchend ſchnelle Carriere; er wurde vortragender 
Rath, Abtheilungs director, Staatsſecretär im Reichsſchazamt. Ich 
weiß mich keiner einzigen Rede deſſelben zu erinnern, die auf das 
Haus einen nachhaltigen Eindruck gemacht hätte; keines einzigen 
Falles, in welchem er Gewandtheit und Schlagfertigkeit an den Tag 
gelegt hätte. Ohne Zweifel war er ein Beamter von guten Kennt⸗ 
niſſen und tüchtiger Vorbildung, aber in ſeiner Erſcheinung lag 
Nichts, was darauf hingedeutet hätte, daß er zu beſonderen Dingen 
beſtimmt war. Daß die Frage der Zuckerſteuer auf ſo unglückliche 
Weiſe behandelt worden iſt, iſt wohl vorzugsweiſe ſeine Schuld ge⸗ 
weſen. Wie mir ſcheint, iſt ihm die Arbeitslaſt über den Kopf ge⸗ 
wachſen und hat dazu geführt, daß er, der ſich bis dahin einer kernigen 
Geſundheit und eines ſehr blühenden Ausſehens erfreut hatte, 
wiederholt von nachhaltigen Erſchütterungen ſeines körperlichen 
Befindens heimgeſucht wurde. Die letzte Zuckerſteuervorlage hatte, 
er noch im Reichstage vertreten, aber in nicht ſehr reg 
ſamer Weiſe, ſo daß er namentlich den verſchiedenen Amende⸗ 
ments, die ſpäterhin als unannehmbar befunden wurden, nur einen 
lauen Widerſtand entgegenſetzte. Für das Spiritusmonopol aber lehnte 
er jede Verantwortlichkeit mit ſo großem Nachdruck ab, wie es 
nur Jemand kann, der bereit iſt, auf fernere thätige Mitwirkung an 
der herrſchenden Politik völlig zu verzichten. Die Luft iſt wieder voll 
von Perſonalgerüchten. Drei Miniſterial⸗Directoren in den Finanz⸗ 
Abtheilungen des Staates und Reiches werden gleichzeitig genannt, 
die müde ſind, Aſchenborn, Burghardt und Meinicke. Bei den beiden 
Letzteren wäre es zu erklären; ſie befinden ſich in penſionsfähigem 
Alter, dagegen iſt Aſchenborn noch jung und rüſtig, in Etatsſachen 
ſehr erfahren und hat noch nie einen Conflict mit dem Reichstage 
gehabt, noch erkennbar Gelegenheit gehabt, mit der herrſchenden Wirth⸗ 
ſchaftspolitik in Conflict zu kommen. Es müßten wieder ſehr be⸗ 
deutende Gährungserſcheinungen im Innern des Beamtenthums vor⸗ 
handen ſein, wenn alle dieſe Gerüchte ſich bewahrheiten ſollten. Die 
Nachricht, daß der Geheimrath Schraut zu einer hohen Stellung be⸗ 
rufen ſein ſollte, vermag ich vor der Hand kaum ernſt zu nehmen. 
Er iſt vor wenigen Jahren erſt als Hilfsarbeiter berufen worden und 
hat kaum Gelegenheit gehabt, ſich hervorzuthun. In der Münzfrage 
ift er bewandert, aber daß er als eine Autorität follte eitirt werden 
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alten Beſtellungen auf die Beltung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


offene, einfache, ſoldatiſche Anrede die Verſammelten offenbar, und 
dieſelben ſchienen mit den von mir entwickelten Anſichten, welche 
allerdings auf Erfahrungen ſich nicht gründeten, einverſtanden zu 
ſein. Es ſollte jedoch bald anders kommen. Aus dem Regiment, 
wo man wenig Rechte, aber ſehr viele Pflichten kennt, in dieſen 
Kreis tretend, in welchem damals namentlich ungeheuer viele Rechte, 
aber vermeintlich wenig Pflichten exiſtirten — jetzt ift es, Gott Lob, 
anders! — ſtieß ich bald nach allen Seiten an: mein ſtraffes, folda- 
tiſches Weſen behagte gar nicht, und es war ſehr bald, wie man zu 
ſagen pflegt, der Teufel los.“ 

Hülſen zur Seite ſtanden die Regiſſeure Stawinsky und Weiß, 
erſterer ſchon ziemlich theatermüde, letzterer gemüthlich, ſchwach und 
nervös. Beide lebten in unſagbarer Scheu vor der Crelinger. 
Hülfen erzählt, daß er bei der Uebernahme des Ameublements des 
Schauſpielhauſes eine Garnitur von zwölf Stühlen von verſchiedener 
Höhe fand. Auf die Frage nach dem Urgrunde dieſes geheimnißvollen 
Verhältniſſes erklärte der joviale Theatermeiſter Guimpel: „Dieſer erſte 
Stuhl dient Frau Crelinger als Eliſabeth, dieſer zweite als Juliane, 
diefer dritte ꝛc.“ Jeder Stuhl war je nach dem Coſtüm und dem 
augenblicklichen Bedürfniß der Künſtlerin in das ihr paſſende Höhen- 
verhältniß gebracht worden. Zum Entſetzen der Regiſſeure befahl det 
neue Intendant die Regulirung der Stühle nach dem niedrigſten 
Darſteller, und kopfſchüttelnd ſahen Weiß und Stawinsky Gräßliches 
kommen. Aber es kam nichts, und die große Künſtlerin ſetzte ſich 
ruhig auf die gleich hohen Seſſel. Und ein anderes Mal folte Frau 
Crelinger auf das Bureau der General⸗Intendantur kommen. „Das 
wird ſie niemals thun,“ verſicherten die Regiſſeure, und ſie kam doch, 
wenn auch die allgemeine Stimmung gegen den „verdammten Gor- 
poral“ durch dieſen Sieg nicht gebeſſert wurde. Herr von Hülſen 
fagt, in diefe Zeit falle der erſte an ihn gerichtete Brief, der mit den 
Worten begann: „Daß Sie ein Ochſe find, wiſſen wir ſchon.“ Es 
iſt Nummer eins der Sammlung ſeiner anongmen Schreiben. 

Im April 1853 eroberte ſich Herr von Hülſen bei einer Probe 
der „Maccabäer“ auch den Regietiſch. Es ‚gelang ihm — „aller: 
dings faßte ich die Sache etwas ſoldatiſch an“, geſteht er —— in die 
trägen Maſſen größere Beweglichkeit zu bringen. Die Prof,en gingen 
gut, und die überraſchten Künſtler fingen an, vor ihrem „Chef“ 
einen höheren Reſpect zu fühlen. Aber die nächſten Jahre waren 
immer noch eine ſchwere Prüfungszeit. „und nur das felfenfefte 
Vertrauen meines Allergnädigften Herrn und Königs gab mir immer 
wieder neuen Muth auszuhalten.“ Dieſes felſen ſeſte Vertrauen des 
Herrſchers hat Herrn von Hülſen bis zum Grab begleitet, und Herr 
von Hälſen hat ſich deſſelben würdig gezeigt als Menſch, als Beamter 
und als Hofmann. Nach dieſen drei Richtunger, hat der dahingeſchiedene 
General⸗Intendant der preußiſchen Schauſr ele keine Nachrede 
keine Kritik zu ſcheuen. 
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konnen, daran fehlt doch Einiges. Er würde vor den Reichstag mit 
noch geringerem Gewicht hintreten, als Herr von Burchard. — Zur 
Leitung der Seehandlung wird vorausſichtlich ein hoher Beamter be⸗ 
rufen werden, der mit der herrſchenden Wirthſchaftspolitik nur zaghaft 
mitgeht und der trotzdem in moͤglichſt rückſichtsvoller Weiſe behandelt 
werden ſoll. Das würde am meiſten auf den General⸗Steuerdirector 
Burghardt paſſen. . 


© Berlin, 1. October. [Die Zuſtändigkeit der Militär: 
gerichte.] In Barmen hat ſich dieſer Tage ein bemerkenswerther 
Vorgang abgeſpielt. Die Pferdebahn⸗Geſellſchaft hat den von ihren 
Reinigungswagen ausgeworfenen Schmutz nicht rechtzeitig entfernen 
laſſen, weshalb ihr Director, Herr Mende, unter Anklage geſtellt 
wird. Die Verhandlung beginnt; da — erhebt Herr Mende den 
Einwand der Unzuſtändigkeit des Schöffengerichts; er ſei Major a. D. 
und unterliege daher der Militärgerichtsbarkeit. Dieſer Vorfall ſteht 
nicht vereinzelt da. Es iſt vorgekommen, daß Gutsbeſitzer, welche 
Milch verfälſcht hatten, ſich weigerten, vor dem bürgerlichen Gerichte 
Recht zu nehmen, und daß thatſaͤchlich das Militärgericht ſich mit 
der Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes zu beſchäftigen und 
Frauen zum Zeugniß vorgeladen hatte. Desgleichen haben Redacteure 
von Zeitungen, obwohl ſie Strafanträge ſtellten, gegen die Wider⸗ 
klage den Einwand erhoben, daß fie als penſtonirte Officiere nur vom 
Militärgerichte beſtraft werden könnten. Unvergeſſen iſt noch der 
Fall, daß der Freiherr von Schleinitz, der jetzt in London ergriffen 
ſein ſoll, ſeine Freilaſſung aus der Haft, welche das Cioilgericht 
verhängt hatte, ſeiner Berufung auf ſeinen Officierscharakter und die 
ausſchließliche Competenz der Militärgerichtsbarkeit verdankte. Die 
Mitglieder der Erpreſſerbande wurden verurtheilt, während ihr Ober: 
haupt ſein Heil in der Flucht ſuchen konnte. Solche Vorkommniſſe 
gereichen weder der Sicherheit und Ordnung noch dem nationalen Rechts⸗ 
gefühl zum Vortheil. Es ſind jetzt nahezu acht Jahrzehnte verfloſſen, 
feit Friedrich Wilhelm III. der Immediat⸗Commiſſion, welcher Stein, 
Schrötter, Schön und andere Staatsmänner von Einſicht und Bater- 
landsliebe angehörten, den Befehl ertheilte, eine eingehende Unterſuchung 
anzuſtellen, ob es ſich nicht empfehle, nach Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht die Competenz der Militärgerichte auf reine Dienſtoergehen 
zu beſchränken, wie in England und Frankreich. Die Commiſſion er⸗ 
hielt den Auftrag, eine Vorlage von dieſem Geſichtspunkte aus zu 
entwerfen. Allein in der Zeit der Reaction wurde dieſe hochherzige 
Anregung des Monarchen nicht voll beachtet. Stein wurde verdrängt, 
der militäriſche Kaſtengeiſt trat bald wieder ſchroff hervor, und Schön, 
Altenſtein u. A., denen auch Scharnhorſt zugeſtimmt hatte, blieben in 
der Minderheit, obwohl immer noch ein für jene Zeiten ſehr bedeu- 
tender Fortſchritt gemacht wurde. Es wurde nämlich die früher auch 
auf alle Civilſachen und auf Familie und Geſinde der Militärperſonen 
ausgedehnte Militärgerichtsbarkeit auf Strafſachen und auf die Militär⸗ 
perſonen ſelbſt beſchränkt, während die weitere Reform der Zukunft 
vorbehalten wurde. Seitdem iſt auch einmal der ernſte Verſuch ge: 
macht worden, die Militärgerichtsbarkeit gründlich zu reformiren und 
ihre Zuſtändigkeit ſachgemäß lediglich auf Dienſtſachen zu begrenzen. 
Die Entwürfe zu dieſem Geſetze, welches leider nie zu Stande ge- 
kommen iſt, rühren von keinem Geringeren als dem Generalauditeur 
Dr. Friecius her, der, bei der Erſtürmung des Grimmaiſchen Thores 
in der Leipziger Völkerſchlacht Führer der Landwehr, ſpäter ein Viertel: 
jahrhundert an der Spitze des preußiſchen Juſtizweſens der Armee 
geſtanden und als beſter Kenner des Militärrechts allgemein anerkannt 
iſt. Friccius erklärt ſich ganz entſchieden für die Aufhebung der Zu⸗ 


ſtändigkeit des Militärgerichtes bei anderen als Dienſtvergehen. Derſelben 


Anſicht hat der deutſche Juriſtentag ſchon vor Jahren nahezu einſtimmig 
Ausdruck gegeben. Wie ſollte denn auch zur Erhaltung der Wehr⸗ 
kraft der Nation und der Disciplin der Armee nothwendig ſein, 
daß gewöhnliche Deliete, welche mit dem Armeeweſen nicht das 
Geringſte zu ſchaffen haben, Beleidigungen in der Wahlbewegung, 
Milchverfälſchungen, Uebertretungen der Straßenordnung, der bürger⸗ 
lichen Rechtſprechung entzogen werden? Man wirft den ordentlichen 
Gerichten — mit Unrecht — vor, daß ſie kein Verſtändniß für 
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Aber freilich, er 
Leiſtungen, an ſeiner Vergangenheit gemeſſen, erſcheinen, ſo wenig 
entſprechen ſie doch dem vollen Bedürfniſſe der Kunſt. Die Aufgabe 
eines Bühnenleiters iſt eine doppelte; er muß ſorgen für würdige 
Gegenſtände der Darſtellung und ſorgen für würdige Dar⸗ 
ſtellung ſelbſt; in erſterer Hinſicht iſt aber Object ſeines Eifers 
der Dichter, in letzterer Hinſicht der Schauſpieler. Nach beiden Rich⸗ 
tungen freilich wird der Intendant durch den Hofmann nicht ſelten 
beeinflußt. Er muß Vorſicht und Rückſicht und Nachſicht üben, bei 
der Auswahl der Stücke, bei der Behandlung der Künſtler. Die 
Welt der Couliſſen it nicht immer bei hellem Tageslichte zu betrachten. 
Aber immerhin, wer ein künſtleriſches Amt übernimmt, muß ſuchen, 
den Forderungen der Kunſt Genüge zu leiſten. 

Es iſt dankbar anzuerkennen, daß Herr von Hülſen wenigſtens 
dem claſſiſchen Drama den Raum nicht beſchnitten. Durch die Pflege 
der claſſiſchen Dichtungen behauptet eine Bühne auch in Zeiten des 
Niedergangs immer noch einen wohlthuenden Einfluß auf den Volks⸗ 
geiſt. Es iſt auch erfreulich, daß Botho von Hülſen, in den erſten 
Jahren gegen deutſche Dichter kühl und vornehm, ſpäter ihr eifriger 
Förderer geworden, wenn auch nicht in dem Maße, um befruchtend 
auf die Literatur zu wirken. Die Findigkeit, Talente zu entdecken, 
dieſes entſcheidende Merkmal eines echten, berufenen Bühnenleiters, 
war Herrn von Hülſen leider verſagt. Er iſt nicht der Erſte geweſen, 
der einem Richard Wagner, einem Bauernfeld, einem Anzengruber, 
einem Wildenbruch den Weg zum Parnaß eröffnete. Ibſen, Björnſon, 
Adolf Wilbrandt wären heute unbekannt, hätte ihr Ruhm in der 
Entſcheidung Herrn von Hülſen's gelegen. Es iſt gewiß anerkennens⸗ 
werth, daß die preußiſche Hofbühne der franzoͤſiſchen Ehebruchs⸗Ko⸗ 
moͤdie nicht gefliſſentlich nachſagte; aber ift es darum angemeſſen, daß 
für eine Bühne erſten Ranges die Sardou, Augier, Dumas über⸗ 
haupt nicht exiſtiren? Sind denn die Lindau, Bürger, Mo⸗ 
fer, Genſichen ein ausreichender Erſaz? Und fteht nicht das 
Wiener Burgtheater, obwohl es ſich in keiner Richtung engherzig ab⸗ 
ſchließt, gleichwohl auf einer Höhe der nationalen Bedeutung, an 
welche das Berliner Schauſpiel nicht heranreicht? Lange Zeit ſchien 
der Kunſttempel am Schillerplatz überhaupt nur den Todten geöffnet; 
Benedir, Iffland, Kotzebue, Birch⸗Pfeiffer beherrſchten das Repertoire; 
und Jahre hindurch mußte ein Meiſterwerk über ſämmtliche deutſche 
Bühnen gegangen fein, ehe es als Novität in den hehren Ban 
Schinkel's einziehen durfte. Nicht viel beffer erging es den Com⸗ 
poniſten, insbeſondere einem Manne von dem Range Wagner's. 
Erſt im jüngſten Winter hat die erſte Aufführung „Siegfried's“ 
ſtattgefunden, obwohl das Werk allen Bühnenfreunden längt be: 
kannt war. 

Die deutſche Dichtkunſt hat in Herrn von Hülſen einen immer 
wohlmeinenden, aber nicht immer verſtändnißvollen Mäcen gefunden. 
Es iſt manches gute Stück aus der Kanzlei des Intendanten an den 
Autor zurückgekommen; das nach Jahren von derſelben Kanzlei gern 
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war General:Intendant! Und fo bedeutend feine [begehrt und angenommen wurde, weil der Dichter inzwiſchen zu 


militäriſche Intereſſen haben; aber wie ſoll denn ein Kriegsgericht, 
das ausſchließlich aus Berufsſoldaten beſteht, zum Verſtändniß der 
bürgerlichen Intereſſen und Geſetze kommen? Die Art, wie die 
Urtheile des Militärgerichts zu Stande kommen, der Mangel jedes 
Inſtanzenzuges, die Abhängigkeit von dem Gerichtsherrn, das ganze 
mittelalterliche Proceßverfahren, entzieht Kläger wie Beklagtem alle jene 
Garantien, welche heute im bürgerlichen Proceß als unerläßliche 
Vorausſetzungen einer zutreffenden Rechtſprechung angeſehen werden. 
Es ſind Fälle vorgekommen, in denen Privatperſonen für offenbare 
Ehrverletzungen, welche fie von Beamten erfahren hatten, ſchlechthin 
keine Sühne erlangen konnten, weil dieſelben ihren hohen militäriſchen 
Charakter geltend machten und die Beſtellung eines Kriegsgerichtes 
nicht durchzuſetzen war. Es ſind aber noch groteskere Conſequenzen 
dieſer zweiſchneidigen Militärjuſtiz hervorgetreten. Ein Zeitungsartikel 
wird incriminirt. Der verantwortliche Redacteur wird angeklagt und 
in allen Inſtanzen freigeſprochen, weil der Artikel nicht ein einziges 
ſtrafbares Wort enthalte. Und wegen deſſelben Artikels in derſelben 
Zeitung wird ein früherer Offizier vor das Kriegsgericht geſtellt und 
erhält — rechtskräftig — ein Jahr Feſtung. Solche Rechtsſprüche 
müſſen das Vertrauen des Volkes in die Juſtiz ſchwer erſchüttern, 
zumal man die Nothwendigkeit der Unterſtellung längſt in das bürger⸗ 
liche Leben zurückgetretener Offiziere unter ein privilegirtes Militär⸗ 
gericht ſchlechterdings nicht verſtehen kann. Wenn daher die ſeit 
Decennien verheißene, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon vom 
Miniſter zur Lippe, ſpäter vom Grafen Roon und Herrn von 
Kameke zugeſagte Reform des Militärproceſſes noch immer nicht 
zu Stande kommen kann, ſo ſollte wenigſtens die dringend nöthige 
Beſchränkung der Zuſtändigkeit der Militärgerichte nicht länger 
hinausgeſchoben werden. 


* Berlin, 2. October. [Tages⸗Chronik.] In Beſtätigung 
ihrer erſten Meldung ſchreibt die „Th. ORD. Zig.“: Bei Gelegenheit 
des Empfanges der Handelskammer durch den Herrn Minifter von 
Bötticher wurden, wie wir hören, hauptſächlich zwei Punkte diseutirt: 
einmal die commereiellen Beziehungen zu Rußland bezw. 
der Grenzverkehr, und dann der Identitätsnachweis beim 
Export von Getreide. Wir glauben nicht ungenau zu berichten, 
wenn wir mittheilen, daß der Herr Miniſter weſentliche Beffe- 
rungen bei dem erſteren Punkte in nahe Ausſicht ſtellte, und fih 
für den zweiten Gegenſtand recht günſtige Chancen für die Aufhebung 
des Nachweiſes der Identität herausſtellten. 

Entſprechend den Dispoſitionen für die nächſte parlamentariſche 
Campagne, nach denen der Zuſammentritt des Landtages erſt 
im Monat Januar zu erwarten ſteht, haben auch die Vorbereitungen 
für den Abſchluß der preußiſchen Etats einen langſameren Verlauf 
genommen. So dauern die commiſſariſchen Etatsberathungen noch 
in den Monat October hinein fort und finden z. B. die Be⸗ 
rathungen über den Etat des Cultusminiſteriums erſt Mitte 
October ſtatt. 

An eine Reproduction der von den „B. P. N.“ gebrachten Nad: 
richt von der bevorſtehenden Theilung einer Reihe von Kreiſen 
in den polniſch redenden Landestheilen knüpfte die Preſſe die 
Bemerkung, daß diefe Maßregel gegen das Inſtitut der Diſtriets— 
com miſſare ſich richte. Dieſe Auffaſſung entbehrt, wie das genannte 
Organ hört, der thatſächlichen Begründung; wie ſehr im Gegentheil 
die Staatsregierung von der Nothwendigkeit dieſer Einrichtung durch: 
drungen und wie ſehr fie darauf bedacht ift, die Erhaltung. und ges 
deihliche Entwickelung derſelben zu fördern, beweiſe die Thatſache, daß 
es in der Abſicht liegt, die als nothwendig erkannte Verbeſſerung der 
finanziellen Lage der betreffenden Beamten ſchon, wenn möglich, durch 
den nächſten Staatshaushaltsetat herbeizuführen. 

Der nationalliberale Parteirath für Berlin hat beſchloſſen, 
der conſervativen Geſammtpartei für die im erſten Berliner Wahlkreiſe 
bevorſtehende Ergänzungswahl ein Compromiß dahin anzubieten, daß 
dieſe für den Candidaten der nationalliberalen Partei, als welcher 


Ruhm und Ehren gelangt war. Aber noch wichtiger als die Be: 
denken über die Haltung des Herrn von Hülſen gegenüber der Pro- 
duction iſt die Betrachtung der heutigen Leiſtungen ſeiner darſtellen⸗ 
den Kräfte. Herr v. Huͤlſen war Soldat geweſen und war es geblieben; 
er ſorgte für Diseiplin, für Dienſt, für Penſion, für Beförderung 
nach der Anciennität; aber — leider iſt das Wort hier ſehr am 
latze: 

ki Ich fehe keine Spur 

Von einem Geiſt, 

Und Alles iſt Dreſſur. 

Die königlichen Schauspiele zeigen keinen Geiſt, fie haben kein 
Enſemble, ſie haben keine Eigenthümlichkeit, ſie haben jetzt nicht 
einmal Einzelkräfte erſten Ranges. Das iſt es, was jeden Deutſchen 
ſo mächtig in das Burgtheater zieht, das iſt es, was dem Geſammt⸗ 
Gaſtſpiele der Meininger zu ſo ungeahnten Erfolgen verhalf, das iſt 
es, was ſelbſt der Truppe des Münchener Gärtner⸗Theaters die freudige 
Zuſtimmung der Hörer ſichert und das iſt es namentlich, was bereits 
heute dem Deutſchen Theater feine künſtleriſche Ueberlegenheit über 
die Hofbühne ſchafft: man ſieht nicht den Schauſpieler, ſondern ein 
Stück, ein Stück Leben, ein Stück Welt, ein Stück Geſchichte, wahr 
in jedem Zuge, einheitlich in jeder Bewegung, harmoniſch in jeder 
Kleinigkeit. Nicht die Decoration, nicht die Maſſenſcenen, nicht die 
hiſtoriſche Treue ſind das Entſcheidende, ſondern der waltende Hauch, 
der das Ganze durchzieht. Und da freilich, wie heißt es im „Wallen⸗ 
ſtein“: „Aber ſein Genie, ich meine, ſein Geiſt ſich nicht auf der 
Wachtparade weit!” Die preußiſchen Hofbühnen, darin hat Eduard 
Devrient Recht, haben „ihre maßgebende Stellung in der deutſchen 
Schauſpielkunſt eingebüßt,“ ſie ſind heute nicht von der Bedeutung 
erſter Provinzialbühnen, geſchweige denn des Wiener Burgtheaters. 

Und wo find fie hin, die Devrient, Deſſolr, Daviſon, Döring, 
Hendrichs, Frieb⸗Blumauer, um wenigſtens eine an ſich nicht gute 
Vorſtellung durch ihre Einzelleiſtung anziehend zu machen? Die 
Berliner Hofbühne hat es ſeit Jahrzehnten nicht verſtanden, erſte 
Kräfte zu feſſeln, zu erſetzen und neu zu gewinnen. Heute iſt das 
Schauſpielhaus nicht im Beſitze eines einzigen Künſtlers, der auch 
nur einen entfernten Vergleich mit Sonnenthal, Lewinsky, Gabillon, 
Hartmann, Wolter, Straßmann aushielte. Und auch in der Oper 
ſind die Zeiten der Lucca, Wachtel, Mallinger, Niemann lange vor⸗ 
über. Die heutigen Zuſtände find betrübend und beſchämend. Denn 
welche Bühne hätte mehr Beruf und Mittel, die nationale Führung 
der dramatifchen Kunſt zu übernehmen, als die königlichen Bühnen 
der deutſchen Reichshauptſtadt? 

Es iſt bedauerlich, aber unvermeidlich, daß ſich dieſe Betrachtungen 
an den Namen des Herrn von Hülſen knüpfen. Aber wir machen 
ihn nicht für den Verfall des Theaters voll verantwortlich. Sein 
Wille war gut, ſeine Wahl war ſchlecht. Herr von Hülſen war zu⸗ 
gleich Kammerherr, er leitete die Prachtbälle im Opernhauſe, er ver: 
anftaltete die muſtkaliſchen Theegeſellſchaften im königlichen Palais — 


Dr. Gneiſt in Ausſicht genommen wurde, eintrete, eventuell jedoch hals techniſchem und dem Regierungsrath 


und keinen beſſeren Mann hätte man finden konnen. 


von nationalliberaler Seite für einen gemäßigk tonſervatiben Candidaten 
in der Richtung der Deutſchen Reichspartei zu ſtimmen. 

Die Bildung der vom Bundesrath beſchloſſenen Commiſſion 
zur Reviſion des Patentgeſetzes iſt jetzt zum Abſchluſſe ge⸗ 
kommen, indem als techniſche Mitglieder derſelben Geh. Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Hofmann und Geh. Regierungsrath Dr. Werner 
Siemens ernannt wurden. Im Uebrigen beſteht die Commiſſion aus 
einem Mitgliede des Bundesraths, dem königlich ſächſiſchen Geheimen 
Juſtizrath Held, dem Präſidenten des Patentamts Stüve, der den 
Vorſitz führt, und zwei ſtändigen Mitgliedern des Patentamts. Dem 
Vernehmen nach wird mit der Vernehmung der Sachverſtändigen im 
November begonnen werden. Die Commiſſion hat zunächſt über den 
Gang der Erörterungen zu beſchließen und dann dem Reichskanzler 
geeignete Vorſchläge für die Wahl der zu hörenden Sachverſtändigen 
zu machen. Nach den Beſchlüſſen des Bundesraths iſt den Bundes⸗ 
regierungen anheimgegeben worden, ſolche Sachverſtändige, auf deren 
Vernehmung ſie Werth legen, dem Reichskanzler zu bezeichnen. Auf 
Grund dieſes Beſchluſſes ſtehen, wie verlautet, ſeitens der Regierungen 
Anträge an die techniſchen Vereine (mechaniſche und chemiſche) bevor 
zum Vorſchlage von Sachverſtändigen. Die Reviſion wird bekanntlich 
an der Hand der 22 Fragen, welche der Bundesrath aufgeftellt hat, 
in Angriff genommen und richtet ſich zunächſt auf eine Aenderung 
des Patentgeſetzes. 

Das „Tageblatt der Naturforſcher-Verſammlung“, 
in dem die vollſtändigen Verhandlungen der drei allgemeinen Sitzun⸗ 
gen und die Protokolle von 131 Sectionsſitzungen veröffentlicht find, 
gelangte innerhalb neun Tagen in neun Nummern zur Ausgabe bei 
einem Umfange von 56 Druckbogen. Nr. 9, die den Bericht über 
die dritte und letzte allgemeine Sitzung am 24. September und die 
Protokolle der Schlußſitzungen der Sectionen auf 10 Druckbogen enthält, 
itam 25. Sept. erſchienen. An dem Tage waren jedoch die meiſten Mitglieder 
und Theilnehmer durch Abreiſe verhindert, das „Tageblatt“ in Empfang 
zu nehmen. Das Bureau der Naturforſcher⸗Verſammlung, Leipziger 
Straße 75, wird deshalb nach Einſendung der Adreſſen unter Bei⸗ 
fügung der Legitimationskarten den Mitgliedern und Theilnehmern 
der Verſammlung dieſe Nummer mit der Poſt zuſenden. Da indeß 
mit Rückſicht auf den Umfang des „Tageblattes“ und den Werth 
ſeines Inhaltes ein genaues Inhaltsverzeichniß, ſowie ein Sach⸗ und 
Namenregiſter anzufertigen wünſchenswerth erſcheint, ſo ſoll die Zu⸗ 
ſendung von Nr. 9 mit Titel, Inhalt, Regiſter, mit nachträglich 
eingegangenen Nachrichten und einer Statiſtik der Verſammlung 
zuſammen erſt Mitte October erfolgen. 

Dr. Schweinfurth hat reiche Sammlungen mit nach Berlin 
gebracht. Ein Theil derſelben beſteht aus griechiſchen Gewändern aus 
dem 5. Jahrhundert n. Chr. Sie ſtammen aus Gräberfunden in 
Arfino, find gut erhalten, und geben ein Bild damaliger griechiſcher 
Trachten von Männern, Frauen und Kindern. Sie find reih ver- 
ziert, die Farben deutlich erkennbar und von feinſtem Gewebe, 
zumeiſt Rips und einer Art Leinwand. Die Sammlung wird das 
Muſeum für Völkerkunde bereichern. Außerdem hat Herr Dr. Schwein⸗ 
furth noch eine geologiſche Sammlung aus den Nilländern mit⸗ 
gebracht, die in dem geologiſchen Muſeum geeignete Stelle finden ſoll. 


[Der Proceß gegen den Raubmöͤrder Keller] hat heute 
(Sonnabend) begonnen. Keller geſteht den Mord der Schiffling'ſchen 
Eheleute zu, leugnet aber die Abſicht des Raubes. 

[Ueber die Einrichtung der Bauverwaltung für den 
Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals!] it das „Centralblatt der Bau⸗ 
verwaltung“ in der Lage, folgendes mitzutheilen. Wie bereits ver⸗ 
lautete, iſt dem im preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
angeſtellten Geheimen Ober⸗Baurath Bänſch, welcher auch bisher 
mit den techniſchen Vorbereitungen des Entwurfs betraut war, die 
Prüfung der Pläne, der Anſchläge und der Bauausführung neben⸗ 
amtlich im Reichsamt des Innern übertragen worden. Ebenſo 
wurde bereits mitgetheilt, daß die kaiſerliche Canal⸗Commiſſion, welche 
in Kiel ihren Sitz hat, aus dem Regierungs- und Baurath Fülſcher 

Löwe als verwaltendem 
Denn Herr 
von Hülſen war ein gewandter Hofmann von beſtechender Liebens⸗ 
würdigkeit. Er war zugleich Präfident des deutſchen Bühnencartell⸗ 
vereins und hat die Hilfskaſſen für Schauſpieler weſentlich gefördert, 
denn er hatte ein warmes Herz für „ſeine Leute“. Herr von Hülſen 
war ein vollendeter Mann von Welt, ein ausgezeichneter Verwal⸗ 
tungs⸗Beamter, ein ehrenwerther Charakter und — non omnia 
possumus omnes. Eine Laune hatte ihn auf einen Poſten geſtellt, 
zu deſſen Ausführung er nicht alle Vorausſetzungen beſaß. Möge die 
Wahl des Nachfolgers eine glückliche ſein! Herrn von Hülſen per⸗ 
ſöͤnlich aber ift ein freundliches Andenken gewahrt, nicht nur am 
Hofe, nicht nur unter den Künſtlern und in der Preſſe, ſondern bei 
Allen, denen beſchieden war, mit dem ritterlichen Manne SE 

W. Lund, 


Ein unentdecktes Sommerferienland. 

Die Normandie it das Sommerferienland für den faſhionablen 
Generalſtab der Pariſer ſowie für Alle, die ſich beſtreben, es dieſem 
nachzuthun. Allein es giebt Andere, denen es Ernſt iſt um die ge⸗ 
ſuchte Ruhe und Erholung. Wie zurückgezogen man auch lebt, wie 
weit entfernt man dem Getümmel und Gewühle auch ſein mag: das 
Jahr über in Paris geweilt zu haben, läßt ſeine Spuren an Einem 
zurück. Selbſt die Luft greift die Nerven an und macht das Blut 
ſieberheiß. Soll der Kopf wieder klar werden und man der Arbeit 
friſche Kräfte entgegenbringen, muß man auf ein Weilchen hinaus 
und draußen frei vegetiren. Nicht einem Gebote der Mode gehorcht 
man damit, die ſeeliſche Geſundheit fordert es. 

Dieſen Theil der auf Ferien gehenden Pariſer zieht es nach 
anderen Stätten hin als nach Caſinos, wie in Trouville. Die alte 
Bretagne iſt es, welche ihn vor Allem lockt. Dort, an dem großen 
Meere, findet er Alles, wonach er Verlangen trägt. 

Jahrhunderte alter Schlaf breitet ſeine Fittige über dieſes Land 
und deſſen Bewohner. Kommt man tiefer in's Innere hinein, ſo 
iſt Einem gerade, als wäre man mitten in das Märchen von der 
Prinzeſſin im ſchlummernden Walde verſetzt. 

Allüberall, ſo weit das Auge reicht, ſieht man nur verworrenes, 
pfadloſes Geſtrüpp, ellenhohe Farren, Wachholdergeſträuch und Haide⸗ 
kraut. Dies Alles wächſt und wirrt ſich ſo zuſammen, daß kein 
Menſchenfuß durchzukommen vermag. Bebautes Land giebt es fo 
wenig, daß es in dieſer endloſen Wildniß ganz verſchwindet. Empor 
an den Stämmen der Waldbäume rankt ſich der Epheu mit buſch⸗ 
artiger Dichtigkeit, und die Dornenranken der Brombeeren über⸗ 
ziehen den Waldgrund mit einem Gewebe, ſo dicht wie die 
Lianen der Tropen. Die ſchwarzen, ſaftvollen Beeren, die da in 
Millionen und aber Millionen hängen, werden von den durch's Laub⸗ 
werk ſich ſtehlenden Sonnenſtrelfen geküßt, bis ſie, überreif, in nie 
geſtörtem Frieden vermodern. Der Bauer der Bretagne entdeckte 
bisher noch nicht, daß ſie genießbar ſind. Allenthalben dehnt ſich der 


Mitgliede beſteht bar unter dieſer oberſten Be 
das Hauptb pe 2 techniſche withelung von en Safe 
Ponidi geleitet wird. Für die . Leitung und Ausfüh⸗ 
rung der Bauarbeiten werden vier Bauämter errichtet, an deren 
Spitze Waſſerbauinſpecloren ſtehen, und zwar in Brunsbüttel, Burg, 
Rendsburg und Kiel. Das Bauamt in Brunsbüttel umfaßt die 
Mündungsanlagen und großen Schleuſenbauten an der Elbe und ift 
nicht weiter in Unterbehoͤrden getheilt. Die drei übrigen Bauämter 
fiud in je drei, zuſammen neun Abtheilungen zerlegt, denen Regie: 
rungs⸗Baumeiſter vorſtehen. Im Bezirke des Bauamts in Burg 
ſind beſonders die umfangreichen Erdarbeiten zur Durchſchneldung 
der Waſſerſcheide zwiſchen der Elbe und Eider von Wichtigkeit; das 
Bauamt in Rendsburg umfaßt das Gebiet der Eider bis zum Beginn 
des jetzigen Eidercanals bei Steinrade, während dem Bauamt in 
Kiel die Durchſtechung der öſtzichen Hauptwaſſerſchelde zwiſchen Nord⸗ 
und Oſiſee und die Anlage der Schleuſenwerke und der Mündung 
bei Holenau an der Kieler Bucht zufällt. Dem Vernehmen nach 
find die Verhandlungen zur Heranziehung der techniſchen Beamten 
bereits eingeleltet und ſollen Techniker aus den verſchiedenen deutſchen 
Bnndesſtaaten bei dem Werke betheiligt werden. 


[Die Gemeindeorgane der Jeruſalemskirche!] haben, 
wie der „N. Eo. Gemeindebote“ meldet, in derſelben Sitzung, wo 
Da ee des ad 3 folgende Adreſſe an den 

or Diekmann i en beſchloſſen: 

Hochgeehrter Herr Hauptpaſtor! Durch m Beicheib des Evan eliſchen 
Bait ue ane vom > Juni 1886 an den hiefigen Magiftrat T pea 
ab an unferer Jeruſalemskirche endgiltig die Beſtäligung verlag 8 weder 
dus den öffentlichen Blättern werden Sie erſehen haben, daß e se 
2 uns, noch an dem Magiſtrat hiefiger Reſidenzſtadt als Panan pa . 
Rirhe gelegen hat, wenn ein anderes Reſultat nicht bat erreich Gebote. 
önnen. Es ſtehen uns jetzt geſetzlich keine Mittel 1 1 ihi e, 

se de Thatſache a deren —.— Auch bie Borbereitungen 
n n üſſen. 
ſind — en, uns ſelbſt und unſeter 
. e wier 1 o mb A abei 
n iefer Nothwendigke ügen. ndem 
dung des uns angethanen A gänzlich zucditellen keſprechen wir es 
nochmals als unſere unerſchütterte Ueberzeugung aus, aß wir in Ihnen 
einen die Herzen erwärmenden Prediger, einen Bee Seelſorger 
unb einen charakterfeſten Mann wirben d iu. dercn 
mit dem anderen Predigen unferer fache riftfiches Leben unter uns 

u bauen. Wir müſſen aber auch hinzufügen, daß wir in der getroffenen 
j Enttepeibung ein neues Symptom eines ernſten Krankheitszuſtandes 

unſerer Kirche erkennen. Wir empfinden an uns ſelbſt die Hemmung, 
welche durch die gegenwärtig bei uns herrſchende dogmatiſche und kirchen⸗ 
politiſche Richtung dem fr ftigen Aufſchwung eines evangeliſchen Ge: 
meindebewußktſeins bereitet wird, und wir ſehen in dieſer Hemmung anz 
gros der neuen Machtentfaltung der katholiſchen Kirche eine ſchwere 
efahr für den deutſchen Proteſtantismus. Denn nur auf dem in den 
Gemeinden lebenden chriſtlichen Geiſt, nicht auf Bekenntnißſchriften, 
Kirchenregimenten und Synodalmajoritäten beruht deffen unbezwing⸗ 
liche Kraft. Wenn Sie nun auch mit uns des Glaubens leben wer⸗ 
VCC 
übl theilen, daß dieſe über unſere Kirche verhängte geistliche € a 
auf ſchwere Kämpfe hindeutet, welche noch zu beſtehen fein werden, ehe 
ze 2 errun en ſein wird. Die Ueberzeugung, daß auch dieſe Kämpfe 
a 5 7 9 und ſomit dem Ganzen zum Heile gereichen 
= en, e und uns ſtärken, ruhig auszuharren. Uns aber wollen 
— e erlauben, hiermit unfer ſchmerzliches Bedauern auszudrücken, duß das 
- — geiſtiger Gemeinſchaft, welches durch Ihr Erſcheinen bei uns ange⸗ 
S pft worden ift, zu teiner äußeren 3 hat führen dürfen. 
ndem wir zn zu fernerer 8 irkſamkeit in Ihrer Gemeinde 
ne SIE ahnen Diane De Gena ee 
raths und ber emeinbevertretung der Jeruſalemsbirche. ee 

[Combinirte Rundreiſebillets.] Welcher Beliebtheit ſich die 
combinirbaren Rundreiſebillets erfreuen, zeigt die ſtatiſtiſche „Meberficht 
über die Ergebniſſe des Verkehrs auf combinirbare Rundreiſebillets im 
Jahre 1885 Darnach 1 75 in der Verkaufszeit des vorigen Jahres, 
dom Mai bis December, 136251 folder Billets (einſchließl. 1745 Kinder: 
billets) verausgabt, welche fih auf die von 36 deutſchen, 22 öſterreichiſch⸗ 
ungarischen, 6 holländiſchen und 2 anderen Eiſenbahnverwaltungen bildende 
geſammte Tariflänge von 52965 Kilometer vertheilen. Auf deutſche 
1 — PP r r rr 
Wald, der große ſchweigende Wald, der hier des Privilegiums 
genießt, von der Art unberührt und beinahe pfadlos zu bleiben. Und 
wo er endlich aufhört, erhebt ſich auf Haideboden der alters graue 
Menhirſtein in feinem ehrwürdigen Mooskleide und läßt in dieſer nie 
unterbrochenen Stille unſere Phantaſie zurückſchweifen in der Druiden 
längſt verſchollene, mythiſche Tage. Nichts ſtört hier den Flug in die 
Welt entſchwundener Zeiten. Auch die Herrenſchlöſſer halten dieſe Sagen⸗ 
und Märchenſtimmung fet. Ein roſtiges Gitterthor, ein wurmſtichiges 
Pförtchen, das Altersſchwäche aus den Angeln gehoben, bilden den Ein⸗ 
gang zu grasüberwachſenen Alleen, in denen keine Wagenſpur ſichtbar 
ift und wo die vergilbten Blätter des vergangenen Herbſtes, die den Boden 
bedecken, von Windſtößen aufgewirbelt, in der Luft ſpielen. Das Gebäu 
er Ar vermittert, der Mauerkalk fällt in langen Streifen von den 
os 2 Fenſtern herab, die Schieferdächer der Thuͤrme hat das Alter 
a moberigem Grün überzogen. Das Gras der Parkwieſen darf ſo 
hoch wachſen, als es nur immer will, und unter ihrer Laſt ſich bie⸗ 

4 Apfelbäume find der ganze Stolz und Prunk des Gartens. 
Sir ds eine Spur von pflegender Gärtnerhand, von Harke und 
Re Sao oder ſtutzender Sherre. Ce iſt, als ob das Ganze unberührt 
geſtanden und fih ſelbſt gewartet hätte, von der Zeit her, als ſtolze 
Ritter über die Zugbrücke trablen und minnigliche Ritterfräulein 
ſchämig und erwartungsvoll aus den Erkerfenſtern des Thurmes ihnen 


nachſchauten. ölferung, deren Heim es 

das Land, und die Bevölkerung, eim e 
if yia 5 2 Rahmen: eine auöfterbende Nace, aber eine 
ber älteften in Europa. Die Kelten, zu denen dies Volk gehört, 
ſaßen bereits als Ackerbauttelbende in der Bretagne, als unſere Geſchichte 


erſt begann; e zählt zu den erſtgeborenen Töchtern des Sanskrit. 
Sie el albert und Span Geile den fogar einige 
Stufen höher in der Reihe als das Helleniſche. Bel dem 15 un 
der Römer und Normannen ſprengten ſich einzelne Worte = niſcher 
und römischer Wurzel in die Sprache ein, allein viefe geh a 
den wenigen Berührungspunkten, die fie mit den mo ee = = 
ſprachen hat. Die Hauptpartie des Wortvorrathes, alle Be gungen, 
der ganze Satzbau ift abſolut verſchieden von Allem, wo 
europälſche Ohr gewohnt ift. Ms 
Anderthalb Millionen ſprechen fie noch ganz ſo, wie hy au 215 
als unſere nordiſchen Vorväter ihre Heerzüge an die Küſte Si 8 
tagne machten. Schon im Departement Jsle⸗et⸗Vilaine un 
du Nord ſtößt man darauf, in Finistöre und in einem Theile 55 
Morbihan iſt das Franzöſiſche der Hauptmaſſe der Bevölkerung voll⸗ 
ſtändig unbekannt. Der Reiſende hat bei dieſen bretagniſchen Bauern 
keine anderen Mittel, fiğ verſtändlich zu machen, als deren er fi ) 
bei den Auſtralnegern oder Indianern bedienen müßte. Die beine 
feitige natürliche Intelligenz, das gegenſeitige Verſtändniß, welche 
gemeinſchaftliche Givilifation fo leicht vermittelt, laffen ihn hier im 
Stiche, denn dieſe Bevölkerung ſteht auf einer niederen intellectuellen 
Stufe, und mit ihrer Erziehung zur Civiliſation iſt es nicht beffer beftellt. 


ſchwerem Herzen 
die Empfin⸗ 


eee n r 9 


8 8 
zS 
2 
8 
g 
5 
E 
232 
SS 
S 
.... . ̃ ͤ— — ꝶẽ̃. b.. ——— — TR FE ee ..... I 2 ET a ̃7—F— pp pp 
2 = — 


Bahnen entfallen hiervon 102 470 Billets, alfo etwas mehr als 75 pCt. 
Und lb i auch das finanzielle 989990 denn vereinnahmt 
wurden insgeſammt 7252400 M., wovon 53 926 M. gleich 74½ pCt. 
auf das Deutſche Reich kommen. Die größte finanzielle Ausbeute 
887 274 N) erzielte übrigens die baieriſche Staatsbahn⸗Verwaltung, 
trotzdem deren Betriebslänge keineswegs die größte im Vereinsgebiete ist 
Dies ergiebt ſich zum größten Theil aus dem Umſtande, daß der Haupt⸗ 
ſtrom der Vergnügungsreiſenden aus dem nördlichen und mittleren Deutſch⸗ 
land nach dem Süden ſich ergießt und entweder ſeinen Weg über München 
nimmt, oder doch von Oſt nach Weſt — bezw. umgekehrt — immer über 
das Salzkammergut die baieriſchen Bahnſtrecken von 1 bis Lindau 
paffirt. Intereſſant iſt die Vertheilung auf die einzelnen Wagenklaſſen: 
Von der Geſammtſtrecke entfallen auf die I. Klaſſe 37, pCt., auf die 
II. 58 pCt., auf die III. 38½ pft. Schließlich ift noch zu erwähnen, daß 
die meiſten combinirten Rundreiſebillets im Juli, die wenigſten im No⸗ 
vember verlangt wurden. 


[Spiritud:Production.] Der Verſuch, auf dem Wege der 
freiwilligen Verpflichtung eine Einſchränkung der Spiritus⸗Production 
zu erreichen, war bekanntlich, nachdem er bis zu dem zuerſt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Termin, dem 28. Auguſt, nicht gelungen war, 
nochmals mit einem neuen Schlußtermin, dem 1. October, unter⸗ 
nommen worden. Er iſt jetzt als endgiltig geſcheitert anzuſehen. Wie 
die „Zeitſchrift für Spiritus ⸗Induſtrie“ mittheilt, ift eine Pro: 
duction, welche rund 27 Millionen Mark Maiſchraumſteuer repräſen⸗ 
tirt — oder unter Zurechnung einer Anzahl nicht ganz bindender 
Verpflichtungen 28 Millionen Mark — zur Productions⸗Einſchränkung 
angemeldet worden, welche 20 Procent betragen ſollte. Die Maßregel 
ſollte in Kraft treten, wenn von den 62 Millionen Mark Maiſch⸗ 
raumſteuer des letzten fünfjährigen Durchſchnitts 60 Procent oder 
rund 37 Millionen Mark angemeldet worden wären. Die wirklichen 
Anmeldungen bleiben um 10 Millionen Mark hinter dieſer Summe 
zurück. Das genannte Organ der Spiritus⸗Induſtriellen bemerkt dazu: 
Bis zu dem in Ausſicht genommenen Termin, dem nunmehr erreichten 
1. October iſt die Einigung nicht geglückt. Trotzdem ſtehen wir nicht an, 
das Reſultat als ein befriedigendes anzuſprechen. 1600 Perſonen zu gleich⸗ 
mäßigem Vorgehen in einer Jorm veranlaßt zu haben, welche die freie 
Bewegung im eigenen Betriebe hindert, iſt immerhin eine achtbare Leiſtung. 
Da wir nun das pii ba der Convention zum 1. October zu publi- 
ciren nicht in der Lage find, fo fällt die bindende Kraft der ausgeſtellten 
Verpflichtungsſcheine fort. Beſtehen bleiben aber trotzdem die Gründe, 
welche zur 5 Scheine bewogen haben. Wir nehmen deshalb 
an, daß auch ohne Bindung die beabſichtigte Productionseinſchränkung 
vollzogen werden wird, und bebalten uns vor, je nach den Beſchlüſſen, 
welche demnächſt zu fallen find, erneut an die Gewerbsgenoſſen heran: 
zutreten, entſprechend der Entſcheidung der Comitéſitzung vom 28. Auguſt, 
welche feſtſetzte, daß auch, ſofern bis zum 1. October ein definitives Re⸗ 
ie nicht En fei, doch die Agitation fortzuſetzen fei. 

[Marine. as Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen 
„Bismarck“, „Carola“ und „Olga“, Geſchwaderchef Contre⸗Admiral Knorr, 


iſt am 18. September e. von Chefoo nach Taku abgegangen und am 
30. deſſ. Mts. wieder in Chefoo 9 1 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 28. Sept. [Ein Ueberfall in der Wohnung.] Der Re⸗ 
dacteur des „Fremden⸗Blatt“, Herr Joſeph Regnier, ein Publiciſt von 
hoher Ehrenhaftigkeit und ſympathiſchem, inoffenſivem Weſen, war am 
12. d. M. das Opfer eines rohen Ueberfalles. An dieſem Tage, einem 
Sonntage, kam der 28 jährige Graf Paul Feſtetits um 2½ Uhr Nad- 
mittags in das Redactionsgebäude des „Fremden⸗Blatt“ und wünſchte, den 
Chef⸗Redacteur Baron Hein zu ſprechen, weil er ſich durch zwei Notizen 
dieſes Blattes, von denen die eine am 23. Mai d. J., die andere vor einem 
ahre erſchienen war, beleidigt fühlte. Beide Notizen waren ungariſchen 
Journalen entnommen worden. Das Redactions-Bureau war jedoch des 

onntags wegen geſchloſſen, und Baron Heine befand ſich nicht in Wien. 
Von der Hausbeſorgerin, bei welcher ſich Graf Feſtetits nach dem Stell⸗ 


vertreter des Chef⸗Redacteurs erkundigte, erfuhr derſelbe, daß im dritten 


ae ee Depar me Sej 
ich anmelden. err Regnier, ein 63jähriger Herr von gebrechli 

leidendem Ausſehen, redigirt den der n WOLLE gemid 
meten Theil des Blattes. Er empfing den Beſucher im Salon 
und lud ihn ein, Platz zu nehmen, was derſelbe auch that. Es ſpielte 
ſich nun folgende Scene ab: Herr Regnier erkundigte ſich zunächſt nach 
dem Wunſche des Grafen Feſtetits, worauf dieſer die Frage ftellte: „Sind 
Sie der Stellvertreter des Chef⸗Redacteurs?“ — Herr Regnier antwortete: 
Nein, ich bin at Stellvertreter des Baron Heine, doch wohne ich im 
Redactions⸗Gebäude, um Geſchäfte der Redaction zu beſorgen.“ Darauf 


eſtetits ſtürmte hinauf und 
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beſchwerte fih der Graf ungeſtüm darüber, daß im „Fremden-⸗Blatt“ 
— — Lr . rr. 


Von der ganzen Generation bis hinab unter die Zwanzigjährigen 
würden Neun von Zehn auf die Frage, ob ſie leſen und ſchreiben 
konnen, ein fo verdutztes Geſicht machen, als fragte man fie, ob fie 
zu hexen verſtehen. Wie unglaublich dies auch in einem modernen 
Culturlande erſcheinen mag, iſt es nichtsdeſtoweniger ganz natürlich. 
Die bretagniſche Sprache hat keine Literatur. Ein Linguiſt machte 
den Verſuch, eine Grammatik derſelben zu ſchreiben; alle die poeti⸗ 
ſchen Bruchſtücke, die er als Belege anführt, ſtammen aus dem ſechſten, 
ſiebenten Jahrhundert, kümmerliche Ueberbleibſel einer Zeit, deren 
Erinnerung in dem Bewußtſein des Volkes beinahe ganz erloſchen 
iſt. Und aus ſpäteren Tagen iſt nichts vorhanden, nichts als die 
hoͤchſt primitiven Andachtsbuͤcher, womit die Geiſtlichkeit die geringe 
Wißbegier der Leſekundigen befriedigt. Seit den letzten Jahren er- 
ſcheint wohl in Ouimper, der Hauptſtadt von Finistère, ein kleines 
Wochenblatt „Feis ha Breis“ (der Glaube in der Bretagne); allein 
es findet ſich kaum ein einziger Bauer, der von deſſen Exiſtenz Kenntniß 
hat. Das Blatt ift von Geiſtlichen für Geiſtliche geſchrieben 
und wird von den localen Führern der clericalen Partei, für welche 
die Erhaltung der heimiſchen Sprache die mächtigſte Waffe im Kampfe 
gegen die moderne Bewegung iſt, künſtlich am Leben erhalten. Der 
moderne Touriſt, der fih aus dem Sommerſtaube der Seine:Metro: 
pole hierher unter dieſes Völkchen, in die Wildniß des Finistère 
flüchtet, ſieht fih plötzlich in zwei einander begegnende und bez 
kämpfende Zeitalter verſetzt. Wie erſtaunt ſieht das alte auf das 
an daherkommt und es aufſtört aus feinem ſchlummernden 

Die Bretagne it noch beinahe jungfräullch unberührt vom Reife: 
getümmel; die richtige, eigentliche Bretagne änlich, ai jene i 
Badeſtädte an der Nordküſte, an der die Cottages und Caſinos be⸗ 
reits zu wimmeln beginnen, ſondern die gegen Weſten liegende, wo 
man von dem großen Meere gerade hinüber nach Amerika ſieht, der 
wenig bekannte Weſtſtrich, wo Eiſenbahnen ert nur im Projecte 
exiſtiren, das Land der echten Breyzonee⸗Barden und Bauern, die 
in alter Nationaltracht zu den zahlreichen Schutzpatronen ihre ſoge⸗ 
nannten Pardon⸗Wallfahrten machen. Man kann da Monate weilen, 
ohne einem einzigen Engländer zu begegnen. 

Den armen, gutherzigen Eingeborenen wird es ſöoͤrmlich bange, 
wenn ſie Beſuch erhalten. Sie flüchten vor dem Begegnen, ver⸗ 
bergen ſich in den ſonderbarſten Verſtecken und überlaſſen Haus und 
Garten dem Fremden. Natürlich unterläßt man es nicht, neugierig 
hineinzugucken. Ein ſolches bretagniſches Bauernhaus it auch höochſt 
eigenthümlich. In der Regel beſteht es aus nur einer Stube, hoch 


ch und geräumig, aber feucht von dem kalten Steinboden und beinahe 


fenſterlos. Aus dem offenen Feuerherde zieht der Rauch durch einen 
großen Schornſtein, und die Bänke rings um denſelben bilden fo 
eigentlich den Wohnraum. An der entgegengeſetzten Wand ſind die 
Betten angebracht, die wie die Schränke geſchloſſen werden. Auf 
Geſimſen, die auf der anderen Seite längs der Mauer hinlaufen, 


Artikel gegen ihn, ſeinen Bruder und ſeine Frau erſchienen ſeien. Herr 
Regnier wollte antworten, daß er mit dieſen Angelegenheiten nichts zu 
thun habe und der Beſucher ſich an den betreffenden Fachredacteur wenden 
möge. Allein er konnte nicht zu Worte kommen, denn der Graf erging 
ſich in einen Schwall von Injurien, in dem allerlei elegante Ausdrücke, 
wie: „Judenblatt“, „Saublatt“, „Saujudenblatt“, zu hören waren. a 
unterbrach Regnier den Excedenten mit den Worten: „Wenn Sie ſo 
ſorechen, kann ich Sie nicht weiter anhören.“ In dieſem Augenblicke nun 
verſetzte Graf Feſtetits Herrn Regnier, ſei es mit geballter Fauſt, ſei es mit 
flacher Hand, einen außerordentlich heftig geführten Hieb gegen die linke 
Schläfe, ſo daß die Einfaſſung der Brille, welche der Angegriffene trug, 
verbogen und in das Naſenbein geſchlagen wurde; das Glas zer rad und 
fiel heraus auf den Boden. Die Blutunterlaufung, welche hierdurch her⸗ 
beigeführt wurde, war noch nach vier Tagen wahrzunehmen. Regnier 
führte ſogleich einen Gegenſchlag in das Geſicht des Grafen, worauf 
dieſer ihn mit der Hand bei der Schulter faßte und zu einem zweiten 
Schlage ausholte. Jetzt erſchien der 24 jährige Sohn Regnier's, durch 
den Lärm aufmerkſam gemacht, aus dem Nebenzimmer in dem Salon, 
wodurch das Rencontre unterbrochen wurde. Der Graf verſuchte den 
Vorgang in glatter Weiſe zu beendigen, indem er ſich dem Sohne 
„zur Verfügung“ ſtellte. Dieſer jedoch ging auf eine ſolche Beendigung 
der Affaire nicht ein. Er verlegte den Schauplatz der weiteren Ereigniſſe 
in das Vorzimmer, wohin der Vater nicht folgte. Graf Feſtetits verließ 
die Wohnung nicht ſo ſchnell, als er es gewünſcht hatte, und doch wiederum 
ſpäter — ſehr ſchnell. Von der Treppe aus rief er zurück: „Bagage!“ 
Nach der Beendigung dieſer Scene litt Herr Regnier drei Stunden an 
Kopfſchmerz und Schwindel und mußte zu Bette gehen. Heute erhob die 
Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen den Thäter wegen der Uebertretung 
der körperlichen Verletzung, welcher ſich Herr Regnier mit der Ehren⸗ 
beleidigungsklage anſchloß. Der Richter verurtheilte den Angeklagten im 
Sinne der $$ 411 und 496 zu einer Geldſtrafe von hundertfünfzig Gulden, 
event. drei Tagen Arreſts. Als mildernd führte der Richter an das an⸗ 
ſcheinend reumüthige Geſtändniß, die Unbeſcholtenheit und die von dem 
Angeklagten angegebene Aufregung; als erſchwerend nahm der Richter 
keinen Umſtand an. Graf Feſtetits verzichtete auf die Berufung und er⸗ 
legte ſofort die Geldſtrafe. 

Wien, 1. October. [Die Cholera in Ungarn.] Vom Prä⸗ 
ſidium des Wiener Gemeinderaths wurden heute Vormittags in Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes, den die Geſundheits⸗Commiſſion geſtern ges 
faßt hat, Eingaben an das Kriegsminiſterium und an das Corps⸗ 
commando geſendet mit der dringenden Bitte, ſogleich alle Truppen⸗ 
Dislocationen und Recruten⸗Einberufungen aus verſeuchten Gegenden 
zu ſiſtiren. 

[Verſchiedenes.] In Debreczin ereignete fih Donnerstag Abend 
ein großes Unglück. Am öſtlichen Ende des Bahnhofes an der Kreuzung 
der Großwardeiner Landſtraße fudren vier Landleute mit ihrem Wagen 
über die Schienen, als eben eine Maſchine vom Geleiſe der Nordoſtbahn 
heranbrauſte. Die Locomotive warf das Geſpann um. Zwei Inſaſſen 
des Wagens und das Pferd wurden weit hinweggeſchleudert; Beiden ſo⸗ 
wohl als auch dem Pferde wurden die Füße von den Rädern der Ma⸗ 
ſchine weggeſchnitten. Der Wagen wurde zertrümmert. Die weiblichen 
Inſaſſen hatten ſich durch einen rechtzeitigen Sprung vom Wagen ge⸗ 
rettet. Der Kutſcher wurde von der Maſchine zerſtückelt. Die Schranke 
war nicht geſperrt geweſen, der Bahnwächter hatte aber den Leuten laut 
Einhalt geboten. — Aus Preßburg, 1. Oct., wird der „Boh.“ telez 
graphirt: Die geſtrige deutſche Eröffnungs⸗Vorſtellung „Harold“ von 
Wildenbruch im neuen Theater wurde nicht beendet, weil der Regiſſeur 
Liebhardt von einem mehrere Klafter hohen Gerüſt geſtürzt iſt und ſich 
ſchwer verletzte. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Dem 
Publikum blieb der Vorfall unbekannt. Es entfernte ſich ruhig. 


Belgie n. 

a. BVrüſſel, 30. Septbr. [Der Schluß des katholiſchen 
Congreſſes. — Die Lage im Baffin Charleroi] Geſtern 
fand der Schluß des katholiſchen Congreſſes ſtatt. Das Schluß⸗ 
wort hatte Biſchof Mermillod, der in farbenreicher Rede nur das⸗ 
ſelbe wiederholte, was ſchon die früheren Redner ausgeführt hatten. 
Nur die Religion könne die ſociale Frage löſen; es müßten kathollſche 
Arbeitervereine gegründet werden, durch welche die „verirrten“ Arbeiter zur 
Kirche zurückgeführt werden! Damit ſchloß der Congreß. Als den erſten Er⸗ 
folg theilt man mit, daß 40 Induſtrielle ſich dem katholiſchen Werke 
angeſchloſſen; bedenkt man aber, daß eben dieſelben Induſtriellen fid 
noch geſtern in den Abtheilungen gegen jede Beſchrankung der 
Frauen⸗ und Kinderarbeit, gegen jede Verminderung der Arbeitszeit 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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bewahrt man die großen, runden Roggenbrode und andere Eßwaaren, 
in den Winkeln Korn und Kartoffelhaufen. Alles ſehr primitiv und 
ſehr wenig ſauber. Von Reinlichkeit haben nämlich die Breyzonee 
oder Bretonen nur eine außerordentlich unvollkommene Kenntniß. 
Die Stube ſowohl wie der Hof und der Garten und die nächſte Um⸗ 
gebung des Hauſes ſind mit Gerüchen in einem Grade getränkt, 
mit denen die Geruchsorgane des Fremden ſich nicht lange vertragen 
können. Er flüchtet daher, ſo ſchnell er vermag, zu dem Heuduft, 
zu dem Wohlgeruche der Apfelbäume auf den Feldern draußen. Zu⸗ 
erſt wagen ſich die Kühe heran, um dieſen ſonderbaren Fremdling 
anzuſtaunen, dann faſſen die Ferkel Muth, hervorzuwatſcheln und 
unter Deckung ihrer größeren Stallbrüder einen grunzenden Will⸗ 
komm hören zu laſſen. Endlich, da ſie ſehen, daß den Vierfüßern 
keinerlei Unbill widerfährt, trauen ſich auch die Zweifüßer aus ihren 
Verſtecken hervor. Die Vorhut bilden die Kinder. Sie ſchleichen 
ſich furchtſam über den Gartenzaun herüber, aber auf das lodende 
Angebot von „Kwinek“ rücken ſie hurtig näher. „Kwinek“ iſt das 
erſte bretonifche Wort, das die Fremden lernen. Es bedeutet nämlich: 
„Sou“. Ueberall in der Bretagne, wo irgend ein Weg und Steg 
it, ſtößt man auch auf Bettler. Die Bauernkinder halten auf die 
„Kwinek“ eben fo ſehr, wie die zünftigen Bettelleute; allein die 
Letzteren danken uns mit ellenlangen Segensſprüchen, die Kinder 
hingegen bringen zum Entgelt häufig unaufgefordert Cider und Früchte. 
So iſt das Fraterniſiren denn bald in vollſtem Zuge. Die Kleinen 
lagern ſich in ſo zahlreichen Schwärmen um den Gegenſtand ihrer 
Neugier, daß man wähnen ſollte, alle Kinderſchaaren der Umgegend 
feien durch geheimnißvolle Signale aufgeboten und hierher berufen 
worden, und nun erreicht die Botſchaft, daß nichts zu befahren fet 
und daß man ohne Riſico kommen und ſeine Augen an dem un⸗ 
gewohnten Anblicke weiden könne, allmälig auch die Erwachſenen. 
Eine Converſation it unmoglich, indeß hilft ein und der andere auf 
der Reife aufgeſchnappte Satz dennoch, Bekanntſchaft zu ſtiften, und 
da die Bretonen, wie alle primitiven Menſchen, gutmüthig und leicht 
zu gewinnen ſind, wird man bald mit ihnen befreundet. Eines nur 
berührt im Verkehre mit dieſer Race unangenehm: beide Geſchlechter 
— Männer und Weiber — weiſen eine Häßlichkeit auf, wie man 
ſie kaum bei einem anderen Volke findet: die Geſtalt iſt plump und 
ſchwerfällig, auf dem Antlige ruht niemals jener Sonnenſchimmer, 
der von dem Gefühle von Menſchenwürde und Lebensluſt ausſtrahlt. 
Unter den Alten macht jeder Zweite den Eindruck eines Idioten. 
Ich habe von meinem erſten Abende in Finistère eine Gr- 
innerung, die ſich mir niemals verwiſchen wird. Wir waren direct 
von Paris in ein großes Fiſcherdorf gekommen, das hart an der 
Küfe lag. Es war vas als das günſtigſte Hauptquartier für einen 
Aufenthalt in der Bretagne empfohlen worden. Allein es roch der⸗ 
geſtalt nach Sardirenabfällen und allerhand anderem Gedüfte, daß 
wir ſchleunigſt die Flucht ergriffen und uns bemühten, eine reinlichere 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtr. 83, Parterre und 1. Etage, 


(vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


Wir beehren uns, den Eingang aller Neuheiten für die 
Herbst- und Winter-Saison ergebenst anzuzeigen. 


Du“ mi 
m Wer 
neue wirklich reelle 


amen-Mäntel 


für den Herbſt und Winter, 


aus den beſten Stoffen gefertigt, 


50 Ct. unter dem Noſtenpreiſe, rt SL 


kaufen will, der decke feinen Bedarf in dem Das im October . erste Quartal 42502 veröffentlicht folgende Romane: 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bona fide, 


[Großen Ausverkauf Noman-Zeilung 5 


Ring Nr. 31, 1. Etage GBerfaſſer von Schleier der Maja“ x.) In 


redigirt von Otto von Leixner. 


? Verlag von OTTO JANKE in Berlin. der Fluth, von Ferd. Sonnenburg ıc. sc. 

3 i Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht Romane, welche i i : 
(Gri lle Röhrſeite) 7 Zeitungen abgedruckt werden! Jede e enthält einen Bogen Aae ae een 
im Hauſe der Leinwandhandlung H. Wienanz. Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½ M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Das Lager beſteht aus: cprobenummern gratis in allen Buchhandlungen. 


35000 Winter⸗Paletots, 


| 


[3 
— 
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ey 3000 Dolmans, TE A TE ee mes 2 
2 2 5 m, 8 23 = eu eu om 15 re 86: 
sŠ: 4000 Megenmánteln, 8 R 8 ; E | Oswald Nier's „Oarafon“ 

= . 2000 Jaquetts, já 2 = | Oswald Niers „Oarafon“ ud überall zu verlangen: f 
2000 Mädchenmänteln, = y Oswald Niers „Carafon“ à Cararon*) 


45,55, 60,70, 75,85 Pl 
und 1 Mk, excl. Clas. 


(Flasche 19'Pt., wird zum selben 
Preise zurückgenommen.) 


und muß ſchleunigſt ins Geld gefegt werden. Oswald Nier's „Carafon“ 


Die Eröffnung des Ausverkaufs findet: 


Montag, den 4. October, 


ſtatt. 3961 


g-Geschäft 
mit Probirstuhbe. 


wel 


Central-Geschäft: 
Ohlauerstrasse Nr. 79. 


meiner garantirt reinen, ungegypsten 
p französischen Naturweine — mit 
24 


Z 
Ny WS en mF Juueyaaue yıw 
UDQMBISERED AA 


Franko! Franko! anko! 
eg 2 R 30 Neueſte Muſter! Neneſte Muſter! Vom 1. October an erſcheint: 
Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reich⸗ 2 2 
haltigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und Deutſche Bier⸗Zeitung 
liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — 7 
Fb 117 on 5 1 1 ARE ie fe e 1 825 [5147] redigirt von Dr. E. R. Rathes. 
r führen beiſpielsweiſe: Stoffe, zu einer en Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von M. 3,50 an 3 5 : ; : 
Š Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completen Buzfin- Anzug, von M.6— an, Ein Wochenblatt für heitere Seelen mit durſtigen Kehlen. 
Stoffe, für einen vollſtändigen, hübſchen Paletot, von M. 6,— an, Preis pr. Quartal 2 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Stoffe, für eine Buxkin⸗Hoſe, von M. 3, — an und Poſtanſtalten. [3797] 


Stoffe, für einen waſſerdichten Regen- oder Kaiſer⸗Mautel für Herren und Damen, von M. 7,50 an, 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von M. 6,— an, ferner 
Stoffe, für einen Damenregenmantel, von M. 4,— an 


wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg, und bedenke man nur auch, daß wir jedem 
Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet iſt, mit Muße 
und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers feinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, 
Billard, Chaiſen $ Liorée⸗ Tuche, Stoffe für Velveiped⸗Clubs, Damentuche, ſowie vulcaniſirte Paletotſtoffe mit Gummieinlage, 
garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anftalten und Inſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge. Unſer 
Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen Engros⸗Preiſen, und die Anhänglichkeit unſerer 
vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere 
Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande find, was wir hier verſprechen. — 
Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne 


Tauchausſtenung Lrugsburg (Wimpfheimer & Cie.) in Augsburg. 
= | Eiſenbahnbanmatnrial Fabrik 


Orenstein & Koppel, 


Berlin SW. — Filiale Breslau, — Dortmund. 
Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 27. 
Patent-Stahl- Bahnen, 


kauf und miethspweiſe. 


Möbel⸗ Ausverkauf 560 


Möbelfabrik und Lautiſchlerei 
B. Schlesinger & Co., 


Breslau. 


Um die vorliegenden Aufträge auf Bauarbeiten pünktlich 
ausführen zu können, haben wir, um Raum zu gewinnen, 
unſer geſammtes ſehr bedeutendes Moͤbel⸗Lager nach 


Nr. 21, Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
pi 1. Etage, Ecke Kloſterſtraße, 
verlegt. 


Es findet dort von heute ab die Ausſtellung und der Aus⸗ 
verkauf ſtatt. 

Die Vorräthe bieten eine überraſchend große Auswahl hoch⸗ 
feiner und completter Wohnungseinrichtungen, fil- und kunſt⸗ 
gerecht ausgeführt, zu erſtaunlich billigen Preiſen, und bietet 
ſich hier eine ſeltene Gelegenheit wirklich reell und gut gear⸗ 


Schutz g Erkältung! 
egen Er ! 
N l-Tricot-Hemd Unsere Normal-Artikel in 
ormal- rico Hemden feiner und dicker Waare 
Normal-Tricot-Jacken werden unter Janer en 
Normal-Tricot-Beinkleider giebt erkauft, sind aber 
Normal-Tricot-Socken 10—15 pCt. billiger, wie alle 
Normal-Tricot-Leibbinden de Herde eng ia 
Normal-Tricot-Stoffe Ebenso empfehleich neben 


Normal-Tricot-Schlafsäcke Taser num a grosses 


ete. schottischer Tricotagen. 105 land⸗ und forſt⸗ beitete Möbel unter den Fabrikationspreiſen zu erwerben. 
A f wirt tli cke all 3 
Echte Merino-Jacken und Beinkleider f e, nic fe den bieden B. Schlesinger & Co., 


Bahntransport der Acker⸗ 


[3608] (Marke: Cartwright & Warner.) 
wagen. [3491] 


Julius Henelvorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Nr. 21, Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
Ecke Kloſterſtraße. 


b. Speciell für Moor⸗ 
damm⸗Culturen, Schwe- 
der's Patent⸗Syſtem. 


. —— a 
Preisliſten, amtliche Atteſte u. ca. 800 Zeugniſſe gratis u. franco. 


Beermann & Co., 


Eugen Lacks, Bankgeschäft, Knopf und Poſ⸗ amenten Fabrik 


Die Möbelfabrik von 
y * sorlim Sn tn y L Etage. eee er Berlin 
5 z elegr.-Adr. Lacksbank Berlin. Telephon Nr. 806 um 
Koch N Allisch effectuirt: zu coulanten N 9 nc in allen an der Berliner Bresl au, 


eit es 5 Börse gehand. Werthpap. Nin 18 Naſchma fti it 

i rämien- do. 9 3 - Ro. tarri ette 

Zeitgeschä i 3 in allen Speculations- 9 No ſch 
Breslau, 38 Albrechtsſtr. 38, e besohränktem Risico! Werthen. Billigfte Einkaufsquelle für Artikel zur Damenſchneiderei. 
empfiehlt ihre bedentenden Lager ?olider, einfacher, ſowie erteilt: gratis Auskunft u. Rath in allen börsen- u. bankgeschäfti. I Grohe Auswahl in Gorjets wıd Tricot:Taillen (Berliner Facon) 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß; deere 2 è g re aieh zu ſehr bitlinen Peeifen. 72802 


ugs 2 Ne gi 6 incip iñ, i stait zu ſtreng feiten Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
übernimmt: kostenfrei Controlle verloosba Effecten, Coupons-Ein- Unfer Princip it, im Détail au reng feiten Fabrikpre 
2 jehr billigen Preiſen BE lösun wort 85 a Ri Täglicher Eingang von Neuheiten. U 


1222 3 I Fi 
„unter voller Garantie für die Güte derſelben, versendet: Bu u. franco seinen die Börsenlage objectiv besprechenden Mufter nach außerhalb verſenden franco. 
Portièren, Uebergardinen, Decorationen ze. in geſchmack⸗ rsenbericht EEE 
3080] voller Ausführung. sowie die Brochüre — — — 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge bereitwilligſt. „Die Börsenspeculation u. die Versicherung gegen Coursverluste“. Mit vier Beilagen. 


— 
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(Fortſetzung.) 
belgiſchen Industriellen von den kathollſchen Arbeltervereinen nichts 
wiſſen wollen, ſo ſieht es mit dem Erfolg des Congreſſes ſehr be⸗ 

heiden aus. Dazu kommt, daß zwar Prieſter und Damen ſehr zahl: 
reich in den Verſammlungen erſchienen, aber die Betheiligung der 

rbeiter, die „unentgeltlich“ theilnehmen konnten, war Null! Da 
überdies die clericalen Wortführer, wie der auf dem Congreß ge: 
prieſene Deputirte Woeſte und Andere der Einmiſchung des Staates 
in die Arbeiterverhältniſſe nur ein ſehr geringes Maß gewähren 
wollen, ſo iſt kein großer Erfolg zu erwarten, und die gründliche 
Umgeſtaltung der Arbeiterverhältniſſe, gleichviel ob im katholiſchen oder 
liberalen Sinne, it thatſächlich unausführbar. Einige beſcheidene 
Reformen werden zu Stande kommen, und dann gehen die Dinge ihren 
Weg, wie fie bisher gegangen find. Das fieht man jept im Baffin 
Charleroi, wo die Lage nach den Berichten der dortigen Behörden 
eine ſehr bedrohliche ift. Hier haben die ſocialiſtiſchen Wühlereien 
gründlich Alles zerſetzt. Arbeiterverbände, cooperative Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſchießen wie Pilze aller Orten hervor, allſonntäglich finden 

aſſenverſammlungen und Kundgebungen ſtatt, in denen man nicht 
nur das allgemeine Wahlrecht verlangt, fondern den König heftig 
angreift und offen Krieg gegen die Bemittelten predigt! Vorgeſtern 
tam es in Binde, wo 5000 Arbeiter, Weiber und Kinder, mit 
rothen Fahnen unter den Klängen der Marſeillaiſe „manifeſtirten“, 
zum offnen Kampfe. Der Bürgermeiſter wollte die rothen Fahnen 
nicht dulden; als er mit der Polizei und der Gendarmerie anrückte, 
um ſie den Trägern zu entreißen, ſchrie Alles: „Eher unſer Blut 
als die Fahnen!“ Die Arbeiter, die in überwältigender Mehrheit 
waren, ſchlugen die Wächter des Geſetzes in die Flucht. Kein Local 
wird mehr von ihnen betreten, deren Wirthe ih nicht von den Ar: 
beiter⸗Comités rothe Karten für 3 Francs kaufen und ſolche an 
ihrem Locale befeſtigen. Ein ſchlimmer Geiſt herrſcht aller Orten und 
die Regierung fürchtet ernſte Ereigniſſe. 

panien 

[Vor dem Madrider Strafgerihtöhofe] haben am 29. v. M. 
die Verhandlungen gegen Galeote, den Mörder des Biſchofs 
Izquierdo, begonnen. 
von ſechs Aerzten beobachtet worden; 
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Jagden bei Spala theilgenommen hatte. Man will hier wiſſen, er 
ſei abſichtlich länger von Petersburg fortgeblieben, um glauben zu 
machen, die bulgariſchen Angelegenheiten beunruhigten ihn im Grunde 
genommen fo wenig, daß er es für unnöthig halte, um ihret— 
willen irgend etwas an feinen Vergnügungsplänen abzuändern. — 
Nach einem officiellen Telegramm des „Regierungsanzeigers“ begab 
ſich der Kaiſer mit ſeiner Suite geſtern Abend von Spala aus auf 
die Eiſenbahnſtation Olen, um von dort aus direct nach Peterhof 
abzureiſen; er geht alſo nicht nach Warſchau, wie anfangs die Rebe | 
war., Ob feine Rückkunft im feine Sommerreſidenz auf den Gang 
der Ereigniſſe in Bulgarien von Einfluß ſein wird, dürfte wohl die 
nächſte Zukunft lehren; nicht unmöglich iſt es, daß dieſelbe das Signal 
zu einer ſtärkeren Preſſion auf die bulgariſchen Intranſigenten fein 
dürfte. — Bei Gelegenheit der letzten Kaiſerreiſe haben auch wieder 
die Nihiliſten von ſich reden gemacht. Bevor der Kaiſer eine größere 
Reiſe antritt, werden bekanntlich die Wege, die er zu nehmen beab— 
ſichtigt, einer gründlichen Inſpection unterworfen; fo auch diesmal, 
und da entdeckte man bei der Station Luga der Warſchauer Bahn, 
vier Meilen von Petersburg entfernt, einen fertigen Minengang, in 
deſſen Nähe man mehrfach ein verdächtiges Individuum bemerkt 
hatte, das, als man es verhaften wollte, in den Wald entfloh 
und nicht mehr aufgefunden wurde. Drei auf der Station 
Luga beſchäftigte Arbeiter wurden übrigens verhaftet. Gerüchtweiſe 
verlautet auch von der Feſtnehmung mehrerer des Nihilismus ange⸗ 
klagter Offiziere im Süden Rußlands. — Degajew, der Mörder 
Sudeikins iſt entflohen. Er war, wie uns mitgetheilt wird, in 
Oeſterreich erkannt und verhaftet worden. Er wurde von öͤſterreichiſchen 
Polizeibeamten an die ruſſiſche Grenze gebracht und der ruſſiſchen 
Gendarmerie übergeben, der er aber ſehr bald zu entſpringen wußte. 
Nun ſucht man ihn wieder und noch einmal ſieht man hier an den 
Polizeihäuſern und an anderen öffentlichen Gebäuden die Plakate mit 
den Abbildungen Degajew's mit und ohne Bart und in verſchiedenen 
Coſtümen mit dem Verſprechen, demjenigen, welcher beſtimmte Aus: 
kunft über den Aufenthalt Degajew's mittheilen würde 5000, und 
demjenigen, welcher die Polizei an ſeinen Aufenthaltsort bringen und 


Galeote it während feiner Unterſuchungshaft ſo zu feiner Verhaftung beitragen würde, 10000 Rubel auszuzahlen. 
die Urtheile derſelben über — Was die Candidatur für den bulgariſchen Fürſtenthron anbetrifft, 


ſeinen Geiſteszuſtand weichen aber von einander ab. Die einen halten ſo will man hier wiſſen, Rußland habe nacheinander zwei Candidaten 
den Angeklagten für vollkommen zurechnungsfähig und verantwortlich, in Anregung gebracht und zwar zunächſt den Fürſten Nikolai von 


treten. 


die anderen behaupten, daß feine geiſtigen Fähigkeiten durch Ber: Montenegro, deſſen Candidatur aber von verſchiedenen Seiten als 
folgungswahn und Myſtieismus, die fih in der Haft noch geſteigert völlig inopportun zurückgewieſen wurde. Darauf dachte man hier 
haben, geftört find. Der Gerichtsſaal war ſchon vom frühen Morgen an den Prinzen Alexander von Oldenburg, den Commandirenden 
an von einer Einlaß begehrenden Menge förmlich belagert. Der An⸗ des ruſſiſchen Gardecorps. Deutſchland foll ſich mit dieſer Candidatur 
geklagte wurde ungefeſſelt hereingeführt und trat ſehr anmaßend auf. vollkommen einverſtanden erklärt haben. Der Prinz ſelbſt hatte zwar 
Während der Verleſung der Anklage proteſtirte er wiederholt in hef⸗ keine beſondere Luſt, ſeiner glänzenden Stellung in Petersburg zu 
tiger Weiſe; ebenſo brauſte er auf, als fein Vertheidiger erklärte, daß entſagen; er hätte aber dem Wunſche des Kaiſers Folge geleiſtet, 
er, Galeote, feiner Sinne nicht mächtig fe. Das Verhör war kurz. doch feine Gemahlin, die geborene Prinzeſſin von Leuchtenberg, 
Der Angeklagte behauptet, den Mord mit vollem Bewußtſein begangen wollte nichts von dem Plane hören und fo fiel auch dieſe Candidatur 


zu haben, um ſeine Prieſterehre zu ſchützen, da ihm ſeine geiſtlichen ins Waſſer. 


Vorgeſetzten Gerechtigkeit verweigert hätten. „Gott und die Kirche“, 
ſagte er, „gewähren das Recht, die Ehre zu rächen!“ Und am 
Schluſſe des Verhörs rief er in höchſter Erregung aus: „Nie und 
nimmer habe ich Gewiſſensbiſſe empfunden. Indem ich Migr. Iz⸗ 
quierdo tödtete, habe ich geglaubt, ein gutes Werk zu thun. Ich 


habe an den päpftlihen Nuntius und an das Disöceſancapitel ge: des 


ſchrieben, daß ich mein Verbrechen nur bereue aus Rückſicht auf 
meinen Vater und weil ich der Kirche einen Scandal hätte erſparen 
können.“ Auf Richter und Zuhörer machte das Gebahren Galeote's 
üblen Eindruck. Es ſind 71 Zeugen, ohne die Aerzte, geladen. 


Nuß land. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 2. October. 
Die aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens 
Oberſchleſiſchen Berg- und Hütten mänfchen in 
verfaßte, von uns bereits erwähnte Feſtſchrift entrollt ein ziemlich 
erſchöpfendes Bild von der Bedeutung und dem Umfange der ober: 
ſchleſiſchen Induſtrie, von dem Aufſchwung, den dieſelbe im letzten 
Vierteljahrhundert genommen; zugleich aber iſt die Feſtſchrift eine Art 
Leidensgeſchichte, indem ſie ſchildert, mit welchen Hinderniſſen dieſe 


= St. Petersburg, 30. Sept. [Kaiſerreiſe. — Minen⸗ Induſtrie hat kämpfen müſſen, um fih fo zu entfalten, wie es in 
gang unweit Luga. — Verhaftungen. — Flucht Dega⸗ ihrem eigenen, wie im Intereſſe der Provinz und der allgemeinen 
jew. — Candidaten für Bulgarien.] Kaifer Alexander III.] Wohlfahrt wünſchenswerth war. 


hat die Rückreiſe nach Peterhof angetreten, nachdem er nach Been⸗ 


(Fortſetzung.) 


Herberge außerhalb des Ortes zu entdecken. Es war gerade in der 


Dämmerung nach einem warmen Sommertage, und man hatte das endlich, 
Gefühl, als fei man aus einem Gefängniſſe heimgekommen. Der wider das wilde, 
Weg wimmelte förmlich von kleinen Karren auf zwei hohen Rädern, wenige Meilen 

dem nationalen Gefährte der Bretonen. Sie waren alleſammt dicht Allerwärts bildet 
von alten Leuten beſetzt, die auf die Pferde einhieben, um die Wette Herrlicher, 


Die in der Feſtſchrift veröffentlichte Statiſtik über Production, 


digung der Manöver bei Breſt⸗Litowsk noch 14 Tage lang an den Preiſe, Arbeiterzahl und Arbeiterlöhne iſt in mehr als einer Hinſicht 


wie deren Bevölkerung eigenthümlich iſt. Allerwegen hat man das 
Meer vor ſich. Man kann es ganz ſo haben, wie man will. Un⸗ 
horizontlos ſchlägt es an einer Stelle in toſender Brandung 
zerriſſene Geklüfte der ſteilen Scheerenklippen, und 
weiter gleitet es über flachen, weißen Sandboden. 
es tief ins Land eingeſchnittene Buchten und Buſen. 
mächtiger Wald ſteigt bis zur Waſſerfläche hernieder, und 


m Galopp dahinſtoben und wie Beſeſſene ſchrien und kreiſchten. von den verſchlungenen Waldpfaden bieten ſich zwiſchen den Bäumen 


Unter dem kleinen ſchwarzen Filzhut mit der breiten Krämpe und hindurch 
dem flatternden Sammtbande hing langes, flachsgelbes Haar hernieder die fo 
Grinſen und | tafie Einen 

Die Märchen⸗ 
Nationaltracht schließt frenge jede individuelle Verſchiedenheit aus. man ein 
mit den großen, grinſenden Punkten hüten, 
den rüttelnden, empor: ſelbſt zu Rathe, 
Ichnellenden Karren ſich ſtießen und durch einander taumelten, hatten beleckt, fo weiſen 
Das Groteske hat aber auch unbewohnbar, 


und umrahmte Geſichter, deren Ausdruck von blödem 
ſtarrem Erſtaunen über die Fremden bei Allen ſtereotyp war. 


Wie ſie da mit den Armen herumfuchtelten, 
Öpfen hin und her wackelten und in 


e etwas unbeſchreiblich Groteskes. 
einen Anreiz. i i 


An banalen Touriſtenrouten fehlt es Europa wahrlich nicht; da⸗ 


gegen beſitzt es verzweifelt wenig, was noch ganz Neues und Un: an dem offenen Ocean, 


Jewohntes 


Summungg ch bieten vermag. Als Philanthrop 


ſchlummer, der über dieſem Volke laftet, 


Ausblicke über grüne Halden, Inſeln und klippige Felſen, 
ſtrahlend in der ſtillen Sonne da liegen, als hätte die Phan⸗ 
nicht betrogen und ſei man wirklich mitten in ein 
und Sagenland verſetzt. Ueberall, an jeder Stätte, kann 
ſolches Paradies finden. Nur muß man ſich vor jenen 
wo Fiſcherdörfer ſind. Zieht man die Bretagner 
und feien fie noch fo verpariſert und von Civiliſation 
ſie den Fremden immer nach dieſen, allein ſie ſind 
ausgenommen für die Bretagner ſelbſt. Da iſt be: 
ſonders eines, das man für geeignet hielt, einen Badeort daraus zu 
machen: Douarnenez, hart an der weſtlichſten Landſpitze. Es liegt dicht 
umgeben von einer Klippennatur, die geradezu 


kann man den Ver: hinreißend ift, und hat Geſtade aufzuweiſen, gegen welche di 
beklagen, als von Trouville und St. f f3 fi gegen elche e 


Malo verſchwinden. Aber die Eingeborenen 


die ſelt at man das Recht, an der Oberfläche zu verweilen und all' nehmen hier in Maſſe ihren Aufenthalt und haben gewiſſe primitive 
drucks RR Seiten feines Lebens als eine Verſtärkung des Ein Gewohnheiten, deren Reſultate in Verbindung mit dem Geruch der 


der Welt, in per unehmen, als hätte man ſich 
entfernt. Dieſer 


unendlich weit von verweſenden Eingeweide von 360 Millionen Sardinen, die jährlich 
man gelebt, und von ihren Sitten und Gebräuchen gefangen und hier zugerichtet werden, Gaſſen, Wegen und Klippen⸗ 


im Großen wie un druck überkommt uns überall in dieſem Lande strand allzu verwandtſchaftliche Aehnlichkeit mit Düngerhaufen und 


REN Kl ie å nkte 
Teen ge lech au + 8 eee hrs 
e a Sti 
man hier 5 E. a Es ih das reine Mittelalter, 
gelörten Stillftend, In eben finem trägen Vegetiren, 


eitung zu bekommen war, fand 


einziger unter den zehntauſend Menf 


geben gewußt hä chen, der mit Sicherheit anzu⸗ 
au hätte, 


wie viel Uhr eg 
nn, fen. Sie hatten keine Cifenbabn Wozu brauchten 
geht. Sie richteten ihre Sardinen 


n Departementsſtadt zu ſenden. 


o etwas k i, 
e Sinterbrin ann Einem für den Augenblick beſchwerlich fein, aber | Bénodet 
g + 
Und Lachen iſt die Würze] nur die 


f Sommerferien:Touren. 


fie e8 bedarf und was Einen feſſeln kann. 
die nach der Minute ſtreitig Bénodet. 
zu und ließen alles] von Ouimper, 


Als wir abreiſen wollten, waren | hier unten an 
ier Meilen 1 Aa bekommen, genochigt einen Boten nach Gonntagzansfüͤgler aus Quimper folgten der Spur der Matadore 


ſt fo wunderſeltſam fön, | daß ſich fe 


Miſtjauchen geben, und die Luft mit unheimlichen Parfums von einer 
Intenſttät erfüllen, daß die friſcheſte Seebriſe nicht mit ihnen fertig 


Es giebt da Fiſcher⸗ zu werden vermag. Die Unfläthigkeit in Douarnenez und ähnlichen 
Ein Exemplar einer bretagniſchen Fiſcherdörfern läßt in dieſem Artikel ſelbſt die berüchtig⸗ 
in das teſten ſüdländiſchen Peſtbrutſtätten weit hinter fih zurück. Und ebenſo 
feinem uns regelmäßig als die Pariſer ihre Bretagne Tour in Douarnenez be: 

Ortſchaft, wo keine Pariſer ginnen, ebenſo regelmäßig ergreifen ſie nach Verlauf von wenigen 
ſich eines Tages auch nicht ein Tagen auch wieder die Flucht. 


Es giebt indeß andere Punkte, die Alles bieten, weſſen man nur 
Die Perle unter allen iſt un⸗ 
Es iſt ein ganz kleiner Fleck Erde, ein paar Meilen 
deſſen wohlhabende Bürger auf die Idee kamen, ſich 
der Meeresküſte kleine Landhäuschen zu bauen. Die 


ihrer Stadt, Badehütten wurden gezimmert, ein Hotel erbaut, und 

begann feine Carrière als Badeort. Noch haben vorreſt 
Bretagner und die beſonderen Freunde der Bretagne von 
Debut Kenntniß genommen; allein es kann nicht lange währen, 


ſeinem in Ruf immer weiter verbreite. 


Bénodet it nämlich foi Wirkung. 


intereſſant, weshalb wir uns hier mit einigen Haupldaten beſchaͤſtigen 
wollen. 

Verhältnißmäßig am ſtetigſten verlief, wie eine ſorgfältig auf⸗ 
geſtellte Tabelle darlegt, die Productionsvermehrung bei dem Haupt⸗ 
produkt der oberſchleſiſchen Induſtrie, den Steinkohlen. Von ca. 
2½ Millionen Tonnen im Jahre 1861 hob ſich die Förderung auf 
mehr als 12½ Million im Jahre 1885; es iſt alſo im Laufe eines 
Vierteljahrhunderts eine Verfünffachung der Production einge⸗ 
Nur die Jahre 1874 und 1877 zeigen einen unbedeutenden 
Rückgang in der Förderung, gegenüber den Vorjahren, wie über⸗ 
haupt in der Periode 1874—78 die Productionsmenge ziemlich gleich 
blieb, um in den folgenden Jahren dann um ſo raſcher zu ſteigen. 
Nicht in demſelben Maße wie die Production ſtieg die Zahl der 
beim Steinkohlenbergbau beſchäftigten Arbeiter; dieſelbe erhob ſich von 
12 812 im Jahre 1861 auf 40 214 im Jahre 1885, ſtieg alfo wenig 
über das Dreifache. Die ſtärkſte Vermehrung der Belegſchaft fand 
1871 und zwar um 5400 Mann ſtatt. 
bis 1878 verminderte ſich die Belegſchaft um 2475 Mann, eine 
vorübergehende Schwächung um ca. 700 Arbeiter fand im Jahre 
1882 ſtatt. 

Sehr bemerkenswerth iſt die beträchtliche Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter in den letzten 25 Jahren. Die 
jährliche Arbeitsleiſtung pro Kopf der Belegſchaft hat ſich in der ge⸗ 
nannten Zeit von 207,5 Tonnen auf 316,6 Tonnen Foͤrderung ver⸗ 
mehrt. Die Feſtſchrift betont, daß die Vermehrung der Arbeitsleiſtung, 
fo wie ſich dieſelbe in der Menge der pro Arbeiter geförderten Kohlen 
ausdrückt, keine ganz gleichmäßige ſein kann, da jedes Jahr, in 
welchem ungewöhnlich viel Aus- und Vorrichtungsarbeiten beim Stein- 
kohlenbergbau vorkommen, die Arbeitsleiſtung kleiner erſcheinen wird, 
als in einem Jahre, wo derartige Arbeiten in untergeordnetem Maße 
verrichtet werden. Die Vergleichung der jährlichen Arbeiterleiſtung 
gewinnt erſt Intereſſe, wenn dieſelbe für einen längeren Zeitraum 
vorgenommen wird; die Feſtſchrift bezeichnet es als ſehr erfreulich, 
daß die Leiſtung in 25 Jahren um 53 pCt. geſtiegen iſt, wobei ſie 
der Meinung Ausdruck giebt, daß die wirkliche Leiſtung noch mehr 
geſtiegen ſein wird, da neuerdings ſehr viele Arbeitskräfte bei der 
Aufbereitung der Kohlen verwendet werden, während in früherer Zeit 
faſt nur die Stückkohlen ausgehalten wurden. 

In ähnlicher Weiſe wie die Arbeiterleiſtung ſind auch di 
Arbeiterlöhne geſtiegen; es läßt ſich conſtatiren, daß dieſelben 
gegen die Zeit vor 25 Jahren um 60 — 70 pCt., alfo in höherem 
Maße als die Leiſtung geſtiegen ſind. Allerdings darf dabei nicht 
außer Betracht gelaſſen werden, daß inzwiſchen der Werth des Geldes 
erheblich geſunken iſt. 

Der Durchſchnittswerth einer Tonne Kohlen iſt heute 
nahezu wieder derſelbe, wie im Jahre 1861, woſelbſt derſelbe 3,64 M. 
betrug und bis zum Jahre 1864 noch bis auf 3,18 M. ſiel, um 
ſodann faſt ohne Unterbrechung bis zum Jahre 1873 zu ſteigen. 
Von 1870 zu 1871 vermehrte ſich der Werth einer Tonne Kohle 
von 5 M. auf 6,34 M., um 1873 mit 6,84 M. den höͤchſten 
Standpunkt zu erreichen, um von da ab rapid bis zum Jahre 1881 
auf 3,60 M. wieder zu fallen. Seitdem iſt der Preis der Kohle 
ziemlich conſtant geblieben; die geringfügige Beſſerung des Durch⸗ 


ſchnittswerthes iſt nur ſcheinbar; ſie iſt durch die beſſere Verwerthung 


früher werthloſer Sortimente und durch eine weitgehende Aufbereitung 
herbeigeführt worden. 


Was die Eiſeninduſtrie anbetrifft, ſo hat die Roheiſen⸗ 
erzeugung im Laufe des letzten Vierteljahrhunderts die größten 
Fortſchritte in der Maſſenproduction gemacht, dieſelbe ſtieg von 
annähernd 100 000 Tonnen auf mehr als 400 000 Tonnen. 
Die Steigerung iſt keine ftelige geweſen; ein unbedeutender Rückgang 
fand im Jahre 1864 ſtatt; im übrigen ſtieg fie bis 18 73 am ſtärkſten, 
von 1871 auf 1872 um nahezu 63 000 Tonnen, von 1873 fiel fie 
von 508 382 Tonnen bis auf 223 705 im Jahre 1876, um von 
da bis auf 413.638 Tonnen im Jahre 1885 zu ſteigen; das Jahr 


ungefähr das abſolute Ideal für einen Badeort. Sein Geſtade hat 
den feinſten weißen Sandboden, einen Vorſtrand von aller nur 
wünſchenswerthen Länge, einen nicht allzu ſtarken Wechſel von Ebbe 
und Fluth, ſo daß man dem Geſchäfte des Badens zu jeder Tages⸗ 
zeit obliegen kann, und endlich ein Waſſer, ſo rein, ſo klar, und ſo 
ſalzreich, wie es überhaupt nur vorkommen mag. Und die Fluth, 
ini welche man feine Glieder taucht, ift er ſelbſt, der mächtige Ocean. 
Er liegt offen vor Einem da, und das Auge nimmt keine Grenzen 
wahr. Gerade dort, wo der Halbzirkel der Badeküſte endet, ſchiebt 
ſich eine Bucht ein. Jenſeits der Landzunge verſchwindet dann der 
majeſtätiſche Charakter der Scenerie, die unendliche Meeresfläche gleitet 
über in lachende Fjordbilder. Und allmälig verengt ſich der Fjord 
mehr und mehr, bis er zum Fluſſe wird mit bewaldeten Hängen an 
feinen Ufern, die ihn bis Quimper begleiten, zwei Meilen weit ins 
Land hinein. Der Fluß windet und ſchlängelt ſich in nimmer enden⸗ 
den Krümmungen, und bei jeder Biegung ſcheint es, als ob die 
nächſte Landzunge ſeinen Lauf ſcharf abſchnitte, wodurch ſich zwiſchen 
je zwei Landzungen kleine, abgeſchloſſene, wunderliebliche Waldſeen 
bilden. Ohne Gleichen iſt dieſe Waſſerfahrt, und in den Wäldern 
am Strande findet ſich ein überraſchender Reichthum an Ausflugs⸗ 
punkten und Spazierwegen, der eine reizvoller und herrlicher als der 
andere. Nirgends anders bietet ſich eine ſo vollſtändige Stimmungs⸗ 
Scala von Naturſchönheiten. Iſt einmal Bénodet wirklich und 
wahrhaft entdeckt, ſo wird es ſicherlich den Rang einer Königin unter 
den Badeorten einnehmen. Allein glücklicherweiſe gehört zu ſeinen 
übrigen Vorzügen auch der, daß es doch niemals, und komme es noch 
ſo ſehr zur Geltung, ſo unleidlich überlaufen ſein wird, wie die 
anderen. Für die Pariſer Stutzer, Financiers und Cocotten liegt es 
viel zu entfernt von den Boulevards. Auch die geſammte Lebewelt 
wird lieber in den Caſinos der Normandie verweilen, Finistere aber 
in Ruhe laſſen. Bénodet wird fetë nur gewiſſermaßen ein Familien- 
Badeort für einen engeren Kreis der Welt der Kunſt und Intelligenz 
bleiben. Dies aber iſt eine ſtille Geſellſchaft, die nicht mit der großen 
Trommel der Millionenſtadt kommen und die ſchnarrenden und gellen⸗ 
den Diſſonanzen hineinſchleudern wird in den ſchlummernden Frieden 
der Bretagne. Wie einſt der Tag kommt, da der Franke der Brey⸗ 
zonec⸗Sprache letzte Ueberreſte hinaus in den Ocean gedrängt hat, fo 


wird auch naturgemäß jener erſcheinen, da ſich die Schienenſtraßen 
in alle Winkel und Ecken des Bretonenlandes hineinſchieben und der 


City⸗Gewürzkrämer und rothe Bädeker es überſchwemmen werden. 
Allein dies geſchieht weder heute noch morgen. 
die Bretagne ein Stück friedlichen Mittelalters mitten in dem mo⸗ 
dernſten Lande, in der modernen Zeit der großen Nevroſe, und eine 
Ferientour dahin, fort aus der erhitzenden Pariser Luft, bringt Ruhe 
und Stärkung und übt auf lange Zeit hinaus ihre wohlthätige 
Richard Kaufmann. 
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1886 wird allerdings, wie die Feſtſchrift conſtatirt, einen weſent⸗ 
lichen Rückgang in der Eiſenerzeugung aufweiſen. „Wenig er⸗ 
freulich“ nennt die Feſtſchrift die Bewegung der Roheiſenpreiſe. Der 
heutige Roheiſenpreis iſt halb ſo hoch als vor 25 Jahren und 
beträgt nur ein Drittel des Preiſes von 1873. Auch die Her⸗ 
ſtellung von Schmiedeeiſen und Stahl hat eine entiſprechende 
Vermehrung, und zwar von ca. 60 000 Tonnen im Jahre 1861 
auf ca. 250 000 Tonnen im Jahre 1885, alſo auf mehr als das 
Vierfache erfahren. Die Lohnverhältniſſe in der Eiſeninduſtrie 
haben ſich analog denen der Kohleninduſtrie entwickelt. 

Die Zinterzförderung it um 114 Procent geſtiegen (auf 
606 606 Tonnen), die Bleierzförderung um mehr als das Acht⸗ 
fache (auf 26 313 Tonnen); die Production an Zink hat ſich in 
25 Jahren verdoppelt (auf 107 531 Tonnen). 

Die jährlichen Durchſchnittslöhne konnten ſowohl bei der 
Biei- wie bei der Zinkgewinnung nur bis zum Jahre 1879 rück⸗ 
wärt ermittelt werden; in dieſer Zeit blieben fie bei der Blei: 
gewinnung nahezu conſtant, während ſie bei der Zinkgewinnung 
nicht unerheblich geſunken ſind. Dieſer Rückgang iſt indeſſen, wie die 
Feſtſchrift betont, nur ein ſcheinbarer und beruht lediglich in der 
ſtärkeren Verwendung weiblicher Arbeiter, welche 1885 bis auf 
ein Drittel der Belegſchaft angewachſen waren. 

— In den nächſten Tagen wird eine Verſammlung des Bunz⸗ 
lauer liberalen Wahlvereins ſtattfinden, zu welcher alle libe: 
ralen Wahlmänner von Stadt und Kreis Bunzlau eingeladen werden 
ſollen. Es wird, wie das „Hain. Stadtbl.“ meldet, beabſichtigt, den 
Letzteren anzuempfehlen, von einer Betheiligung an der am 26. Octo: 
ber er. in Löwenberg ſtattfindenden Erſatzwahl eines Abgeordneten 
für den Bunzlau⸗Löwenberger Wahlkreis ganz abzuſehen, da irgend 
welcher Erfolg doch nicht zu erwarten ſei. Ueber die Zweckmäßigkeit 
einer derartigen Haltung läßt ſich ſtreiten. 


E. B. Stadttheater. Die zweite Tannhäuſer⸗Vorſtellung am ver⸗ 
gangenen Freitag hielt ſich im Ganzen auf dem Niveau der erſten. Neu 
waren Frl. Ruzieka als Venus, Frl. Meibauer als Elifabeth und 
Herr Brandes als Wolfram. Die Göttin der Liebe wollen wir diesmal 
keiner Kritik unterziehen, da ſie ihre Rolle jedenfalls erſt neuerdigs ein⸗ 
ſtudirt und zwar noch keineswegs ſicher einſtudirt hatte. Es iſt in ſolchen 
Fällen zu ſchwer, eine ſichere Grenze zu ziehen zwiſchen Gedächtnißſchwächen 
und wirklichen geſanglichen Fehlern. Alſo das nächſte Mal! — Herrn 
Brandes' eigentliche Domaine ſind Rollen, in denen energiſches und 
charakteriſtiſches Spiel entwickelt werden kann; das rein Lyriſche und 
Sentimentale liegt ſeinem Naturell und ſeiner Stimme ferner. Wolfram 
von Eſchenbach gehört in dieſe Kategorie. Herr Brandes ſpielte ihn ruhig 


und maßvoll und verfiel nirgends in den Fehler, ſüßlich und weichlich zu 


werden; die Tempi in den Soloſtellen wurden durchgängig langſamer ge⸗ 
nommen, als es Wagner vorgeſchrieben. Frl. Meibauer hat den guten 
Eindruck, welchen ſie als Agathe gemacht, als Eliſabeth beſtätigt und be⸗ 
feſtigt, wenn auch nicht verſchwiegen werden kann, daß eine faſt nervöſe 
Unruhe dem Gelingen der beiden Anfangsnummern nicht günſtig war. 
In geſanglicher Beziehung ſtanden am höchſten die Cantilene im Finale 
des 2. Actes und das Gebet im letzten Acte; das letztere namentlich war, 
da die Sängerin nicht, wie es ſonſt zu geſchehen pflegt, in die Couliſſen 
hinein ſang, ſondern die Töne voll in den Zuhörerraum ausſtrömen ließ, 
von vortrefflicher Wirkung. Weniger gelang die Auſtrittsarie. Frl. Meibauer 
ließ ſich von ihrem Temperament allzuſehr fortreißen und verfiel häufig 
in den Fehler, die hohen Töne nicht herauszuſingen, ſondern mit foreirtem 
Anſatz herauszuſtoßen. Die Folge war, daß dieſe Töne nicht ſeſt und voll 
ausdauerten, ſondern in's Schwanken geriethen; auch das mitunter ver⸗ 
nehmbare ſchluchzende Athemholen ſteht damit im Zuſammenhange. Wenn 
im Duett des zweiten Actes weder Frl. Meibauer noch Herr E. Walther 
durchzudringen vermochten, ſo lag die Schuld nicht an ihnen, ſondern an 
der zu wenig disereten Orcheſterbegleitung. Das Orcheſter kann diseret 
begleiten; eine leichte Hand- oder Tactſtockbewegung genügt, um dies zu 
veranlafien. Der einzelne Muſiker wird nicht immer im Stande fein, 
herauszuhören, ob die Sänger ohne Ueberanſtrengung durchdringen 
können; der Capellmeiſter muß es von ſeinem Platze aus beurtheilen 
können. Solche Dinge zur Sprache zu bringen, iſt zwar nicht ganz unge⸗ 
fährlich — mit beleidigten Capellmeiſtern iſt nicht gut Kirſchen eſſen —, 
aber das Orcheſter iſt nun einmal nicht dazu da, die Sänger zu erdrücken, 
ondern fie zu ſtützen, und der Referent wird durch den Umſtand, daß doch 
Alles beim Alten bleibt, die Verpflichtung nicht los, offenbare Uebelſtände 
immer wieder und wieder zu rügen. — Den Sängern iſt im Allgemeinen 
dringend anzurathen, Text und Noten jo wiederzugeben, wie der Dichter: 
componiſt es vorgeſchrieben hat und von allen eigenmächtigen Ver⸗ 
änderungen zu abſtrahiren. Wenn in der Stelle: „Der Seele, die nach 
jenen Höh'n verlangt, vor ihrem Flug durch Nacht und Grauſen bangt“ 
Fluch anſtatt Flug geſungen wird, ſo involvirt dies eine Aenderung des 
Sinnes, die Wagner ſchwerlich gut geheißen haben würde. Das iſt indeß 
eine geringfügige Kleinigkeit im Vergleich mit dem, was der Vertreter 
des Tannhäuſer am Schluſſe des Sängerkampfes hören, oder richtiger 
geſagt, nicht hören ließ. Wenn die entſcheidenden Worte „Zieht in den 
Berg der Venus ein“ einfach ungeſungen bleiben, dann iſt der Reſt der 
Oper ja ganz überflüſſig und die feſtliche Verſammlung hat nicht den 
geringſten Grund, ſich zu alteriren. So weit darf die künſtleriſche 
Nonchalance nicht gehen. 

—* Fünfzigjährige Jubelfeier des Realgymnaſiums am 
Zwinger zu Breslau. Die Vorbereitungen zu dieſem Feſt ſind nun 
ſo weit gediehen, daß man demſelben einen äußerſt glänzenden Verlauf 
prognoſtieiren kann. Zu der eigentlichen Feſtfeier hat ſich ein Comité ge⸗ 
bildet, theils aus früheren Schülern, theils aus Lehrern der Anſtalt be⸗ 
ſtehend, unter Vorſitz des Anſtaltsdirectors. Die einzelnen Theile des 
Feſtes zerfallen, wie ſchon früher berichtet, in einen Commers am 14. 
d. Mis., einen Feſtactus am 15. d. Mts., Vormittags, und auf dieſen 
ſolgend Nachmittags ein Diner. Frühere Schüler aus allen Theilen 
Schleſiens und ſelbſt aus entfernteren Provinzen, namentlich auch aus 
Berlin, haben ihr Erſcheinen angemeldet, jo daß für größere Räumlich⸗ 
keiten (für Commers und Feſtactus der Concerthausſaal, für das Diner 
der Saal der vereinigten Loge, Sternſtraße) Sorge getragen werden 
mußte. Von vielen Seiten wird in Zuſchriften an das Comité der Freude 
vorüber Ausdruck gegeben, daß die alten Schüler Gelegenheit haben 
werden, mit ihren früheren Commilitonen in gemüthlichem Zuſammenſein 
frühere Erinnerungen auffriſchen zu können. Die von den ehemaligen 
Schülern geplante Jubiläums ⸗Stiftung hat auch ſchon ſehr erfreu⸗ 
liche Reſultate gehabt, ſo daß bei Ueberreichung der Stiftungsurkunde 
dieſelbe eine recht anſehnliche Summe wird verzeichnen können; 
übrigens ſtehen Beiträge von ſehr vielen früheren Schülern noch aus, 
ebenſo iſt von Berlin die Spendung größerer Summen noch in Ausſicht 
geſtellt worden. Zu den eben erwähnten Feierlichkeiten werden zur leich⸗ 
teren Controle beſondere Eintrittskarten (für Commers und Diner gez 
trennt) ausgegeben werden, deren Verkauf die Herren Herz u. Ehrlich, 
Blücherplatz 1, und Herr P. Riemann, Kupferſchmiedeſtr. 8, freundlichſt 
übernommen haben. 

Concert. Der IIjährige Violin⸗Virluoſe Henıy Marteau aus 
Paris, welcher in den legen Tagen mit außerordentlichem Erfolge in 
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Berlin bei Kroll zum erſten Male in Deutſchland auftrat, wird Mitte 
dieſes Monats auch hier ein Concert geben. Die Berliner Zeitungen 
brachten die günſtigſten Recenſionen über Marteau's Auftreten. 

* Lobetheater. Die nächſte Rolle, in der Frau Clara Ziegler nach 
Creirung der Titelrolle in Philippi's neuem Schauſpiele „Daniela“ auf⸗ 
treten wird, iſt „Medea.“ 

Im Thaliatheater wird morgen, Sonntag, die Saiſon eröffnet und 
war mit Millöcker's beliebter Operette „Der Bettelſtudent“, worin 

räulein Mara aus Wien als Laura gaſtirt. 

» Tonkünſtler⸗Verein. Freunde gediegener Kammermuſik feien 
auf die Muſikabende des hieſigen Tonkünſtler⸗Vereins, welcher auch im 
kommenden Winter deren zwölf (im Muſikſaale der Univerſität, ſtets 
Montags) veranſtalten wird, aufmerkſam gemacht. Zum Vortrage kommen 
daſelbſt ältere und neuere, zumeiſt ſelten gehörte Compofitionen für In⸗ 
ſtrumente und Geſang in ſtylgerecht zuſammengeſtellten Programmen. 
Dieſe Gelegenheit zu Kunſtgenuß und Kunſtbildung iſt auch Minder⸗ 
Bemittelten leicht zugänglich, da der Jahresbeitrag von 12 Mark für ein 
inactives (hörendes) Mitglied dieſes ſowohl, wie auch ſeine nichtſelbſtſtän⸗ 
digen Familienmitglieder zum Beſuche der 12 Muſikabende berechtigt. 
Beitrittserklärungen von inactiven Mitgliedern nehmen die Muſikalien⸗ 
Handlungen von Bial, Freund u. Co, Heinr. Cranz und Franck u. Weigert 
entgegen. Der erſte Abend (Gedächtnißfeier für den jüngſt verſtorbenen 
Franz Liszt) findet am 11. October ſtatt. 

«Der Präſident des Regierungsbezirks Oppeln ift, wie die 
„Kattow. Ztg,“ mittheilt, geſtern in Kattowitz eingetroffen, um Maßnahmen 
behufs Verhütung der Cholera⸗Einſchleppung in den Grenzorten zu treffen. 

Die evangeliſche Geiſtlichkeit unſerer Stadt richtet in dem 
neueſten „Kirchl. Wochenbl.“ die Bitte an die Gemeindegenoſſen, „in den 
öffentlichen Dankſagungen nach Leichenbegängniſſen die lobende Erwähnung 
der Worte des Geiſtlichen künftig unterlaſſen zu wollen.“ 

= Selſtſtändige neue evangeliſche Kirchen Gemeinde. Das feit 
etwa 15 Jahren beſtehende, einem häufigen Wechſel in der Perſon des 
Seelſorgers unterworfene Vicariat Borſigwerk, welchem übrigens durch 
die dankenswerthe Fürſorge des verſtorbenen Geheimen Commercienraths 
Borſig im Jahre 1870 ein Betſaal, eine Wohnung für den Geiſtlichen und 


ein Kirchhof zur Verfügung geſtellt worden iſt, hat ſich ſeither noch nicht] Ob 


in einer rechtlich ſelbſtſtändigen Gemeinde befunden; letztere bildete viel⸗ 
mehr nur einen Theil der evangeliſchen Kirchengemeinde Beuthen OS. 
und hatte ohne jeglichen Vortheil an dieſe Kirchenſteuer zu entrichten. Der 
Zuſtand findet nunmehr dadurch ſeine Beſeitigung, daß mit Genehmigung 
des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes vom 1. October d. J. ab die Evangeliſchen des Guts⸗ 
und Gemeindebezirks Borſigwerk⸗Biskupitz aus der Kirchengemeinde 
Beuthen ausgepfarrt werden und fortan eine eigene Kirchengemeinde 
Borſigwerk⸗Biskupitz bilden, welche ein eigener, von den kirchlichen Ge⸗ 
meinde⸗Organen gewählter Geiſtlicher verſorgt. 

— d. Wahl eines Organiſten zu St. Bernhardin, Die Stelle 
eines zweiten Organiſten an der Kirche zu St. Bernhardin war durch die 
Berufung des Herrn Niepel als Cantor und Organiſt an die Gnadenkirche 
zu Hirſchberg vacant geworden. Von den drei Bewerbern um die vacante 
Stelle, welche ſich einer Probe unterzogen haben, bat nun der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath von St. Bernhardin den Muſiklehrer Conrad Schulz in Berlin 
gewählt und dem Magiſtrat zur Beſtätigung vorgeſchlagen. 

„ Die Oderdampfſtifffahrts⸗Geſellſchaft vereinigter Schiffer 
theilt uns in einer Zuſchrift mit, daß ſie ſtets allen ihren Verpflich⸗ 
tungen prompt nachgekommen ift und erklärt in derſelben ſodann, daß 
dem Antrage auf Concurs⸗Eröffnung von dem zuſtändigen Gerichte nicht 
Folge geleiſtet wurde, da der Betrag der ſtreitigen Forderung von der 
Geſellſchaft an Gerichtsſtelle deponirt worden ijt. 

e Bezirksverein der Sandvorſtadt. In der am 1. d. Mts. im 
Saale des Gaſthofs „zum weißen Hirſch“ auf der Scheitnigerſtraße abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung machte der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Poſtſecretär Gröſchel, Mittheilung von einem Schreiben des Stadtraths 
Schäfer, in welchem derſelbe für ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des 
Bezirksvereins der Sandvorſtadt dem Vorſtande feinen herzlichſten Dank 
ausſpricht. Sodann erſtattete Herr Oberlehrer Dr. Richter Bericht über 
die Thätigkeit der in der letzten e e e Vorbereitung 
der Stadtverordneten⸗Wahlen gewählten Commiſſion. Danach 9.5 die 
Commiſſion vor, die Herren Particulier Rudolf I. für den 16. ahl⸗ 
bezirk (Abtheilung II), Reſtaurateur Seiffert aus Scheitnig für den 
32. Wahlbezirk . III) und den Deichhauptmann a. D. Berger 
für den 33. Wahlbezirk (Abtheilung III) als Candidaten zu nominiren. 
Auf Antrag des Referenten Oberlehrers Dr. Richter beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, die Commiſſion ſolle mit dem Vorſtande eine Vereinbarung 
treffen behufs Berufung einer Generalverſammlung, in welcher die Nomi- 
rung der Candidaten für die Stadtverordneten⸗Wahlen erfolgen ſoll. Herr 
Poſtſecretär Gröſchel machte alsdann die Mittheilung, daß Herr Deich⸗ 
hauptmann a. D. Berger erklärt habe, er lehne eine Candidatur für die 
Sladtverordneten-Wahlen entſchieden ab. Hierauf legte der Schriftführer 
des Vereins der Verſammlung ein Schreiben des Kohlenhändlers Schmidt 
vor, in welchem ſich derſelbe verpflichtet, der Commune von ſeinem Grund: 
ſtück Scheitnigerſtraße 17 zur Straßenregulirung ein Meter breiten Landes 
ohne jegliche Geldentſchädigung abzutreten, als Entgelt dafür ſolle der 
Magiſtrat das Trottoir vor dem genannten Grundſtück auf ſeine Koſten 
legen. Herr Schmidt hält ſeine Offerte bis Ende d. J. aufrecht. Herr 
Baumeiſter erklärt, der Vorſtand werde die Schmidt'ſche Offerte dem 
Magiſtrat mittheilen und die Antwort deſſelben hierauf der Verſammlung 
ſpäter zur Kenntniß bringen. Bezüglich der Abhaltung eines Herren⸗ 
Abendbrotes beſchloß die Verſammlung, in das Vergnügungs⸗Comité die 
Comiteémitglieder des Vorjahres mit dem Rechte der Cooptation wieder zu 
wählen. Das Abendbrot ſoll in der erſten Hälfte des Monats November 
ſtattfinden. Die nähere Zeitbeſtimmung deſſelben, ſowie die Localfrage 
bleibt dem Comité überlaſſen. Der Preis des Couverts ſoll, wie früher, 
1,25 M. betragen. — Zum Schluß der Verſammlung verlas Herr Poſt⸗ 
ſecretär Gröſchel einige Abſchnitte aus der in der Feſtſchriſt zur 
XIII. Generalverſammlung des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege 
enthaltenen Abhandlung des Directors der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke Schneider über „Waſſerverſorgung der Stadt Breslau in alter und 
neuer Zeit“. Die eingelaufenen Fragen wurden dem Vorſtande zur Er⸗ 
ledigung überwieſen. 

„Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Die nächſte Verſammlung findet Mittwoch, 6 October, im Saale 
des Cafe restaurant ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Beſprechung 
der Stadtverordneten⸗Wahl und Anſprache des deſignirten Candidaten 
Herrn Geldſchrankfabrikanten Rudolf Anger. Zu dieſer Verſammlung 
haben nur Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten Zutritt. 

Der Gemälde⸗Salon von Theodor Lichtenberg in der Schweid⸗ 
nitzerſtraße wird morgen, Sonnntag, wieder eröffnet. Es iſt in demſelben 
eine ganze Reihe beſonders intereſſanter Bilder neu aufgeſtellt, wir nennen: 
E. Chaperon, Paris: „Nach einem Gefecht bei Patay am 2. Dec. 1870.“ 
E. Hünten und G. Oeder: „Parforcejagd“. Prof. H. Baiſch: „Morgen 
in Holland“, Max Liebermann: „Holländiſche Dorfſtraße“. Joſ. Wenglein, 
München: „Nach dem Hochwaſſer“, und von Conr. Ermiſch: drei Aquarelle, 
einen „Todtentanz“ darſtellend. Auch einige bereits im Muſeum aufge⸗ 
ſtellte beſſere Werke wurden hier nochmals mit aufgeftellt; dieſelben find 
in dieſem Locale von ganz anderer Wirkung. Auch ein älteres vor Jahren 
ſchon einmal ausgeſtelltes hervorragendes Werk von Gabriel Max: 
„Gretchen in der Walpurgisnacht“ kommt hier nochmals zur Aufſtellung. 
Die beiden Bilder von Buyer, München: „König Ludwig IL auf dem 
5 1 in der k. Hofeapelle“ und ein gutes lebensgroßes Portrait des 

önigs werden die Beſucher der Ausſtellung beſonders intereffiren. 

Das Gemälde „Königin Luiſe in Luiſenwahl“ von Profeſſor 
C. Steffeck, welches, nachdem der Künſtler noch eine Copie davon gez 
nommen haben wird, der Gemälde⸗Galerie des Schleſiſchen Muſeums 
einverleibt werden ſoll, iſt in gelungenen photographiſchen Reproductionen 
aus dem Verlag der Photographiſchen male in Berlin in Bruno 
Richter's Kunſthandlung, Schloßohle, zu haben. 

bb Von der Stadtbibliothek. Nach Ablauf der Ferienmonate 
Auguſt und September, während welcher eine beſchränkte Beſuchszeit der 
Stadtbibliothek ſtatt gehabt hat, und nach beendeter achttägiger vollſtän⸗ 
diger Schließung der letzteren zum Zweck der vorſchriftsmäßigen Bereini⸗ 
gung, werden am Montag, 4. d. Mis., die u tora Geſchäftsſtunden 
des U nftituis wieder aufgenommen werden. Lejes und Berleihjinımer find 
alsdann, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, täglich in der Zeit von 
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10 Ubr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags ununterbrochen zu Benutzung 


des Publicums geöffnet. 


— d. Vacante ſtädtiſche Ehrenämter. a nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 180 Mitglieder und 60 Erſatz⸗ 
männer der 15 Einſchätzungs⸗Commiſſionen für die Veranlagung der 
Klaſſenſteuer für das Etatsjahr 1887/88; 30 Mitglieder und 15 Erſatz⸗ 
männer der Einſchätzungs⸗Commiſſion für die Veranlagung der klaſſificirten 
Einkommenſteuer für das Etatsjahr 1887/88; 1 Vorſteher fir die katholiſche 
Elementarſchule Nr. XIX; 2 Mitglieder der Armendirection; 1 Vorſteher 
für den 143. Stadtbezirk; 1 Vorſteher für die katholiſche Elementarſchule 
Nr. XXIV. — 3 N eeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der 
Mitte der Bürgerſcha find an den Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 


— d. Vom ſtädtiſchen Armenhauſe. Ende Auguft waren im ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſe 353 Perſonen untergebracht. Der Zugang im Laufe 
des September betrug 90, der Abgang 95 Perſonen, ſo daß Ende Sep⸗ 
tember 348 Perſonen verblieben, und zwar 177 Männer, 115 Frauen, 27 
Knaben, 19 Mädchen und 10 Dienſtperſonen. Darunter befanden ſich 114 
Kranke und 26 Geiſtesſchwache und Idioten. — In der Krankenabtheilung 
des Armenhauſes auf der Bafteigofie befanden ſich Ende Auguſt 149 Perz 
fonen. Während im Laufe des September 17 Perſonen hinzutraten, bez 
trug der Abgang 18 Perſonen, mithin verblieben Ende September 148 
Perſonen (darunter 41 Geiſtesſchwache und Idioten). — Außerdem be⸗ 
fanden ſich 38 Männer und 56 Frauen in der Abtheilung des Claaſſen'ſchen 
Siechenhauſes. 

+ Vom 11. Polizei⸗Revier. Der bisherige Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Klar ijt zum Polizei⸗Commiſſarius des 11. Polizei⸗Reviers ernannt morz 
den und hat fein neues Amt am 1. October c. übernommen. 


+ Befigveränderungen. Langegaſſe Nr. 74 und Poſenerſtraßen⸗ 
Ecke „Stadt Straßburg“, Verkäufer: verwittwete Frau Ofenbaumeiſter 
Ottilie Müller; Käufer: Reſtaurateur und Cantinenwirth Jofeph Haſchke. 
— Weidenſtraße Nr. 7. Verkäufer: Kaufmann Hans Kleinert (in Firma 
Held u. Kleinert); Käufer: Particulier Louis Maſchefski. — Ohlauerſtraße 
Nr. 55 und Ketzerberg⸗Ecke „Königsecke“. Verkäufer: Frau Kaufmann 
Margarethe Roſenthal (in Firma Stanislav Roſenthal); Käufer: Schub: 
machermeiſter Carl Karpe und Ernſt Kirſch. — Brüderſtraße Nr. 2g. 
Verkäufer: Eiſenbahn⸗Buxreau⸗Aſſiſtent Conrad von Rochow; Käufer: verz 
wittwete Frau Fuhrwerksbeſitzer Gerhardt. — Hubenſtraße Nr. 7. Ver⸗ 
käufer: Maurermeiſter C. Jenner; Käufer: Deſtillateur Guſtav Werner. 
— Elſaſſerſtraße Nr. 11 a. Verkäufer: Particulier Robert Seidel; Käufer: 

er-Steuercontroleur a. D. Julius Heerde. — Kaifer Wilhelmſtraße 
Nr. 74. Verkäufer: Maurermeiſter Robert Beier; Käufer: Kaufmann 
Theodor Gühmann. — Goldene Radegaſſe Nr. 26. Verkäufer: Particulier 
Paul Ellguth: Käufer: Möbelhändler W. Tempel. — Friedrich Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 40d, Stadt Poſen“. Verkäufer: verwittwete Frau Ofenbau⸗ 
meiſter Ottilie Müller; Käufer: Specereikaufmann Albrecht Brebl. — 
Bismarckſtraße Nr. 17. Verkäufer: Getreidekaufſmann Gottlieb Lerche; 
Käufer: Fleiſchermeiſter Auguſt Keil. — Trebnitzerſtrage Nr. 23 und 
Vincenzſtraßenecke Nr. 26. Verkäufer: Maurermeiſter Heinrich Metzig; 
Käufer: Kaufmann Julius Growald. 

* Allen Biertrinkern, Turn- und Geſangvereinsgenoſſen, Ruder⸗ 
und Kegelelubmitgliedern, Skat⸗Brüdern und andren Leuten, die einen 
guten Trunk zu rechter Zeit zu würdigen wiſſen, ift die vom 2. d. M. ab 
in Breslau erſcheinende „Deutſche Bier⸗Zeitung, Wochenblatt für 
heitere Seelen mit durſtigen Kehlen“ gewidmet. Das genannte Blatt 
will ein Organ jenes gemüthvollen und unerſchöpflichen Humors fein, 
wie er an Stammtiſchen, in Bierz und Weinſtuben Alldeutſchlands fo 
vorzüglich gedeiht. Die erſte uns vorliegende Nummer der „Deutſchen 
Bierzeitung“ läßt uns ahnen, daß das Programm der Redaction mit Ge⸗ 
ſchick verwirklicht werden wird. In einem verſificirten „Leitartikel“ mit 
der ſtylvollen Aufſchriſt „Proſit Blume!“ kommt die Zeitung einen Ganzen 
in die Welt: „Euch, die ihr noch im frohen Jugendmuthe begierig gu der 
Weisheit Füßen ſitzt, euch allen, die mit friſchem Feuerblute der Kneipe 
heil'ges Privileg ihr ſchützt, die ihr Verſtändniß habt für Durft und Lieder, 
das Herze frei von Sucht nach Gut und Geld, euch weih' ich mich, ihr 
durſt'gen, frohen Brüder, und komm euch einen Ganzen in die Welt.“ 
Ferner fingt der Poet: „Und die ihr längſt ein Amt und eine Würde be⸗ 
ſitzt und ſie in ſtolzer Weisheit tragt und Abends in der Kneipe von der 
Bürde, die auf euch laftet, euren Freunden klagt“ ıc. 2c. Der Text zerfällt 
in folgende launige Rubriken: Geſchichten am Stammtiſch, Bier⸗Anekdoten, 
Gedichte, eine Spielecke (in welcher in der vorliegenden Nummer das 
„Karten⸗Domino“ gelehrt wird), ein Bierophon ıc. 

* Ueber die Excurſion der Fachklaſſen der hieſigen Königl. 
Oberrealſchule nach Oberſchleſien wird uns noch Folgendes berichtet: 
Der erſte Beſuch galt der Königl. Hütte in Gleiwitz, deren Hochofenanlage 
und Gießerei zu den berühmteſten ihrer Art gehören. Demnächſt wurde 
das Rohrwalzwerk von Huldſchinsky beſichtigt, wobei beſonderes Intereſſe 
die Exploſionsſtation erregte, welche von der Firma mit großen Koſten er- 
richtet worden iſt, um aus einer bombenſicheren Kaſematte die Erſchei⸗ 
nungen zu beobachten, die eine Keſſel⸗Exploſton herbeiführen können. Den 
Schluß des erſten Tages bildete ein Gang durch die Hegenſcheidt'ſchen 
Werke in Gleiwitz. Commerzienrath H. bat vor circa 30 Jahren die 
Drahtinduſtrie aus Weſtfalen in Oberſchleſien eingeführt und aus den 
kleinſten Anfängen ein neapectiges Werk geſchaffen. Das Nachtquartier 
wurde in Borſigwerk aufgeſchlagen, deſſen ausgedehnte Anlagen am anz 
deren Tage ſtudirt wurden. us dem Martinſtahlofen geht bekanntlich 
ein vorzügliches Qualitätseiſen hervor, ebenſo find die Borſigwerker Keſſel⸗ 
böden weithin bekannt. Augenblicklich it man mit Aufſtellung eines 
Blechwalzgerüſtes beſchäftigt, worauf Bleche von 3,5 m Breite gewalzt 
werden. Die Herſtellung der Eiſenbabnwagenradreifen feſſelte hier die 
Aufmerkſamkeit längere Zeit. Am Nachmittage wurde in der Friedens⸗ 
hütte die Thomasſtabldarſtellung in Augenſchein genommen. Die Friedens- 
hütte iſt das erſte Werk, welches dieſe für unſere oberſchleſiſchen phosphor⸗ 
haltigen Erze hochbedeutende Verbeſſerung des Beſſemerproceſſes im 
Großen eingeführt hat. Die dortige Koksofenanlage iſt mit einer Anſtalt 
zur Gewinnung von Theer und Ammoniak ausgerüſtet, welche, ebenſo wie 
das bedeutende Walzwerk, ebenfalls in Augenſchein genommen wurde. 
Die zweite Nacht wurde in Lipine zugebracht, deſſen Zinköfen, Zinkwalz⸗ 
werk, Faßfabrik, Schwefelſäure⸗ und Cadmiumgewinnung an dritten Vor⸗ 
mittage beſucht wurden. Nach einem Miltageſſen im Gaſthaus Morgen⸗ 
roth wurde am Nachmittag die Bismarckhütte beſichtigt. 


—e Obſtbäume in der zweiten Blüthe. Im Garten des hieſigen 
Kloſters der Barmherzigen Brüder u t ſich auf vielen Obſtbäumen in 
dieſem Jahre die zweite Blüthe. KKA und Birnbäume zeigen ganze 
Bouquets von Blüthenblättern, ganz beſonders aber ſind die Pflaumen 
bäume überdeckt ven friſchen, hellgrünen Trieben und einzelne ihrer Aeſte 
ſchimmern und duften wie im Mai. Jeder der Bäume beginnt ſich mit 
friſchem Grün oder hellen Knospen zu ſchmücken, als ob die ſchöne Sommer⸗ 
zeit, nicht der Winter vor der Thüre ſtünde. 

=ff= Vom Schloßbau in Zedlitz. Der neue Beſitzer von Zedlit 
hal einen Neubau des zu dieſem Gute gehörigen Schloſſes aufführen laffen. 
Das Schloß ift in feinem Aenßeren bereits fertig geſtelll. 

+ Brandftiftung aus Nade eines Ehegatten. Mit einer Frau 
gerieth geſtern der in der Klingelſtraße wohnende Arbeiter J. in einen 
heftigen Wortſtreit. Um der unliebſamen Scene ein Ende zu machen, 
verließ die Gattin die Wohnung. Hierauf zündete J., der ſich augenſchein⸗ 
lich in der größten Aufregung befand, die Petroleumlampe an, ſetzte die⸗ 
ſelbe unter das Bett ſeiner Frau und entfernte ſich aus ſeiner Behauſung. 
Auf der Treppe begegnete er ſeiner Tochter, der er entgegen rief: „In zwei 
Stunden muß die ganze Bude in die Luft dampfen!“ Schon nach kurzer 
Zeit verſpürten die dortigen Hausbewohner einen brandigen Geruch; die⸗ 
elben ſprengten deshalb mit Gewalt die verſchloſſene Stubenthür der 

chen Wohnung und fanden darin das Bett in vollen Flammen ſtehen. 

er Brand wurde, ohne daß die Alarmirung der ne: erforderlich 
wurde, alsbald ſofort gelöſcht. Der Brandſtifter ift durch die Polizeibe⸗ 
hörde verhaftet worden. 

+ Auf einem Neubau der Auguſtaſtraße entfiel geſtern Vormittag 
einem im zweiten Stockwerk auf dem Gerüſt arbeitenden Maurergeſellen 
ein Ns Ziegel, welcher herabſtürzte und auf den Kopf des mit a8 
Abladen beſchäftigten Kutſcher Carl Elias von der Vorwerksſtraße mit 
ſolcher Gewalt aufſchlug, daß der Kutſcher, ſchwer verwundet, zuſammen⸗ 
brach Der Bedauernswerthe, welcher eine Gehirnerſchütterung erlitten 
e in bewußtloſem Zuſtande nach dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital 
geſchafft. 

=ff= Auffindung menfchlicher Skeletttheile. In den heutigen 
Morgenſtunden ſtießen i e mit Ausſchachtung einer Grube in faſt unmittel⸗ 
barer Nähe der Südfagade der Dominicanerkirche beſchäftigten Arbeiter in 
einer Tiefe von etwa einem Meter auf alte Mauerreſte, anſcheinend von 
der Ueberwölbung einer Gruft ſtammend. Darunter befanden ſich in an⸗ 
ſehnlicher Menge menſchliche Skeletttheile im Zuſtande bedeutend vorge⸗ 


LAJ 
$ 
"| 


2 — 


C LT ar en ae 
8 Y * r N 


ſchrittener Verweſung. Wie um die meiſten Pfarrki IN i 
| N i t veßlaus hat jt 
na in der Nähe der Dominicaner⸗ Kirche 8 Seed EA 
Befunden. An der gegenwärtig aufgegrabenen Stelle ſcheint man viel- 
eicht ſchon vor mehreren hundert Jahren das Maſſengrab für an Ner- 
ſchiedenen Stellen aufgefundene und, wie das früher üblich war, in einem 
Leichenhauſe geſammelte Gebeine eingerichtet zu haben. Der Umfang 
des Lagers ließ ſich zu der Zeit, als Schreiber dieſes die Grube in Augen⸗ 
10 fe Een 10 ri Beet er geb: ie Conſiſtenz der Schädels, 
r Röhrenknochen lä e $ 
AA n ſehr langes Lagern im Schooße 


è Zum Neubau des Cireng Renz wird uns noch mi 8 
} mitgetheilt, daß 
an fämmiliche Treppen in Eiſen ausgeführt werden; ebenso erhalten die 
ämmtlichen Sitzplätze ſtatt der bisherigen Unterconſtruction von Holz, auf 
welcher diejelben ruhen, eine ſolche von Wellblech. Die Berliner Firma, 
e m a 6 liefert, heißt 
. Pi G ' m 
Tehten glotis ni ab, Kemmerich Folge eines Druckfehlers in unſerer 
—e Unfall durch ein ſcheu gewordenes Pferd. Dem Schmied 
Johann und ft 60 b Seſſig ſtürzte geſtern ein Abe beim Beſchlagen 
5 a . Alesch erſchlug, auf das rechte Bein. Der Schmied erlitt eine 
1 ee in das bein des rechten Unterſchenkels, demzufolge ſeine Auf⸗ 
. — ieſige Kranken⸗Inſtitut der Barmherzigen Brüder erfolgen 
+ Vereitelter Selbſtmord. De 
a Í . r obdachloſe Arbeiter Aug. K. verz 
— i: September ſich dadurch das en nehmen, daß er un⸗ 
— a pitzer ſchen Badeanſtalt in den Ohleſtrom ſprang, nachdem er 
Lebensmüd Ufer ſich ſeines Rockes und der Mütze entledigt hatte. Der 
dee ate ere den groe dee we er eee Serge 
Land gebracht worden war, ſeiner eige cherheit 
a dem Polizeigefängniß überführt. 8 ER 
armirung der Feuerwehr. Heute Nachmittag 3 Uhr 48 Mi⸗ 
— rege die Feuerwehr von Station 44 na ol vae 103 alar⸗ 
as n einem zu dem darüber liegenden Specereigeſchäfte gehörigen 
jagen u. brannten ein kleines Quantum Benzin, zwei Regale, ein Eis⸗ 
— 5 und eine Anzahl von Pfeffer⸗ und 1 75 iſten. Beim Abfüllen 
1 n enzin war von der Flüſſigkeit etwas in die brennende Laterne ge⸗ 
At und hatte fih dabei entzündet. Der Lehrling, welcher mit der Ab⸗ 
fut des Benzins heſchäftigt war, verbrannte ſich nicht unerheblich an Ge⸗ 
dan = À Buben 9226 1. f 15 us x Srontengnhat der Barm- 
Um ie Feuerw i 
Wachen zwück a Uhr kehrte F ehr auf die 
. Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Victualien⸗ 
händler von der Heinrichstraße von feiner Hausfront ein ? Inte ia 
einem Korkenſchneider von der Uferſtraße, welcher auf einer ee 
bank am Auguſtaplatze eingeſchlafen war, mittelſt Taſchendiebſtahls eine 
ſuberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 77 760, einem Fleiſchermeiſter 
von der Weißgerbergaſſe ein goldenes Medaillon, einem Haushälter von 
der Margarethenſtraße ein Zehnmarkſtück, einer Arbeitersfrau von der 
Mehlgaſſe eine Menge Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke. — Gefunden wurde 
ein goldener Fingerring, ein goldener Siegelring mit Gravirung, ein 
emaillirtes Armband, ein Meſſinghahn und eine Uhrkette. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


„ Lüben, 1. October. [Von der Garniſon. — Eiſenbahn⸗An⸗ 
i 3 a Die Polkwitzer Escadron iſt geſtern bier . 
0 Abe * ganze Regiment nunmehr in Lüben vereint. Am Sonn⸗ 
an Schi er werden die Mannſchaften der bisherigen Polkwitzer Schwadron 
faden er auf ſtädtiſche Koſten bewirthet, hierzu find von den 
I iſchen Behörden 300 Mark bewilligt worden. Am Einzugstage fand 
e im Offizier⸗Caſino ein Diner ſtatt, bei dem Magiſtrat und 
5 3 e eee e. eg Die Polkwitzer 

5 wurde er Capelle eingeholt und von den ftädtiichen Be: im Auftrage des Miniſters und der Königlichen Bezirks Regierung fü 
AE // Duke uhnte 
2 1 ' och auf Se. Majeſtä i Majeſtä 

. in pipon Antrag des Kreistags⸗Abgeordneten Herrn | Kaiferin, welche heute ihren 8 we e 
Herrn Miniſter der deutlichen Abenden eine Tale a ben e Sn Wheilnebmenden . ei 9 na "3 Bre ibe paa SEN 
daß die projectirte Secundärbahn Neuſalz⸗Primkenau⸗Kotzenau nicht in mi VV N y Man 
Reicht in die Arnsdorf-Gaſſener Ba = = A n in] mittag 4 Uhr fand im Anſchluß an die General⸗Conferenz die diesjährige 
Naudten⸗Frankenſteiner Linie r a: aA a bei Luer isch are ee re ee 
Lauf erhalten möge, daß fie von Kotzenau bis in die Nähe von Blanken⸗ . 
Haide geführt würde, von da, Braunau und Bohlendorf links und Neu- =ch= Oppeln, 2. Octbr. [Gewerbekammer.] Nach Behebung 
Oyrbiichen, Koltaaſſer, Thiergarten und Kuchelberg rechts laſſend, unweit der Umſtände, welche die frühere Eröffnung der Gewerbekammer für den 
Nüſtern in die Raudten⸗Frankenſteiner Eiſendahn einmündete und auße Regierungsbezirk Oppeln behinderten, wird dieſe Eröffnung nunmehr am 
ih Kotzenau und an ihrem Einmündungspunkte vor Rüſtern noch unweit Mittwoch, den 13. d. Mis. Vormittags 100% Uhr, im Sitzungsſaale des 
a res, Ueberganpes_ über die Kotzenau⸗Lübener Straße bei Braunau und hieſigen Regierungs⸗Gebäudes durch den Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
—— — — ee, W d bekäme, endlich der Gegenstände atoian 9 5 Tine DE e 11955 bereits ergangen. 
hiermit verbunde trag, is un adt Liegnitz aufzu „G 1 er Berathung für die fih daran knüpfende erſte Si 
ſich dieſer Petition anzuſchließen. gnitz aufzufordern, bilden die Annahme des 19 Statuts vom A 840 J 


möchtet Und beide gleichlautennd die Namen aller der gefallenen Helden 
enthalten follten. Aus confeſſionellen Rückſichten wurde dies jedoch ab⸗ 
ng Die auf Koſten der politiſchen Gemeinde angefertigten Tafeln 
ollien nun im Gibungsjaale des ferae Amtsgebäudes und im Vereins: 
focale angebracht werden. Neuerdings ſind die kirchlichen Körperſchaften 
ſich ſchlüſſig geworden, daß die Tafeln in den Kirchen Aufſtellung finden, 
jedoch nur die Namen derer darauf verzeichnet werden, welche der be: 
treffenden Confeſſion angehören. 


Oels, 2. October. [Vereinsweſen und Communales.] Am 
29. v. M. hielt der hieſige Gewerbeverein ſeine Generalverſammlung ab, 
mit welcher regelmäßig die Vereinsthätigkeit für den Winter eröffnet 
wird. — Der Verein zählt 291 Mitglieder und iſt weitaus der ſtärkſte am 
hieſigen Orte und gewiſſermaßen auch der Mittelpunkt des Vereinslebens, 
inſoweit es fih nicht lediglich um geſellige reſp. Vergnügungszwecke handelt. 
Zu den Neueinrichtungen des Vorjahres gehören die Veranſtaltung von 
öffentlichen e zu denen Jedermann unentgeltlich Zutritt 
hat, und die Einführung von Debattenabenden. Der Plan der Ein⸗ 
richtung einer Herberge zur Heimath am hieſigen Orte wurde desgleichen 
wiederholentlich erwogen, doch gelang es bisher nicht, Mittel und Wege 
zu finden, um dieſen Plan verwirklichen zu können. Die Leitung des 
Vereins in den letzten drei Jahren lag in den Händen des Herrn 
Seminarlehrers Kieſel. Zum großen Bedauern des Vereins legte der⸗ 
ſelbe aber diesmal den Vorſitz nieder und lehnte die einſtimmig erfolgte 
Wiederwahl ab. Zu ſtellvertretenden Directoren wurden die Herren Hof⸗ 
Wagenfabrikant Weiner und Klempnermeiſter Ballmann wieder⸗ 
gewählt. Die Wahl des 1. Vorſitzenden wurde vertagt. Im kauf⸗ 
männiſchen Verein, der am Tage vorher ſeine Generalverſammlung 
abgehalten hatte, wurde mit einer Ausnahme der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. — Die zu Rathsherren gewählten beiden Herren, Conrector 
Dr. Anton und Kräutereibeſizer Schipke, haben die Wahl nicht ange⸗ 
nommen. — Zu Ehren des am 1. October c. in den Ruheſtand getretenen 
königl. Steuerinſpectors Herrn v. Vangerow findet am 3. d. M. im Hotel 
um Adler“ ein Feſteſſen ſtatt. — Am 30. v. M., am Geburtstage Ibrer 
Majfeſtät der Kaiſerin, waren die öffentlichen und auch eine Anzahl Pri⸗ 
vatgebäude geflaggt. 
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t. Kreuzburg, 30. Sevtbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. Unter 
dem Vorſitz des bisherigen Kreisſchulinſpectors Superintendent Dr. Kölling 
fand heute die diesjährige General:Lehrer-Gonferenz hieſigen Kreiſes ſtatt. 
Die Betheiligung der Lehrer war ſehr groß, außerdem waren ſämmtliche 
das Amt der Localſchulinſpection verwaltenden Geiſtlichen, der Departe⸗ 
ments⸗Schulrath Herr Regierungsrath Kupfer⸗Oppeln, der Kreisſchul⸗ 
inſpector Zacher⸗Roſenberg, ſowie der neue hieſige Kreisſchulinſpector Dr. 
Werner anweſend. Aus der vom Vorſitzenden gegebenen Statiſtik cnt- 
nehmen wir, daß der Inſpection 52 öffentliche und 1 Privatſchule unter⸗ 
ſtanden. In den öffentlichen Schulen wurden in 126 Klaſſen von 91 
Lehrern und 1 Lehrerin 7528 Kinder unterrichtet. Nach einer Probe⸗Lektion 
mit Kindern polniſcher Abſtammung in Religion, Anſchauungsunterricht 
und Rechnen referirte Lehrer Hoffmann⸗Schmardt über das von der Re⸗ 
gierung geſtellte Thema: „Wie iſt das Züchtigungsrecht beſtimmungsgemäß 
in der Volksſchule zu handhaben?“ Sämmtliche hierauf e Woch Theſen 
wurden debattelos angenommen. — Herr Rector Eichſtädt⸗Conſtadt be⸗ 
richtete über den Stand der Kreislehrer⸗Bibliothek, worauf die Herren 
Lehrer Nagel⸗Conſtadt und Cantor Breßler⸗Conſtadt zu Rechnungs⸗ 
Reviſoren gewählt wurden. — Zum Schluß der Sitzung legte in 
längerer, herzlicher Rede Superintendent Dr. Kölling ſein Amt 
als Kreisſchulinſpector nieder und nahm von den heute zum letzten Mole 
unter ſeinem Vorſitz verſammelten Lehrern bewegten Abſchied. Rector 
Eichſtädt ſprach im Namen der Lehrer dem ſcheidenden Vorgeſetzten für 
ſein liebevolles Wohlwollen herzlichen Dank aus, welchem ſich Herr Paſtor 
Dütſchke⸗Roſen im Namen der Localſchulinſpectoren anſchloß. Herr Re⸗ 
gierungsrath Kupfer dankte in anerkennenden Worten dem Scheidenden 


der Behaikhlif des Geiftlihen Raths, Stadtpfarrer Safe fattfandr- -1 
ga San faise Garniſon hat ihren Umzug aus den beiden ftus fer” 
Kasernen in die nengebaute fiscaliſche Kaferne nunmehr bemerfitelligt. — 
Geſtern war Regierin!gs-Präfident Prinz Handjet uns Liegnitz hier anz 
weſend, um in Begleitung des Ober⸗Regierungsraths pon Prittwitz und 
des Landraths Strutz die bieſige Strafanſtalt zu inſpietren. Gutem Berz 
nehmen nach ſtehen nicht naerhebliche Erweiterungs- bezw. Neubauten in 
Ausſicht. — Schwientochlone tz. Im nächſten Frühjahr wird hier eine 
neue Kirche gebaut werden. Ein Baufonds von ca. 90 000 M. iſt bereits 
vorhanden, ebenſo die erforberiihen Steine zur Fundamentmauer. — 
a Vor einigen Tagen hat ſich hier ein Radfahrerverein con⸗ 
ituirt. 
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— 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 1. October. [Staats⸗Archivar Dr. R. Prümer eg aus ! 

Stettin ift vorgeſtern behufs Uebernahme der Leitung des hieſigen Staats- | 


archivs hier eingetroffen. 
— —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


} 
i 

d Breslan, 2. Oetbr. [Schöffen gericht. — Karl Langhammer 
vor dem Schöffengericht. Sen erſchien, aus der Unterſuchungshaft i 
vorgeführt, der 23 Jahre alte Schlofjergeielle Karl Langhammer vor dem 
Schöffengericht im Zimmer 54, um ſich auf eine Anklage wegen Körper⸗ i | 
verlegung mittelit eines gefährlichen Inſtrumenss (($ 2238) zu verant⸗ | 
worten. Bekanntlich ſchwebt gegenwärtig gegen Langbammer die Uns 
terſuchung wegen Ermordung der Anna Kroböck.) Langhammer iſt { 
keinesfalls eine ſtarke, robuſte Figur, dennoch ſcheint er, nach ſeinen Vor⸗ 
ſtrafen zu urtheilen, ein Raufbold zu ſein. Er hat für Körper verletzungen ; 
bereits 14 Tage, 3 Wochen und 3 Monate Gefängniß verbüßt, im Uebrigen 
iſt er aber noch unbeſtraft. j | 

Der Vorfall, welcher der jetzigen Anklage zu Grunde legt, ſpielte ſich 
in der Nacht; vom 28. zum 29. uli d. J. gegenüber der Burgſtraße „an 
den Fiſchtrögen“ ab. Es war bereits 1 Uhr vorbei, da kamen von der Uni⸗ i 
verſitätsbrücke her zwei Fleiſchergeſellen, Namens Johann Nitſchke und Haw⸗ 
litzty in Begleitung einer „Dame“, der ſpäter ermordeten Anna Chrobäck. 

Hinter dieſen 3 Perſonen ſchritten in etwas ſchnellerem Tempo etwa 8 bis 

10 Mann, der Führer derſelben war Langhammer. Mit Letzterem hatte 
Nitſchke bereits an demſelben Abend im Tanzſaal Zum Birnbaum“ in der 
Kohlenſtraße eine „kleine Rauferei“ gehabt. Die Kroböck ſoll nämlich, 
während Langhammer ſeine letzten 3 Monate Gefängniß verbüßte, demſelben 7 
untreu geworden oder, wie Langhammer ſich ausdrückt, „auf ſchlechte Wege gz i 
rathen fein“, Kurzum, fie hielt es an jenem Abend nicht mit ihrem alten 
Liebhaber, ſondern tanzte und verkehrte ausſchließlich mit den beiden 
Fleiſchergeſellen. Langhammer war deshalb im Saale an ſie herangetreten, 

und batte ihr unter Schimpſworten ein paar Ohrfeigen gegeben. Als Nitſchke 

ſich ihrer annahm, hatte er auch dieſem einen Schlag gegen die Naſe ver⸗ 

ſetzt. Der bedeutend ſtärkere Nitſchke langte” ſich den Langhammer aus 

dem Saale heraus, und nöthigte ihn dann die Treppe hinab nach dem Haus⸗ | 
flur, das heißt, er ſtieß und ſchleifte ihn die Treppe hinunter, unten zahlte | 
er ihm den „Schlag mit Zinſen zurück:“ 

Langhammer muß, nachdem die beiden Fleiſchergeſellen in Begleitung 
der Kroböck fortgegangen waren, eine Anzahl ſeiner „Frennde“ um ſich 
verſammelt und dieſelben zum Kriegszuge gegen feinen Nebendubler auf⸗ 
geſtachelt haben. Als die „Rothe“ die Fleiſchergeſellen beinahe eingeholt 
hatte, ſchrieen Einzelne: „Wir werden uns die Fleiſcherfungen idon koofen!“ 
Langhammer ſtürzte ſchnell auf Nitſchke zu, packte dieſen vorn am Halſe 
und verſetzte ihm gleichzeitig anſcheinend mit dem Hausſchlüſſel einen 
Schlag auf den Kopf. Der Schlag erzeugte eine ſtark blutende Wunde. i 
Nitſchke bekümmerte ſich wenig um das herabfließende Blut, er packte den i 
Langhammer mit beiden Händen und legte ihn, etwas unjanft freilich, in 
einen der leeren Fiſchtröge. Jetzt drangen die Genoſſen des Langhammer 
auf Nitſchke ein, ſie bekamen ihn, was bei ihrer Menge nicht Wunder 
nehmen darf, auch wirklich „unter“. Hawlitzky blieb bei dieſer Gelegenheit 
kein müſſiger Zuſchauer. Er griff kühn in den Haufen hinein, die „Kerle“ 
flogen von der Wucht ſeiner Hiebe rechts und Unks, auf dieſe Meile ger J 
lang es ihm, den am Boden liegenden Genoſſen wieder frei zu machen, 
mit „vereinten Kräften“ ſchlugen ſie dann die Angreifer in die Flucht. 
Auch Langhammer, der in der Burgſtraße wohnte, war davon ge⸗ 
laufen. — Der Wachtmann Montag batte den ganzen Vorfall von An⸗ 
beginn beobachtet, er wollte dann mit Hilfe ſeiner Collegen den Lang⸗ 
hammer fejtnesmen, Nitſchke weigerte ſich aber zunächſt, wegen „dieſer 
Kleinigkeit“ einen Strafantrag zu ſtellen. Kurze Zeit nach Beendigung 
des Streites änderte er ſeine Gefinnung, er verlangte nunmehr die Be⸗ 
ſtraſung des Langhammer. — Als dieſer eine Stunde ſpäter nach Hauſe 
zurückkehrte, wurde er feſtgenommen und in das Polizeigefängniß abge⸗ 
liefert. Von dort iſt Langhammer am nächſten Tage, nachdem der Sach⸗ 
verhalt protokollariſch feſtgeſtellt war, wieder entlaſſen worden. 

Heut beſtreitet er nur den Gebrauch des, Hausſchlüſſels oder eines an⸗ 


Geſchäftsordnung, Wahl des Vorſitzenden d ee Ma = i AG RS d 
— oe. Bu Oe 8 : t vel 9 es Vorſitzenden der Gewerbekammer und eines | deren Werkzeuges, im Uebrigen ſuchte er die ihm zu Theil gewordenen 
Krieger⸗V 1 * A N 5 — Ferien. — Stellvertreters für denſelben, Wahl der Abtheilungs⸗Vorſitzenden und ihrer Mißbandlungen als Milderung für ſeinen Angriff geltend zu wachen. 

Das hieſige S chullebrer⸗S ug. N 9 5 Sohn. — Chauſſeebau.] Stellvertreter und Ernennung eines Referenten über den Jahresbericht Das Schöffengericht erachtete qualificirte Körperverletz ung Ihon durch 
Jahre die Feier f ss er Sirt taek wird, wie verlautet, noch in dieſem des Gewerberathes für den Regierungsbezirk Oppeln pro 1885. die Beichaffenbeit der Wunde für erwieſen, es erkannte n ach dem Antrage 
N Feier feines 70 jährigen Beſtehens begehen. — Die Ferien in 22 TRETEN des Staatsanwalts auf 6 Monate Gefängniß. 


der königlichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt und i 5 N Bien, L Bist: Die get Men beii 
; den Waifen { nd in der höheren Töhteridhule DICH, großen Melioratonsarbeiten an der 
CECCCCC0%CC%CéC%ò ((( 
beginnen. Der Schulunterricht wird in ſümmiiichen Schulen giechmäßtg ion durchgehends eine Wäſſerung der vielen Wieſenreviere vor fid geben 
am Montag, den 11. d. Mta., feinen: Anfang nebmen — Der Krle 2 kann. Dem „Oberſchl. An “ wird hierüber geſchrieben: „Die bautechniſche 
Be hu: = ud lehten Vorftardsfitung beſchloſſen, feinen regelmäßigen wählen Si den des Karla Kegierunss-Baum ſerg Me 10 bt be 
0 ppell in die f: änden des Königl. Regierungs⸗Baumeiſter eſſerſchmidt be⸗ 
Der 10 eige Feier bös Sehurtstages 1 „ a der leider den voltänbigen Abschluß dieses roßen, 1 einer 
JJC / / / 
wendet hatte, von hier entlaufen, Der en Bursche hat fi dann. 5 Anfiebelungs:Commiffion für Bofen und Weftpreugen ala bautechnifcher 
6 umhergetrieben und iſt am Mittwoch ſeinen Eltern n Rachen neee Muje N 
e 118 * N sez 1 5 s en d. . n . i ötz⸗ 
F 8 Mun nach licher Abgang nun auch der Genoten idate ehr nahe 1 5 find gleich 
Kittlitztreben wird ſehr fleißig gearbeitet, jo daß di on Bunzlau nad | mogt ibre Interefien in baufeitenber Beziehung gemabri, du in beffen 
Vunzlau⸗Wicſau noch vor Elntzitt Br 9 — Br Strede | Stellung der Königl. Regierungsbaumeiſter Dankwerts in Oppeln tritt, 
b. 8 > rr erfolgen können. welcher durch ſeine mehrjährige Thätigkeit bei der Königl. Regierung in 
at autan, 2. Oetbr. [Abſchiedsdiner. — Amtsniederlegung.] 
önigl. Landrath Herr von Saldern, welcher als Landesdirector 


Oppeln mit den Verhältniſſen des Meliorationsgebietes im Kreiſe Pleß 
nach Arolſen (Waldeck) berufen worden iſt, wird den 10. d. Mts. unſere 


vollſtändig vertraut iſt.“ 

Stadt verlaſſen. Geſtern Nachmitt b S in vi 

i . Ge ag fand zu Ehren des abgebenden a. Ratibor, 30. Septbr. [Delirium. — Ein vielverſprechender 
gt ein Abschiede pie fait, an welchem N bitinguirte Werfänficfeiten Knabe) Ein biefiger moslfituirter Bürger lud Kürzlich den Polizei Com: 
on Fe und Kreis betheiligten. Wie verlautet, fol Herr Graf von miſſarius H. zu einem von ihm veranſtalteten Fiſchfange ein. Als H., 
bieſigen Reci ein Neffe des Herrn Grafen von der Lippe auf Küpper, welcher diefer Einladung Folge geleiſtet batte, den bei dem iſchfange be⸗ 
De 7 0 als Landrathamts⸗Verweſer in Ausſicht genommen ſein. ſchäftigten Arbeitern Anweiſungen gab, flüſterten ihm dieſelben zu, er 
Amt ürgermeifter Feichtmayer hat am 30. v. Mts. fein 


alas i möge ſich ruhig verhalten, denn fie hätten von ihrem Herrn den Auftrag 
der Stelle mung degtz Seine Vertretung erfolgt bis zur Neubeſetzung erhalten, ihn (den H.), falls er ihnen Befehle ertheilen ſollte, ins Waſſer 
1 urch den Beigeordneten, Herrn Stadtrath Rammſtedt. 


= au iat nn 3 Mr 1 0 ein von en one Bürger 
; rott a A E OA T ge x n bei dem Magiſtra ein, worin derſelbe erſucht wurde, 
Nacht vom en one. dämmen In Waltersdorf brach in der] dem Polizei⸗Commiſſarius H. mehr Beſchäftigung zu Aa ban er nicht 
das Pied Stallgebäude dan in Velen eee ee na bee 5 dend r Weile auf den Fiſchſang zu gehen. Aus dieſem 
Tod. Ein a dem Saen den Salle zu wetten, land der Befiber Yun orfall und aus dem ſonſtigen Verhalten des erwähnten Bürgers dürfte 
derſelbe wurde ab chickſal hätte nahezu auch den Sohn deſſelben ereilt; 


ane wie Atlichen 2 zii osta zeitweiſe am Dilirium leidet, obwohl er 
N { eine X i fi 3 — 
Gebäudes gebracht. Age zeitgeitig aus dem Bereich des brennenden ngelegenheiten, auf die ene au 
vieh. Erſt vor unge er dem Pferde verbrannten noch? Stück Rind⸗ 


10 o'ĩl⅛P Nee a ben 
5 2 ähr drei © 8 ; m emlich hoch gelegene, offen ftehende ; enſter aus dem 
Die Entftebunge-Urfache des Feu A noch niet ee nieder.] Schulzimmer. Der betreffende Knabe kommt nie freiwillig zur Schule, 

Landeck, 20. September. 


fondern wird nur von Zeit zu Beit von einem Polizeibeamten dahin ges 
feierliche Einweihung des neuen [Einweihung.] Geſtern fand die bracht. Der Vater des Knaben ſitzt im Zuchthauſe und feine Mutter er⸗ 
10 Uhr hatten ſich die Lehrer w Präparandiegebäudes ſtatt. Vormittags 


ub Sw nährt ſich durch Betteln und hält auch ihn dazu an. 

hörden, die Ortsgeiſtlichen und er der Anſtalt, die ſtädtiſchen Be⸗ +» F ; N 
tandie verfammelt;. dort hielt e Siegen Oihe ee Haß. ittra Ai „ner tenere, D 0 e 3 dente! 
rede. Von hier aus begab ſich der feſtliche Zu arman die Abſchieds⸗ kanntlich Oberbürgermeiſter in Crefeld, foll nach einem hier verbreiteten in den meiſten Fällen qualitativ noch günſtiger wie quantitativ; man kann 
Hier wurde vom Pfarrer Wenzel die Melherche gehaßten und der Gebäude.] Gerücht die durch den Tod des Gebeim. Bergratzs Mauve⸗Kattowitz frei: ziemlich 90 Procent einer Durchſchniitsernte annehrten. Tlogdem find 
Follſogen. Seminar⸗Director Dr. Volkmer Hab eee Her Weibeact gewordene Stelle des Generalbevollmächtiglen des Herrn v. Tiele Winkler die. Worberunget beiten der Händler als keine E o zu bez 
die Beziehungen des Seminars zur Präparanpi ſchwerdt ſprach noch über ubernehmen. Wie weit das Gerücht auf Thatſachen beruht, könne n wir zeichnen und die verlangten Preiſe find in durchaus keinen Einklang mit 
von den Zöglingen mehrere Lieder vorgetrage e. Zum Schluß wurden vorläufig noch nicht mittheilen. Wir erwähnen daſſelbe nur, weil es mit] denen des Getreide? au bringen. 7 Auch die Znckerrübenernte it im 
Anftalt dürfte noch mitzutheilen fein, da — e de S Dir großer Beſtimmtheit verbreitet wird.“ — Gleiwitz. Nach einer Infor⸗ vollen Gange; die Rüben, die erft vadh dem 15. aus dem Erdreich geho⸗ 

Schülern eröffnet wurde. Im Ganzen ſind bisher 326 Schü mit mation des „Oberſchl. Anz.“ ift hier der Steuerexecutor Stenzel ’ verhaftet | ben wurden, pelcriſiren bedeutend höher, als die, welche bereits am 
‚genommen worden, von denen bereits 150 als Lehrer wirken üter auf- 


Ir Verarbeitung tarnen. Leider find die Zeiten für die 
"Alkwafter, 1, Oddie, WSofivtafeln Ar Ert eee nod immet e an anf 
“ 2 * a — DB 1 
efallenen Krieger.] Der „Geb.⸗Cour.“ ſchreibt: 8 FE 


Landwirthſchaßf empfunden. Der Geſundbeitszuſtand unſerer 
eteranen⸗ und Krieger Vereins war ſeinerzeit angeregt worden, daß zum 


Wieſtämme ist bei der fühferen Windung eich ale und Sauens 
e e e e en c ee zu erhöhen und zu vermebren, batte Pfarrer Lukaszeyk Se mmelbüchſen] nennen, wean vielleicht auch noch bin und wi aul⸗ un 
51 en und der in Folge der erhaltenen . Be 1 6014 
er 


ieſigen Einwohner Votivtafeln errichtet werden. 
daß die Votiviafeln ihren Platz in den hieſigen beiden Kirche ider 


n r . . 
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Landwirthſchaftliche Rundſchau in 5 Ichleſien. 
T. Breslo u, 2. October. 

Der Monat September blieb in ſeinem Auftreten faſt bis zum Schluß 
ziemlich conſtant. Wenn auch einige recht erwünſch te Niederſchläge, 
verbunden mit empfindlich kühlen Nächten, eintraten, f o waren doch die 
Tagesſtunden meiſt heiter und mitunter ſogar recht warm zu nennen. Ein 
längerer, durchdringenderer Regen, der im Allgemeiner ſo dringend noth 
thäte, ift leider noch immer nicht zu er: zarten, da der 2 Jarometeritand ein 
ziemlich hoher und auch die Windrichtung faft gleichr zäßig geblieben iſt. 
Trotz der mehr heiteren Witterung ift der Herbſt in tei nem Auftreten nicht 
zu verkennen. Das Laub der meiſten Bäume hat bereit s die gelblich graue 
Farbe, ein Zeichen des nahen Abſterbens, angenommen und jeder Wind⸗ 
hauch entblättert die Bäume mehr und mehr, bis ein ſtärkerer Froſt ihnen 
das letzte Grün abſtreift — und uns an den öden, kal ten Winter erinnert. 
— Die Saatbeſtellung ſchreitet verhältnißmäßig febr: langſam vorwärts 
und erſt während der ee Tage nach den Nieder ſchlägen konnte man 
ein Grünwerden der zeitig beſtellten Herbſtſchläge ber serfen. Bei der vor⸗ 
berrſchenden Trockenheit der Ackerkrume itt ein nefe des Unterbringen des 
Samenkorns dringend zu empfehlen, damit einem, Vermälzen des Saat⸗ 
keimes vorgebeugt wird. Trotzdem iſt eine möglich ft ſchnelle Einſaat ge⸗ 
boten, da wir befürchten, daz nach dieſer anhaltenden Trockenheit Regen⸗ 
wetter eintreten wird, welches vielleicht die Ausſahat nicht nur noch mehr 
erſchweren, ſondern auch unangenehm verzögern kran. Als Grundſatz ſoll 
man es gelten laſſen, daß man ſpätere Saaten, namentlich Weizen, ni 
naß einbringt. Nichts a bekanntlich die Verunkrautun des 


i findli al t gegen Veerunlrautung. Bon 
B ayagan ik $ 1 Oder wie den Namslauer Kreis 


befriedigende Schläge aaf. Naſſe Beſtellzeit verträgt der Roggen 
befriedigende SADE per Weizen, Dagegen ift er aber gegen, der 


äſſ > fü i i balten. Auf 

Jahren, wo Näſſe und tüple Witterung die Vegetation, auf . 

5 i f t kaum mögbich, da wir mit 

schwereren Böden tft die Kartoffelernte ich 15 ae e e e 
ärte de legte cen kaum überwältigen können. Set rtrag der 

Partin it wie bereits früber erwähnt, ein recht zufriedenſtellender und 
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Nach allen praktiſchen und theoretiſchen Erfahrungen bleibt angemeſſene 
rationelle Fütterung immer der Cardinalpunkt unſerer ganzen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Tbierzucht. Wären wir z. B. auch im Stande, die große Anz 
ahl von ſchlechten Thierracen, die in Schleſien immer noch vorhanden 
ind, mit einem einzigen Machtworte in die vorzüglichſten Vollblutſtämme 
umzuwandeln, jo würde das für die Dauer wenig helfen, wenn wir nicht 
auch die ganzen wirthſchaftlichen Verhältniſſe dahin umzuändern ver⸗ 
möchten, daß dem Nutzvieh im Durchſchnitt eine ganz andere Ernährung 
zu Theil werden ſollte, als die, mit der ſich unſere Heerden bis jetzt im 
großen Ganzen begnügen müſſen. Nur auf ſolchen Gütern, wo man ſtets 
über ein hinreichendes Nahrungsquantum für den Viehſtand disponiren 
kann, findet man ſchönes und einen entſprechenden Nutzen abwerfendes 
Vieh — und nächſtdem geordnete, ertragreiche Wirthſchaften. Wo ‚aber 
die Wieſen und event. die Weiden wenig Futter liefern, und der künſtliche 
Futterbau ein beſchränkter iſt, findet man nur verkümmertes Vieh und 
meiſt auch heruntergekommene Wirthſchaften. Von einem Reinertrage 
kann unter ſolchen Verhältniſſen keine Rede ſein. Den natürlichen Grund⸗ 
ſatz, immer ſo reichlich als möglich zu füttern, darf der Viehzüchter nie 
aus den Augen verlieren, er iſt und bleibt der einzig richtige. Hingegen 
iebt es im landwirthſchaftlichen Betriebe keine gröberen Fehler, als die 

tat⸗Berechnung, mit wie wenigem Futter man ein Stück Nutzvieh er⸗ 
halter und beſonders durch den langen Winter bringen kann, oder mit 
einem wie geringen, zur Kopfzahl in keinem Verhältniß ſtehenden Futter⸗ 
quantum die größtmögliche Anzahl von Vieh zu ernähren iſt. Der denkende 
Landwirth kann fih nur die Frage ſtellen: „Wie viel hat ein Stück Rind⸗ 
vieh an guten, e nothwendig, um den höchſt⸗ 
möglichen Ertrag an Milch, Butter, Fleiſch und Fett zu liefern?“ — 
So lange einen noch beträchtlichen Theil unſerer Landwirthe bei dem Ent⸗ 
wurf des Futteretats — gleichviel für welche Thiergattung — dieſer Ge⸗ 
danke nicht leitet, werden wir nie ein zufriedenſtellendes Reſultat aus 
unſeren Viehheerden erzielen. 


— . —.;;—½—. . — 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Oct. Der Reichstag ſoll nach einer zuverläffigen 
Meldung am 18. November zuſammentreten. Die zu erwartenden 
Militärvorlagen ſollen demſelben aber, wie von informirten Bericht⸗ 
erſtattern jetzt geſchrieben wird, erſt in einem ſpäteren Stadium der 
Seſſion zugehen, weil angeblich einige grundſätzliche Fragen, die diefe 
Vorlagen betreffen, noch nicht entſchieden ſind. Daß die Regierung 
nicht ein Septennat oder eine unbegrenzte Präſenzſtärke verlangen 
wird, gilt für feſtſtehend. 

* Berlin, 2. Oct. An Stelle Ludwig Löwe's wird für das 
Berliner Landtagsmandat von den Freiſinnigen der frühere Abge⸗ 
ordnete Prediger Nepler aufgeftellt. Stöcker, der geſtern feit 
langer Zeit wieder einmal öffentlich geſprochen hat, hat ſich mit großer 
Entſchiedenheit dagegen ausgeſprochen, daß bei der Erſatzwahl für 
Löwe zum Reichstage die Conſervativen von vornherein mit den 
Mittelparteilern zuſammen gehen könnten, hat aber für eine Stich⸗ 
wahl, und um die allein könnte es ſich doch handeln, den mittel⸗ 
partellichen Candidaten als den befreundeten bezeichnet. Es zeigt ſich 
jetzt ſchon, daß von der „National⸗Zeitung“ bis zu Stöcker Alles auf 
die Stichwahl hinarbeitet, in welcher dann dieſer ſchöne Bund ge: 
meinſame Sache gegen die Freiſinnigen machen wird. 

* Berlin, 2. October. Die Kreuzzeitung beſpricht an leitender 
Stelle die Reſultate des Börſenſteuergeſetzes. Sie it ohne 
den geringſten Beweis überzeugt, daß bedeutende Defraudationen 
ſtattfinden, und reſumirt ſich dahin: Der geringe Ertrag der Steuer 
iſt aus zwei Urſachen zu erklären: aus der Wahrſcheinlichkeit von 
Defraudationen und aus dem langſamen Geſchäftsgange. Die erſtere 
Urſache wird fih auch dann geltend machen, wenn das Geſchäft wieder 
lebhaft wird, und deshalb iſt es vielleicht an der Zeit, ſchon jetzt auf 
Mittel zu denken, die Steuer wirkſamer zu machen. Nach der An⸗ 
ſicht von Sachverſtändigen iſt ein ſolches Reſultat nur dann mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten, wenn die Organiſation der Börfe eine vollſtändige 
Umgeſtaltung erfährt. Vielleicht dürfte es ſich empfehlen, die Berliner 
Börſe nach dem Muſter der Londoner Exchange zu organifiren. Jeden: 
falls ift die heutige Organiſation der Berliner Börfe auf die Dauer 
nicht zu behaupten. 

Berlin, 2. Oct. Aus Paris telegraphirt man der „National⸗ 
Zeitung“: Es beſtätigt fih, daß der ſpaniſche Botſchafter Al: 
bareda den Auftrag erhalten hat, an die franzöfiihe Regierung das 
officielle Geſuch zu richten, Zorilla nicht länger zu geſtatten, daß er 
von Frankreich aus Emeuten anzettle. Der „Temps“ veröffentlicht 
eine diesbezügliche officiöſe Note, worin es heißt, Albareda werde nach 
der Rückkehr des Conſeilpräſidenten Freyeinet mit demſelben hinſicht⸗ 
lich der wechſelſeitigen Beziehungen und der beide Länder intereſſiren⸗ 
den Fragen eine Beſprechung halten. Die radicalen Blätter fordern 
Zorilla auf, nicht zu verſchwinden, und verſichern ihm, daß die Re⸗ 
gierung nicht wagen könne, irgend welche Maßregeln zu ergreifen. 

Berlin, 2. Oct. Officiös wird geſchrieben: Nach den nunmehr 
vollſtändig vorliegenden Meldungen betrug die Geſammtzahl der 
während der diesjährigen Herbſtübungen bei den 14 der preußiſchen 


Contingentsverwaltung angehörigen Armeecorpd an Hitzſchlag Er 


krankten 196. Ein großer Theil der Erkrankungen gehörte der 
leichteſten Form des Hitzſchlages an; von den Schwerkranken find 
9 geſtorben. Außerdem weiſen die Monate Mai, Juni und Juli 
76 Erkrankungen mit 5 Todesfällen auf. Hiernach kommt im Durch⸗ 
ſchnitt auf jedes Armeecorps ein Todesfall. 

* Berlin, 2. October. Keller it zum Tode verurtheilt worden, 


ſämmtliche Schuldfragen wurden bejaht. 


Brüſſel, 2. October. Das Miniſterium hat die Militärſeelſorge 


nach preußiſchem Muſter für die Armee beſchloſſen. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 
Wien, 2. Oetbr. Der König von Serbien empfing heute Vor: 
mittags im Hotel den Beſuch des Kaiſers und erwiederte denſelben 


ſpäter. 
Wien, 1. October. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt aus Anlaß 
der morgen ſtattfindenden Vermählungsfeier des Erzherzogs Otto mit 


der Prinzeſſin Maria Joſepha: Mit den Glückwünſchen der das 


Brautpaar umgebenden liebevollen Verwandten vereinigen ſich un⸗ 
zählige Segenswünſche treuer theilnehmender Herzen in den öſter⸗ 
reichiſchen und ſächſiſchen Landen. Der Ehebund des jungen Paares 
fügt den Banden der Verwandtſchaft und Freundſchaft, welche ſeit 
mehr als anderthalb Jahrhunderten zwiſchen dem öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſe und dem ſächſiſchen Königshauſe beſtehen, ein neues hinzu. 
Wien, 2. October. Das „Fremdenblatt“ ſagt über den tele⸗ 
graphiſchen Artikel der „Morningpoſt“, derſelbe laſſe erkennen, daß 
die „Morningpoſt“ von falſchen Vorausſetzungen ausgehe; Niemand 
in Europa, weder in Berlin noch in Wien noch in Petersburg wolle 
Krieg; es handle ſich darum, geeignete Mittel zu einer friedlichen 
Löſung zu finden. 
Wien, 2. Octbr. Cholerabulletin. In Trieſt 2 Erkrankungen, 
in Iſtrien 2 Erkrankungen, in Peſt 10 Erkrankungen, 4 Todesfälle. 
Brüſſel, 2. Oetbr. Der Caſſatlonshof verwarf entgegen dem 
Antrage des Staatsanwalts die Berufungen der wegen Plünderung 
und Zerſtörung der Baudour'ſchen Glasfabrik zu zwanzigjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilten Schmidt und Talleur, ſtimmte dagegen 


der Appellation der wegen Anſtiftung der Plünderungen in Lüttich 


zu fünfjähriger Einſchließung und zehnjähriger Polizeiaufſicht verur⸗ 
theilten Wagner und Ruttger zu. 

Loudon, 2. Octbr. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ erfährt, der Polizei: 
chef Warren ſchränkte die zum Schutze der öffentlichen Gebäude in 
London ſeit einiger Zeit getroffenen Maßregeln ein. Die hierdurch 
disponibel werdenden circa tauſend Poliziſten ſollen zur Ueberwachung 
verdächtiger Individuen verwendet werden. 

Amſterdam, 2. October. Die Bank erhöhte Privatſilber von 75 


auf 76. (Für einen Theil der Auflage wied erohlt) 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 2. October, 


2. Breslauer Börsenwoche. Die Ueberraschungen, welche die Börsen 
auf politischem Gebiete erfahren haben, dürften sobald nicht vergessen 
werden. Die Unsicherheit, welche dadurch hervorgerufen worden ist, 
macht sich auch jetzt noch geltend, wo von Politik nur noch wenig 
gesprochen wird. Die Unterhaltung dreht sich nicht mehr um Bulgarien 
und dennoch ist das Gefühl vorhanden, dass diese Frage noch grosse 
Gefahren in ihrem Schoosse birgt. Auch die Antwort Tisza's auf die 
Interpellation im ungarischen Abgeordnetenhaus lautet wenig beruhigend. 
Denn abgesehen von der grossen Unklarheit, in welcher er die ganze 
Situation im Allgemeinen lässt, klingt doch durch seine Antwort das 
Misstrauen gegen Russland hindurch; auch die Freundschaft zu Deutsch- 
land scheint nicht energisch genug betont. Wenn unter diesen Um- 
ständen die Berichtsperiode, abgesehen von Montanwerthen, welche 
wiederum eine Sonderstellung einnehmen, mit einem Deficit in den 
Coursen schliesst, so ist dies eine natürli:he Folge der gesammten 
Constellation, Eine Hausse kann nur gedeihen bei einem vollständig 
politisch klaren Himmel, wenn die Speculation nicht, wie jetzt, jeden 
Augenblick einer Ueberraschung entgegensehen muss. Dazu tritt die 
Höhe des Coursniveaus, welches gleichfalls eine bedeutende 
Gefahr in sich schliesst, wenn wirklich einmal die politischen 
Ereignisse nicht, wie seit langer Zeit, für die Börse im Sande ver- 
laufen, Trotzdem wäre vielleicht gerade jetzt der Beginn einer besse- 
ren Zeit für die Börsen angebrochen, wenn eben der östliche Horizont 
wolkenfreier wäre, Denn ein freundlicherer Zug scheint durch den Welt- 
handel zu gehen.. Derselbe hat an Ausdehnung gewonnen, die 
Aufnahmefähigkeit hat sich gehoben und die wichtigsten Artikel 
sind im Preise gestiegen. Wenn somit zunächst die Industrie 
Hoffnung schöpfen kann, so würde die Börse auf die Dauer 
gleichfalls günstig beeinflusst werden. Bei den dunkeln Schatten, 
welche die jahrelange Geschäftslosigkeit und die unsichere politische 
Lage auf die gesammte Börsenthätigkeit geworfen haben, dürfte die 
Aufbesserung allerdings nur langsam vorsich gehen, Um auf Specielles 
überzugehen, so lag für Oesterreichische Creditactien alle Ver- 
anlassung zu einer Bewegung vor. Denn die Anstalt hat, wie voraus- 
zuseben war, die Fabriken von Weinrich erstehen müssen. Der 
„Kavalier“, welcher als Käufer signalisirt war, ist natürlich nicht er- 
schienen. Logischer Weise hätte das Bankpapier angesichts dieser 
nenen grossen Last im Course einbüssen müssen; die Gleichgiltigkeit 
der Speculation, welche speciell diesem Papiere mit verschränkten 
Armen gegenübersteht, hat es aber vor dem Rückgange bewahrt, — 
Ungarische Goldrente lag matt und machte im Preise neuerdings 
einen starken Rückschritt. Neben der Unbehaglichkeit in der politischen 
Auffassung und neben der Beängstigung, welche die Cholera verursacht, 
dürfte der Hauptgrund für die gedrückte Tendenz doch wohl zumeist 
in den Schwächen der ungarischen Finanzen liegen. Noch bis vor 
Kurzem hielt man die Augen geschlossen, man wollte augenscheinlich 
nichts Schlimmes erfahren. Aber auf die Dauer lässt sich die Wahrheit 
nicht zurückdrängen. Das wachsende Deficit, die Forderung von Nach- 
tragserediten wurden bekannt, und von diesem Moment datirt auch der 
Rückmarsch im Course der Rente. Die Herstellung des Gleichgewichts 
im ungarischen Staatshaushalt rückt immer mehr in die Ferne. Sollte 
es jemals erreicht werden? Es bedarf der Zusammenfassung 
aller Kräfte, des entschiedendsten Willens und wohl auch eines 
anderen Wirthschaftssystems, um endlich die nothwendige Ordnung 
in den Finanzen des Lundes herbeizuführen. Die Lasten, welche eine 
fortdauernde Rentenvermehrung der Steuerkraft der Nation zumuthet, 
drücken um so schwerer, als das Land durch die diesjührige Ernte die ge- 
hoffte Kräftigung nicht gefunden hat. Nur eine nach den Regeln strengster 
Sparsamkeit eingerichtete Führung der öffentlichen Geschäfte vermag hier 
Besserungzuschaffen. —Laurahüttehatteauch diesmal dasHauptgeschäft 
für sich. Der Cours stieg um fast 5 pCt., und schon durch diesen Umstand 
wurde die Aufmerksamkeit fast ausschliesslich auf dieses Effect con- 
centrirt. Den Anstoss für die günstige Meinung gaben die vom Glas- 
gower Markte vorliegenden Nachrichten, welche eine weitere Erhöhung 
der bereits bis über 40 Sh. gestiegenen Warrantspreise in Aussicht 
stellen. Dazu trat im Laufe der Woche die Meldung, dass ein be- 
trächtlicher Posten Puddlings-Roheisen à 2,25 M. ab Hochofenwerk 
schlank verkauft worden ist. Auch sonst lauteten die Berichte aus 
Oberschlesien besser. Ausserdem scheint in Amerika sich eine wesent- 
liche Hebung der Eisenindustrie zu vollziehen, und es ist selbstverständ- 
lich, dass ele schliesslich, wenn sie anhält, günstig auf uns 
zurückwirken muss. Dass überdies ein bedeutendes Découvert be- 
sonders an der Berliner Börse existirt, trat namentlich am 30, Septbr, 
hervor, an welchem Tage für Prolougution von Engagements in Laura- 
hütte ganz colossale Déports bezuhlt werden mussten. — Russische 
Werthe lagen andauernd lustlos. Trotzdem die Reise des Herrn von 
Hansemann nach Paris mit russischen Finanzprojeeten in Verbindung 
gebracht wurde, konnte sich die Tendenz nicht bessern. Abgesehen 
davon, dass die gegenwärtige Politik Russlands mit ihren unklaren 
Zielen manchen Besitzer von russischen Renten veranlassen mag, sich 
dieses Eigenthums zu entledigen, kann der fortdauernde Rückgang der 
Valuta die finanzielle Perspective des Landes nicht als hoffnungsvoll er- 
scheinen lassen. 

Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Credit-Actien 450—4501/,—450—4481/,—49— 448. 

Ungarische Goldrente 850%. ½— / ½%—½— 85—84½.— ½—9%½, 

Laurahütte 65¾—8/ö— 866 6766/8 —67¾½ —69¼—/)—69—/ bis 
% 70 g.. a 6960 ~ 693/4, 

1880er Russen 867/34 86869. 

1884er Russen 98¾8˙—80— 5/8/80 — // —/—98½. 

# Vom Markt für Anlagewerthe. Der Quartalschluss brachte in 
voriger Woche lebhaftes Geschäft. Nach mässigen Abschwächungen 
welche durch momentanen Geldmangel hervorgerufen wurden, waren die 
Course zum Wochenschluss höher notirt. Besonders begehrt waren 
Preuss. 4proc. Consols und Schles. 3½pproe. Pfandbriefe. Von aus- 
ländischen Werthen wurde Oesterreichische Silberrente lebhaft umgesetzt. 
Andere hierher gehörende Werthe waren nachgebend. Der Ultimo hat 
sich bei geringer Versteifung des Geldmarktes abgewickelt. Tägliches 
Geld bis 4 pCt. bezahlt. Privatdiscent 2¾— 2¾ pCt. 

„ Die gerichtlichen Handelsregister. Man schreibt der „Fr. Ztg.“: 
„Bekanntlich haben schon mehrere Handelskammern über die Unzu- 
verlässigkeit des Inhalts der bei den Gerichten geführten Handelsregister 
Klage geführt. Wer zuweilen in die Lage gekommen ist, die Gesell- 
schalts- und Firmenregister einzusehen, wird besonders in denjenigen 
Staaten, in welchen die Gewerbesteuerbehörden die An- und Abmeldung 
eines Geschäftes den Gerichten nicht mittheilen, viele längst erloschene 
Firmen von Einzelkaufleuten und Gesellschaften noch eingetragen ge- 
funden haben, ebenso wie manche längst verstorbene Person als Firmen- 
inhaber, so dass nicht ersichtlich war, ob die Wittwe, der Sohn oder 
wer sonst das Geschäft fortführe. Manche neue Firma wird 
man vergebens gesucht haben, Am harmlosesten von diesen 
Unterlassungssünden erscheint das Nichtlöschen einer untergegan- 
genen Firma; immerhin hat das Fortbestehen der Eintragung 
den Uebelstand zur Folge, dass ein Kaufmann mit gleichem 
Namen diesen an demselben Orte oder in derselben Gemeinde nicht 
als Firma gebrauchen darf. Ein grosser Theil der beregten Uebel- 
stände lässt sich durch eine grössere Aufmerksamkeit der Register- 
Richter auf die Handelsverhältnisse ihres Bezirks vermeiden. So sollte 
es z. B. nicht vorkommen, wie jüngst in einem norddeutschen Klein- 
staate geschehen, dass ein vor zehn Jahren dem Grundbuchamte be- 
kannt gewordener und ein vor fünf Jahren von dem Vormundschafts- 
richter selbst regulirter Uebergang nicht unbedeutender Geschäfte auf 
den Sohn bezw. die Wittwe erst jetzt zur Kenntniss des Register- 
Richters desselben Gerichts gekommen ist und im Amtsblatt unter den 
neuesten Bekanntmachungen vom erstaunten Publikum gelesen wird. 
In Bezug auf die ungehörige Fortführung untergegangener Firmen im 
Handelsregister ist aber die Gesetzgebung theilweise Schuld, weil sie 


die Löschung von Firmen nur auf Anmeldung der Betheiligten für zu- 
lässig eıklärt, selbst dann, wenn der Untergang der Firmen offenkundig 
ist. Ist diese Anmeldung der Löschung‘ von den Erben eines 
verstorbenen Kaufmanns ohnehin oft schwer zu erlangen. um 
so schwerer, je später die Aufgabe des Geschäftes zur Kennt- 
niss des Gerichts gelangt, so wird die Anmeldung geradezu un- 
möglich, wenn z. B. der Geschäfts-Inhaber oder dessen Erbe ver- 
schollen cder ausgewandert ist, oder für die gegen ihn verhängte 
Geldstrafe (Haftstrafe ist unzulässig) wegen Armuth unempfindlich ist, 
Wiederholt ist deshalb von Handelskammern die Reichsregierung um 
eine Aenderung des Gesetzes in der Richtung ersucht worden, dass 
der Registerrichter eine Firma, wenn sie notorisch untergegangen, eine 
Anmeldung der Löschung aber nicht zu erlangen ist, von Amtswegen 
zu löschen habe, Das Reichsjustizamt hat sich begnügt, an die Re- 
gierungen der Einzelstaaten das Ersuchen zu richten, die Gerichte zu 
einer Revision und sorgsamen Führung der Handelsregister anzuweisen, 
In Folge dessen konnte man in den letzten Monaten im Centralhandels- 
register des deutschen „‚Reichsanzeigers“ oft lesen, dass ein kleines lünd- 
liches Amtsgericht an eingm Tage ein Dutzend Firmen gelöscht, ebenso 
viele neu eingetragen oder bei denselben Aenderungen wegen der In- 
haber und Procuren vermerkt hatte, Das Gericht hatte nachgeholt, was 
es seit Jahren versäumt. Dass eine solche Führung der Handelsregister 
den Zwecken und Bedürfnissen des Handelsstandes nicht entspricht, 
bedarf keiner Erörterung. Es hat sich hierbei auch die seltsame That- 
sache ergeben, dass nicht wenige Gerichte in dem Bestreben, ihre Re- 
gister mit den bestehenden Verhältnissen in Einklang zu bringen, sich 
über die Vorschriften des Gesetzes hinweggese!tzt und Firmen ohue 
ne! von Amtswegen gelöscht haben. Wir wollen gern an- 
nehmen, dass dies rechtswidrige Verfahren stets nur der Noth ge- 
horchend von den betreffenden Gerichtsbeamten eingeschlagen ist, Das 
Vorkommen solchen Verfahrens dürfte beweisen, wie sehr die Handels- 
kammern mit ihrem Antrage auf dem richtigen Wege sind, und dass 
eine gleichmässige Regelung des betr, Verfahrens buldigst, jedenfalls 
bei der zufolge des Circularschreibens des Reichsjustizamts bevor- 
stehenden allgemeinen Revision des Handelsgesetzbuchs 
erforderlich ist.“ 


. Produoten-Commissions- und Handelsgesellschaft in Breslau. 
Am 28. September hat eine Sitzung des Aufsichtsraths der Producten- 
Commissions- und Handelsgesellschaft stattgefunden. In dieser Sitzung 
legte die Direction den Rechnungsabschluss und die Bilanz für das 
Geschäftsjahr 1885/86 vor. Nach Prüfung der Vorlagen beschloss der 
Aufsichtsrath neben reichlichen Abschreibungen und statutenmässiger 
Dotirung des Reservefonds die Bildung eines separaten Dispositions- 
fonds und Dotirung desselben mit 30000 M., sowie an die Actionäre 
eine Dividende von 9 Procent zur Vertheilung ‚gelangen zu lassen. Die 
diesjährige ordentliche Generalversammlung wird auf den 27. October 
einberufen werden. 

-© Die Frankfurter Filiale der Deutschen Bank zeigt den Beginn 
ihrer Thätigkeit zum 1. October a. cr. an. 

* Die September-Einnahme für die egyptische Staatsschuld be- 
trug, nach dem „Frankf, Beob.“, 174650 Lstr, für die unifieirte und 
30 000 Lstr. für die privilegirte, Im gleichen Monat des Vorjahres be- 
trug die Gesammt-Einnahme 261 224 Lstr. 

* Oostorreiohisohe Creditanstalt, Im Anschluss an die Erstehung 
der Weinrich'schen Güter seitens der Creditanstalt bemerkt die „B u. 
H.-Z “: „Die Erwerbung erstreckt sich nicht blos auf die Grundstücke, 
sondern auch auf den Fundus instructus an Vieh und landwirthschaft- 
lichen Geräthen, sowie auf die ganze heurige Ernte. Letztere umfasst 
zumeist Getreide und Zuckerrübe. Der Werth der heurigen Ernte 
wird mit ungefähr 160000 Fl, der Werth des Viehstandes und 
der sonstigen Mobilien mit ca. 40000 Fl. beziffert, so dass von 
dem obigen Kaufpreise 200000 Fl. auf mobile Werthe entfallen. 
Die heurige Ernte ist in Folge der upgünstigen Witterungs- 
verhältnisse hinter jener des Vorjahres erheblich zurückgeblieben. 
Im Verhältnisse zu dem angeführten Schätzungs - Werthe der 
Güter dürfte der Ertrag der Ernte einer Verzinsung von 4 bis 
5 Procent. entsprechen. Die Creditanstalt hat natürlich nicht die 
Absicht, die Güter für die Dauer zu behalten, wird dieselben aber in- 
solange bewirthschaften, bis sich passende Käufer gefunden haben. 
Es ist auch nicht der erste Fall, dass die Creditanstalt landwirthschaft- 
liche Güter in Verwaltung nimmt. Sie besass nahezu achtzehn Jahre 
lang, vom Jahre 1853 bis 1881, die Domäne Pardubitz, welche sie 
gleichfalls im Wege der öffentlichen Versteigerung, und zwar im Verein 
mit Ritter von Lämel zum Preise von 4,15 Millionen Gulden erworben 
hatte; hiervon wurde allerdings schon in den ersten Jahren ein Theil 
abgestossen, es verblieb aber noch immer ein sehr beträchtlicher 
Complex, welcher Jahre hindurch von eigenen Beamten der Anstalt 
verwaltet und schliesslich im Ganzen verkauft wurde, 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Aotien. Die nächste Ziehung findet 
im October statt, Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über- 
nimmt die Versicherung für eine Prämie von 1,50 Mark pro Stück. 

* Tarnowitzer Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb. Wegen Nachzahlung von 20 pCt. d. h. 60 Mark pro Actie 
à 300 Mark (siehe Inserat), 

© Obersohlesisohe Eisenbahn- Bedarfs - Aotien-Gesellsohaft. Die 
Nummern der am I. October ausgeloosten Sproc. Partial-Obligationen, 
sowie die Nummern der rückständigen befinden sich im Inseratentheil. 


Submissionen. 

M. N. Submission auf Cement. Die Ausschreibung der hiesigen 
Stadtbau-Deputation zur Lieferung von 204 Tonnen Portland-Cement 
zum Nenbau des Wirthschafts-Gebäudes der neuen Irrenanstalt ergab 
6 Anerbietungen und zwar: a, in Tonnen à 200 Kilo Brutto 1) C. G. 
Felsmann in Breslau 6,80 Mark, 2) Gogolin-Goradzer Kalk-Actien-Ge- 
sellschaft in Breslau 6,40 Mark, 3) W. Jeschke in Nürnberg 8,50 Mark, 
4) Gebrüder Huber in Breslau 6,90 Mark, 5) P. Stahl in Breslau 6,45 
Mark und b. in Tonnen à 175 Kilo Brutto 6) Erhardt und Breier in 
Breslau 6,48 Mark pro Tonne frei Baustelle. 4 

M. N. Submission auf kleferne Bahnsohwellen. Von der Königl. 
Sächsischen Staatsbahnverwaltung war die Lieferang von kiefernen 
Schwellen und zwar: 1) 282700 Stück à 2,5 m lang, 2) 71700 Stück 
à 2,3 m lang für Nebenbahnen, 3) 100500 Stück à 1,5 m lang für 
Schmalspurbahnen und 4) 37 450 lid. Meter div. Weichenschwellen aus- 
geschrieben, Von den 30 eingegangenen Anerbietungen sind hervor- 
zuheben: 1) A. Heintze in Herrnhut 10000 Stück à 2,60 M., 2) Robert 
Liebrecht in Breslau 10000 Stück à 249 M., 3). Jos. Cissler u, Söhne 
in Wien 20000 Stück à 2,95 M., 4) Gebrüder Wollmann in Berlin 
50000 Stück à 2,54 M., 5) Wilh. Landsberg in Breslau 25000 Stück 
à 2,36 M. und 10000 Stück à 2.39 M., 6) Albrecht n. Lewandowski in 
Königsberg i. Pr. 46000 Stück à 2,60 M., 7) Rütgers u. Co. in Dresden 
23000 Stück à 2,7 Mark und 23 Stück à 255 Mark, 
$) Drüschki u. Sohn in Görlitz 15000 Stück à 2,48 M. und 
9) Renk und Hessenmüller in Harburg 80 000 Stück à 2,63 Mark, alle 
für Hauptbahnen frei Löbau. Die Preise für die anderen Stationen 
waren unter Berücksichtigung der Frachtdifferenz analog; für Schwellen 
à 2,3 Meter lang für Nebenbahnen wurden 30 bis 40 Pfennig 
weniger gefordert und für die Schmalspurbahnen stellte sich der Preis 
auf 80 Pf. bis 1,86 M. per Stück. Der laufende Meter Weichenschwellen 
für die Hauptbahnen wurde mit 1,13 bis 2 M. oflerixt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. October. Neueste Handels- Nachrichten, Die ver- 

einigte Königs- und Laurahütte hat von Herrn Herrmann in 
Thale die Licenz erworben, nach dessen patentirtem Verfahren Puzzolan- 
Cement aus Hochofenschlacke herzustellen. Die Laurahütte zahlt 
für die Licenz einen Betrag von 5 Pfennig pro Centner. Herr 
Herrmann wird die Einrichtung der Cementfabrik selbst leiten. — 
Der Prospect für die demnächst zur Emission gelangenden 50 Millionen 
5procentigerAnleihe von Buenos-Ayres ist heute dem Börsen- 
Commissariat der hiesigen Fondsbörse zur Genehmigung eingereicht 
worden. Unterzeichnet ist der Prospect von der Deutschen Bank, den 
Herren Mendelssohn & Co., sowie der Deutschen Vereinsbank und der 
Firma Gebrüder von Bethmann in Frankfurt a. M, — In der vor- 
gestrigen Submission bei der linksrheinichen Eisenbahn 
offerirten von deutschen Werken der Aachener Hütten-Actienverein 
1215 t à 1054, M., die Gesellschaft für Stahlindustrie in Bochum 
1215 t à 105 M. und der Bochumer Verein für Bergbau und Guss- 
stahl-Fabrikation 1900 t à 104½ M. Von englischen Werken hatten 
Bolken, Aughan & Co. Offerten eingereicht zu 1!3 M. frei Cleve und 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


f 
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Zweite Beilage 3. Nr. 


(Fortsetzung.) 
zu 111 M. frei Elten. Ausser den Schienen gelangten auch 7100 t November 12, 90, per März 13, 30. Rüböl loco 22, 70, per Octo 
Schwellen zur Vergebung. Es offerirten die rheinischen Stahlwerke 22, 50. Hafer loco 13, 50. 
1117½ t à 107% M., der Aachener Hütten-Actienverein 1117 ½ t Berlin, 2. October. [Schlussbericht.] 


r 


à 107%, M., die Dortmunder Union 11174, t à 107 M., die Gute- Cours vom 2. A Cours vom 2. 1. 
hoffnungshütte in Oberhausen 1117½ t à 107,10 M. und 60 t à 122½ | Weizen. Gedrückt, Rüb öl. Ruhig. h 
Mark, Bier, Stumm in Neunkirchen 1550 t à 108 M., der Bochumer) October-Novbr... 148 50149 25] October-Novbr.... 43 10 43 10 
Verein für Bergbau u. Gussstahlfabrikation 1020t à 110 M. — Laut Meldung] April-Mai ........159 25/160 —| April-Mai 44 —| 43 90 


der „Vossischen Zeitung“ wird die Verwaltung der Mittelmeer- Roggen. Matt. 


bahnen auf Grund der Bestimmungen des Betriebsübernahmevertrages| October-Novbr. .. 128 50128 75|Spiritus. Matt. 


im Laufe des Betriebejahres 1887/88 für insgesammt 30 Millionen Lire] November-Decbr. 128 25128 50f loco. . ........ 3790 38 — 
neue Eisenbahnarbeiten zur Ausführung bringen. Das vollständige) April-Mai....... 131 50/132 —| October-Novbr. . 37 69: 37 70 
Verzeichniss der auszuführenden Arbeiten ist von der Verwaltung Hafer. November-Decbr. 38 — | 38 20 
dieser Tage bei dem Generalinspectorat der Eisenbahnen zur Prüfung October. ..5.1..% 107 50107 50] April-Mai....... 39 50 39 60 
und Genehmigung eingereicht worden, November-Decbr. 107 501108 — | 
Frankfurt a. M., 2. Octbr. Der „Frankf. Zeitung“ wird aus Stettin, 2. October, — Uhr — Min, 
Prag depeschirt: Die österreichische Localbahn-Gesellschaft 2 Cours vom 2. 1. Cours vom 2. | 1 
plant im Sinne des Beschlusses der Generalversammlung vom löten he Flau, Rüböl. Unveränd. 
Februar c. die Emission von 5½ Millionen Gulden Goldprioritäten und ctober-Novbr. .. 153 50154 — | October. ....... 43 — 43 = 
5½ Millionen Actien. — Die Massenverwaltun der Böhmischen] April-Mai....... 161 50162 50] April-Mai....... 44 20| 44 20 
Bodencredit- Gesellschaft macht bekannt, ‚N am 5. October c. R SE 
die erste Quote mit 35 Procent zur Auszahlung kommt. Bee DL TA 124 3 37 800 87 50 
Bertin, 2. October. Fondsbörse. Die Börse verkehrte heute in, il. 5 or 129 — 129 ri 15 PER re 5 80 5 5 
fester Tendenz, und zwar scheint zunächst das Gerücht von einer be- a aa ge ze Bor D a 7 37 60 37 80 
vorstehenden chinesischen Anleihe die Kauflust angeregt zu haben. petroleum. 4 LM Re) 39 30 39 40 
aan hiess es, 9770 . her; 355 Emission Ider zweiten mn . 10 0 RE pril-Mal...... ‘ 
er 3proc. österreichischen Staatsbahn-Prioritäten vorgegangen werden Wien. 2 Octo 
soll, Rt dass hiermit die Reise des Herrn von We in Verbin- om. Mach F Erholt. 1 
dung stehe. Creditactien schliessen 449,50, Disconto-Commandit-An- 1860er Loose . . nel Pie hing 2 
theile 211,50, Von österreichischen Bahnen waren Staatsbahn-Actien 1864er TEN ER a 40% Un aG oldı z % 104 70 104 45 
fest auf eine Mittheilung, dass die Linie Arad-Temesvar an die unga- Credit-Actien .. 270 40 276 30 Sor g Papie 7 1 3 80 83 72 
rischen Staatsbahnen verkauft worden sei und der Anschluss an die] Un ae tA n. 2 7 8115 erT, i pierren 84 05 84 65 
Orientbahnen demnächst fertig gestellt werden würde. Der Cours der 1 10 8 mr Inden »2„ͤ⁰ũͤ 25 125650 ed 


Actien stellte sich 2½ bis 3 Mark höher. Auch Dux-Bodenbacher 81. 1. ett 230 30 


i € . g . Goldrente. 116 40 116 — 
Eisenbahnactien gewannen 83/4 pCt. Ferner sind als belebt und steigend i ne | 

noch Buschthierader Eisenbahn-Actien zu erwähnen. Dagegen waren Se isenb.. I 75 P = Eee sun. 13 A a 
Galizier und Elbethalbahn-Actien etwas schwächer. Schweizer Bahnen | Napelecpsd'or. 9 93¼ 993 [Wi 1 enden ö 

waren anziehend, ebenso Mittelmeerbahn - Actien, Russische Bahnen Mn 7 81 50 hk 61 50 Wiebe Ben e ein S, KOR 


waren nachgebend, Auf dem heimischen Babnenmarkt fand ein stär- 
keres Angebot in den östlichen Bahnen, namentlich in Marienburg- 
Mlawkaer Eisenbahn-Actien statt auf das Gerücht hin, dass wahrschein- 
lich die Staatsofferte acceptirt werden würde. Mecklenburg. Friedrich 
Franz-Bahn-Actien lagen ebenfalls schwach. Auf dem Rentenmarkt 
"herrschte eine feste Haltung. Auch Ungarische Goldrente, welche an- |a R 
fünglich sehr matt lag, befestigte sich im weiteren Verlaufe in Folge An en 9 
von starken Contantkäufen. Der speculative Montanmarkt war recht 5 15 ze RN 
fest, und erfreuten sich namentlich Laurahütte-Actien grosser Beliebt- 25 nl, v. 1872 110 40 5lGold 951 95 
heit, Von Cassawerthen waren höher Consolidirte Redenhütte 0,90 pCt., 58 Waere Rente. 101 10 100 85 tens e 9 an 
Schlesische Zinkhütten-Stamm-Prioritäten 1 pCt., Görlitzer Maschinen Aala er 355 —— 467 50] do. ungar. 4p Ct. 12 15 101 65 
0.50 pCt., Breslau Linke 0,75 pCt., Erdmannsdorfer 1 pCt., dagegen gt Bat 220 — 218 e KE Russen .... 101 70| 

niedriger: Niederlausitzer Kohlen „050 pot. Tarnowitzer 0,75 pt., Lo 2 TON 1 RE 18170 en 1 98. 12 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,75 pCt, Oppelner Cement 1 pCt, Eg ondom, 2. October. onsols 110, 15. er ussen 98, 17. 


Schlesische Portland-Cement 0,75 pot. ypter 75. 87. Wetter: Warm. 
London, 2. Octbr., Nachm. 4 Uhr. 


Paris, 2. October. 3% Rente 82, 62. Neueste Anleihe 1872 110, 30, 
Italiener 100, 85. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 82. Egypter 385, —. Fest. 

Paris, 2. Oct, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 2. 3 Cours vom 2. 1. 
82 s| 82 621 Türken neue cons. 13 87| 13 77 
— — [Türkische Loose.. — =| — — 
110 251Orientanleihe III.. — 


[Schluss-Course.] Platz- 


Bertin, 2. October. Produotenbörse. Der heutige Markt er- qi 95 del 0 z$ 
öffnete für Weizen unter dem Einfluss einer starken and ne, die Pi Stel J XXT0T0V0T0T0T0 PERKRURERRE 
keiner prompten Aufnahme 1 in gedruckter Stimmung Gen e er Cours vom 2 i 
½ M. billiger als gestern. Nach Kündigung trat Nachfrage vermehrt] Gonsols .... 101 011 100 15|Silberrente << ->+ 8 a yes 
hervor, befestigte die Haltung und holte den Verlust wieder ein. — | Preussische Consols 104½ | 1041, |Papierrente ..... . — 1 —— 
Roggen hatte stilles Geschäft zu gut behaupteten Preisen. Die An- Ital. proc. Rente 999% 99½ Ungar. Goldr. 4proc. 837; | 84 — 
meldungen begegneten schlankem Empfang. — Gerste [mangels ge- Lombarden 85% 85, Oesterr. Goldrente. 92 —| excel 
nügenden Angebots in ruhigem Handel. — Hafer und Mais unver-] 5pre, Russen de 1871 96%, r 
ändert. — Mehl behauptet. — Rüböl per April-Mai etwas fester. — 5pre, Russ. de 1872 96½ 95½ ex Hamburg 3 Monat. —— 
Spiritus erfreute sieh in Loco Ye | Begehrs der Fabrikanken und | 5pre. Russen de 1873 981) 975 Frankfurt a. 1l.f —— 
waren auch Termine bei wenig veränderten Preisen besser beachtet, Silber L.. 44½ et N a DO 1 

Paris, 2. October. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, Türk. Anl., convert. 139% | 130 HPAMS: en. 220200. ——| — — 
foco 28,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. per October | Unificirte Egypter. 75 7/8 75% [Petersburg. 


32,60, October-Januar 32,80, per Januar-April 33,10, April-Mai 34,00. Hamburg, 2. October, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
London, 2. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12| Weizen loco flau, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco flau, 
nominell, Rübenrohzucker per October 11½¼ ruhig, Centrafugal Cuba 13 | Mecklenburger loco 128—185, Russischer loco flau, 98—100. Rüböl 
Glasgow, 2. Oetbr. Heute kein Markt. still, loco 40½. Spiritus ruhig, per October 27½ per November- 
Der 271, per April-Mai 27, —, per Mai-Juni 271/4. Wetter 

rübe. 

Amsterdam, 2. October. 
per November —, —, per Mai 216. Roggen per October 121, per 
| November 128. 

s Cours vom 2. 1. Posener Pfandbriefe 102 60102 20 Paris, 2. Octbr. [gaizsidemarke] (Schlussbericht.) Weizen 
Mainz-Ludwigshaf. 95 80| 95 80] do. do. 3½% 99 90| 99 90 | ruhig, per October 22, 60, per November 22, 75, per November-Februar 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 40| 79 80 Schles. Rentenbriefe 104 40104 30] 22, 90, per Jan.-April 23, 10. Mehl behauptet, per Octbr. 49, 40, per Novbr. 
Gotthard!-Bahn. .. 95 10; 95 40 Goth. Prm.-Pfbr. S.I 107 80/107 50|49, 75, per Novbr.-Febr. 50, 40, per Januar-April 51, 10. Rüböl fest, 
Warschau-Wien . . 294 50/294 70 do. do. 8. II 105 — 104 70 per October 50, 50, per November 51, —, per November- December 
Lübeck-Büchen .... 162 30162 50| Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. |51, 25, per Jan. - April 52, 25. Spiritus fest, per October 40, 75, 

Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. Breslau-Freib, 4% 103 20103 — | per November 41, —, per November - December 41, —, per Jan.-April 
Breslau-Warschau . 66 70| 66 40 Oberschl.3¼½% Lit. E 101 —| — — 4, 50. — Wetter: Schön. 
Ostpreuss. Südbahn 122 200122 — do. 4% . — — Paris, 2. October. Rohzucker loco 28, 50. 

Bank-Aotien. do. 4½% 1879 106 701106 70| London, 2 October. Havannazucker 12 nom. 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 20 Liverpool, 2. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 


Bresl. Discontobank 89 80 89 80 
b 0 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 70| — — 7000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Billieger. 
do. Wechslerbank 102 60102 6) Rasi Fonda. ’ p p g 


Telegramme des Wolffsehen Bureau. 


Berlin, 2. Octbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 2, 15 


[Schlussbericht.] Weizen loco 


Deutsche Bank .... 164 50164 90 18887 
N h Italienische Rente. 100 20/100 40 z Abendbörsen. 

9 Hm 0 su 2 20 Oest, 4% Goldrente 94 40| 94 50 Hamburg, 2. October. Creditactien 224,00, Staatsbahn 464,00, 
est, Credit-Ans 9 — 50] do. 4½ % Papierr. 67 80 67 30 4% ung. Goldrente 85, (0. 1884er Russen —, —, Laurahütte 70, 25, 


Schles. Bankverein 105 — 1105 20 48 


0% Silberr. 69 — | Nordd. Bank 148, 25, Deutsche Bank 165, 00, Disconto-Commandit 
Industrie-Gesellschaften. 35. 1880 1905 „ 2. ; 


0 
1860er Loose 117 — [116 70 211, 75, Russische Banknoten 194, 50. Tendenz fest auf Paris. 


Brsl. Bierbr. Wiesner — — ] — — | Poln. 5% Pfandbr.. 61 — 61 — Frankfurt a. M., 2. Oct. 7 Uhr — Min. Creditactien 224, 37, 
do. do. St.-Pr.-A. — — — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 10 56 — Staatsbahn 187, 50, Lombarden 841/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
do, Eisnb.-Wagenb. 104 — |104 20 | Rum. 5% Staats-Obl. 96 40| 96 — Galizier 158, —, Ungar. Goldrente 84, 85, Egypter 76, 15. Fest. 
do. verein. Oe fabr. 64 20) 63 50 do. 60% do. do. 106 30/106 20 Wien, 2. Octbr., 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, 60. 

Hofm. Waggonfabrik 96 —| — — Russ. 1880er Anleihe 86 80| 86 10 Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 79 —| 80 — | do. 1884er do. 99 — 98 90 | Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 

podesischer Cement 112 25/113 — do. Orient-Anl. II. 59 80| 59 90 Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 104, 65. do. Papierrente 
resl, Pferdebahn.. 132 20132 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 20| 97 30|—, —- Elbthalbahn =; —. Fest. 

dmannsdrf, Spinn, 71 —|.70 —| do. 1883er Goldr. 112 10|111 60 
Bw Leinen-Ind. 129 50/130 — | Türk. Consols cony., 14 —| 14 — Marktberichte. 

Bis es.Feuerversich, — 8 do, Tabaks-Actien — —| — — Berlin, 2. Octbr. [Grundbesitz und Hypotheken, Bericht 
merekhiitte u... 98 20 98 | do. Loose 30 20| 30 20|von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr, 104a] Die Ver- 

Do 1 32 20| 32 50 Ung. 4% Goldrente 84 70 84 80 handlungen über den Verkauf bebauter Grundstücke gestalteten sich 
ja oe St.-Pr. 45 90| 45 90 do. Papierrente . 74 70) 75 20 lin der abgelaufenen Woche etwas lebhafter; auch die Zahl der Um- 

an 40 une: 70 70| 70 30 Serbische Rente ... 79 —| 78 80 sätze hat sich in gleichem Masse wohl etwas gehoben, indess hat das 

Görl. Eis.. k lo Oblig. 100 50/100 80 Banknoten, Geschäft im Allgemeinen seinen ziemlich schleppenden Charakter bei- 


d.(Lüders)103 -- |103 - 

Oberse 
Schl. an Bien al — 31 70 Russ. Bankn. 100 SR. 195 —|194 35 | wobei die Verkäufe einiger von den Rentier Engel’schen Plätzen am 
ae „ St,-Act, 119 20 nen — ao 501194 — . der ee welche zu normalen Preisen abgingen, 
nowracl. Stei on echsel. esonders hervorzuheben sind, Die nun bald fertig gestellte Pferde- 
\ zen: 26 40| 23 40 Amsterdam 8 T... 168 50] — — bahn nach der Bülowstrasse, welche den Westen ale Sara Halleschen 
Deutsche E Fonds. London 1 Lstrl. ST. 20 39| — — Thore in directe Verbindung bringt, verspricht dem für die Bauthätig- 
Preuss Pr.-Anl. de 5g 196 601106 60| do. 1 „ 3M. 2028| — — keit zugängig gemachten Carré an der Yorkstrasse eine hohe Frequenz 
Prauo St..Schldsch 55 — |149 — paris 100 Fres. 8 T. 80 65} — — und verschafft den daselbst noch verfügbaren Baustellen erhöhte Be- 
Eo ls I 0 188 80/100 90| Wien 100 Fl. 8 T. 162 35 162 35 achtung. Der Hypothekenmarkt verharrt in der bisherigen Situation. Das 
reusa. 49g CO E 104 10/105 80 do. 100 Fl. 2 M. 161 20161 10 Geschäft per 1. October würde als abgeschlossen zu betrachten sein, 
Press. 3½% cons. Anl. 5.103 801 Warschau 100SRST. 194 — 193 40] weng nicht noch der Geldbedarf einiger e zu befriedigen 
Oct., 3 Uhr A Discont 21/,%%. l wäre, die bisher bezüglich der Bewilligung des Zinssatzes sich trü- 
Berlin, 2. “a t r 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der | gerischen Hoffnungen auf allzu billiges Geld hingegeben hatten. Sofern 
Breslauer Zeitung Fesh 1 es sich dabei um unzweifelhafte Sicherheiten handelt, ist das Capital 
Cours vom 2 449 Cours vom 2. 1. bei normalem Zinssatze, Dank dem grossen Geldangebot, leicht und 
Oesterr. Credit. „ult, 449 = 909 87 Gotthard .... ult. 95 25| 95 12 glatt zu beschaffen, Dagegen ergeben sich für die Unterbringung zu 
Disc.-Command. ult. 211 5002 50 magar. Goldrente ult, 84 62| 84 37 Bach auslaufender Beträge, die den Werth des ganzen Grundstücks 
Franzosen ult. 375 — 371 5 0 Russ Tad! shaf.. 95 50| 95 62 darstellen, grosse Schwierigkeiten, welche erst durch die Gewährung 
Lombarden..... ult. 170 — |170 Ralle Ger nl. ult. 86 62| 86 12 eines etwas höheren Zinssatzes oder einer grösseren Abschluss- 
Conv. Türk. Anleihe 14 — 13 87 1 en ult. 100 25100 — | Provision bewältigt werden. Die Conditionen derartiger Abschlüsse 
Lübeck-Büchen ult. 162 25 162 37 |Russ.ILOrient-A,ult, 59 62| 59 37|gehen über den Rahmen der üblichen Notirung hinaus und geben 
Egypter e : 70 25| 69 62| keinen Massstab für das reguläre Geschäft. — Wir notiren: Erst- 
Marienb.-Mlawka ult 36 87 37 12 | Galizter ult, 79 25| 79 37| stellige Eintragungen durchschnittlich 4½—4½ pCt, kleine Abschnitte, 
Ostpr. Südb.-St.-Act. — —| 70 50 Russ. Banknoten ult, — — 193 75 f 13 pCt, entlegenere 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 90 35 behalten. In Bauparzellen kam es zu nennenswerthen Abschlüssen, 


er do. 


loco —, per November 16, 50, per März 17,05. Roggen loco —, p: 
T 


— 


Sonntag, den 3. October 


poTas 


—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] — Durch- 
schnittspreise pro Monat September 1886. 
Per 100 Kilogramm 


mittlere geringe Waare 
— — — 


höchst. nr Ascher niedrige 
T AR NS LR 


schwere 
— — 
höchst. niedrigst. 


15 5 


Weizen, weisser 15195 


do. gelber 15 75 15 51 14 80 14 40 14 10 13 90 
Roggen 13 24 12 84 12 44 12 14 195 11 75 
Gere 13 34 12 71 11 71 11 12 10 78 10 22 
Ae 11 12 10 92 10 42 9 82 9 64 9 34 
Erbsen 16 — 1550 15 — 14 — 13— 12 — 
Per 100 Kilogramm 

feine mittel ordin. Waare. 
Bapo A EA TT T 18 70 5 30 1 
Rübsen, Winterfrucht 18 20 17 30 16 — 


statt. Notirungen: 

Fleischwaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
pro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., reg Speck pro 
Pfund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,00—6,00 Mark, Enten pro Paar 3,00—4,00 M., Kapaun pro 
Stück 3 Mark, Perlhuhn Stück $ M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar 70-80 Pf., Hühnereier 
pro Schock 2,80 Mark, Mandel 70 Pf. 

Fische und Krebse. Seehecht pro Pfd. 80 Pf., lebender Fluss- 
hecht pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pid, 
1.80 M., Rheinlachs 4,00 M., Steinbutt pro Pfund 1,40 M., Wels pro Pfd. 
90 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 1,20 M., Schleie pro Pfd. 
90 Pf., Karpfen 0,70—1,00 M., Forellen pro Pfd, 3,50 M., Bratzander 
pro Pfd., 50 Pf., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., gekochte Hummern 
2,00 M., Krebse pro Schock 2,40--6 M. 

Wild. Rehbock 32—35 Pfd. schwer 21—24 M., Rebkeule 4,50—7 
Mark, Rehfleisch Pfd. 60—65 Pf., Rehziemer 10—12 M., Hasen pro Stück 
3,50—4 M., Fasanen, Paar 7 M., Wildenten Stück 2,50—3 M., Rebhühner 
Paar 1,40 bis 1,80 Mark, Wachteln Stück 25 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln 2 Liter 8—10 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pfs Sellerie 
pro Mandel 0,75—1 M., Rübrettige pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 1 Liter 10 
Pf., Chalotten pr. Ltr. 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
3—4 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
2 Liter 10 Pf., Carotten 3 Bund 10 Pf., Welschkohl Mandel 1,00—1,50 
Mark, Weisskohl Mandel 1—1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 1,50—2 Mark, 
Rosenkohl Liter 40 Pf., Grünkohl. Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 
Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben, Mandel 1 M, 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen pro Bund 5 Pf., Schoten, pro 
Liter 15 Pf., Gurken, die Mandel 0,75 bis 1,50 M., saure Gurken, 
Schock 0,70 M., Dill, Gebund 10 Pf., Pfeſfergurken, Liter 25 Pf, Senf- 
gurken, Mandel 1,50 M., Schnittbohnen 2 Liter 10 Pf., Wachsbohnen 
2 Liter 30 Pf., Paprika, Schote 3 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 PÈ, 
Tomaten Stück 5—10 Pf., Kürbis, Stück 50—75 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 30 bis 40 Pf., Birnen 2 Liter 30 bis 60 Pf., Kochbirnen Liter 
15 Pf., Weintranben 2 Pfd. 30 Pf., Pflaumen pro 2 Liter 15 Pf, 
Pfirsichen pro Mandel 2 bis 2,50 M., Quitten Schock 2 M., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 25—30 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 25 bis 30 Pl., ge- 
backene Pflaumen pro Pfund 20—25 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 
50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf, Prünellen pro Pfund 60 Pf. 
Apfelsinen pro Dutzend 1 M., Citronen pro Stück 9 Pf., Melonen pro 
Stück 0,50 — 1,50 M., Ananas pro Pfund 3,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 20—50 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten po 
Pfd. 80 Pf., Champignons pro Liter 0,80 M., Steinpilze pro Liter 60 Pf., 
getrocknete Morcheln, Liter 1,50 bis 2 M., Galauschen 2 Liter 25 Pf., 
an Liter 2,40 M., Blaubeeren 2 Liter 25 Pf., Preiselbeeren 3 Liter 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 Mark, Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte, Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen. 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro und 
25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pe Liter 15—30 Pf., 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15 Pf., Mohn pro Liter 
50 Pf., gestampfter 60 Pf. ; 

Breslauer Soblaohtvichmarkt. Marktbericht der Woche am 27. und 
29. September. Der Auftrieb betrug: 1) 674 Stück Rindvieh (darunter 
411 Ochsen, 263 Kühe). Das Geschäft war im allgemeinen ein sehr 
schleppendes und verblieben mittelmüssige Ueberstände. Export 
nach Oberschlesien: 12 Ochsen, 60 Kühe, nach dem Königreich Sachsen 
44 Ochsen, 14 Kühe, 32 Hammel, und 33 Ochsen nach Berlin. 
Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 


51—53 M., II. Qualität 41—42? M., geringere 24—26 Mark. 2) 1498 
Stück Schweine; man zahlte 50 Kilo A rs 3 
feinste Waare 52—53 M., mittlere Waare 42 bis 43 Mark. 3) 124 


Stück Schafvieh; gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 21 bis 21,50 M, geringste Qualität 6—8 M. pro 
Stück. 4) 669 Stück Kälber erzielten gute Preise, Des 
Magdeburg, 1. Octbr. [Zuckerbericht.] Rohan er 
Angebot neuer Waare mehrte sich während der vergan enon I 
von Tag zu Tag, so dass es bald den Begehr, trotzdem ers we 
namentlich von Seiten unserer heimischen Raflinerien in recht 75 ne 
lichem Umfange auftrat, überwog. Die mattere Stimmung, we c p sea 
bereits zu Ende der Vorwoche fühlbar machte, wurde ser Fun 
ungünstige Nachrichten von den ausländischen Zuckormsrkten 3 
einflusst und artete bald in eine entschiedene Flaue aus, in 7 — 2 
für feine Raffinerie-Waare ca. 1,00 M., für Exportzucker ca. 0, Nile 
Nachproducte ca. 0,30 M. verloren. Zu den gewichenen Era s 5 
sich am Schluss der Woche etwas mehr Kauflust ein, 1 
224000 Ctr. — Raffinirte Zucker. Das Geschäft — er ge 
Zuckern war im Laufe dieser Berichtswoche grösstentheils ein n g 
ruhiges. Die Preise von Broden behaupteten bei un Ange 
ihren vorwöchentlichen Preisstand, während gemahlene Zur;kern, be- 
sonders prima gemahlener Melis, von denen schon grös'sere Posten 
auch in loco Waare an den IR kamen, in den letzten Tagen 25 bis 
„billiger erlassen wurden. j 
2 Me 1 x x her bessere Qualität, zur Entzuckerung ger ignet, 42—43° 
BG. exclusive Tonne, 3,90—4,50 Mark, geringere do. nur, zu Brennerei- 
zwecken passend, 42—43° Bé, excl. To., > M. Unsere Melasse- 
Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,411‘3 spec. Gewicht). 
Ab Stationen: Granulatedzucker ine.—, — M., Krystallz acker, I., incl. über 
980% — M., do. IL, do. über 98% — Mark, Kor zucker, excl. von 
960% 20,50 bis 21,00 Mark, do. 88° Rendement 19.40 bis 19,80 Mark, 
Nachproducte excl. 75° Rendement 16,30—17,30 74. Bei Posten aus 
erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 27—25 M., do. fein do. 27,00 M., 
Melis fl. do. — M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — 
Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. drs. 26,25—27,00 Mark, gem. 
Rafſinade I. incl, Fass — M., do. II. do. 25.,80—26,25 M., gem. Melis I. 
incl. Fass 24.50—24,75 M., do. II. do. — 1. Farin incl. Fass 22,00 bis 
24,00 Mark. Alles per 50 Klgr. ’ 


ie Are 


RZ 


A 


S WEL ZERO HELEN RE 
en N 


. ee me ae 


Be 8 
x EEE ER a: 


N a a oa 


Briefkaſten der Nedaction. 

A. S. hier: 1) Geſuche, betr. Anſtellung im Subalterndienſt der 
communalen Verwaltung reſp. der hieſigen Königl. Eiſenbahn ſind an den 
kieſigen Magiſtrat reſp. an die Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Breslau 
oder Berlin zu richten, je nachdem Sie in dem einen oder dem anderen 
Bezirk Anſtellung wünſchen. 2) Sie müſſen hierzu mindeſtens diejenige 
Schulbildung, welche zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt berechtigt, 
bezw. das Zeugniß für Prima eines Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, 
oder einer mit dieſer gleichberechtigten Anſtalt beſitzen. 
ag.“: „Schleſiens Vorzeit in Wort und Bild“ von Dr. Lux erſcheint 
im W eee von Eduard Trewendt in Breslau und iſt durch 
jede Buchhandlung zu beziehen. y 

Abonnent hier. ir wiſſen nicht, wo fie holländiſche Bücher zu 
lejen bekommen. Vielleicht fragen Sie in der Univerſitäts⸗ oder Stadt: 
Bibliothek an. 


Vermiſchtes. 

Ueber Kufeke's Kindermehl ſchreibt Dr. Goliner in der Wiener 
Zeitſchriſt für Therapie“ u. A.: Neuerdings ift es dem Fabrikanten 
diätiſcher Nährmittel, R. Kufeke in Hamburg, gelungen, ein Präparat her⸗ 
. welches manche Vorzüge in ſich N Nach den Unter⸗ 
uchungen des Chemikers O. Pieper in Hamburg iſt in Kufeke's Mehl das 
Verhältniß von ſtickſtoffhaltiger zu ſtickſtofffreier Subſtanz 1:4, 5, alſo 
dat e daſſelbe Verhältniß, welches ſich in der Frauenmilch findet. Kufeke 
at ein ftärfefreies Kindermehl hergeſtellt, welches die Kohlenhydrate nur 
als lösliches Dextrin und Traubenzucker enthält, ſomit ſchon in den 
erſten Lebensmonaten der Verdauung zugänglich gemacht worden iſt. 
Die Herſtellung einer Suppe aus dieſem Mehl iſt überaus einfach: Zu 
einer Mahlzeit für den ee N, genügt ein geftrichener Theelöffel des 
Mehles, welches in warmem Waſſer jo lange zerrührt wird, bis ſich keine 
Klöſſe mehr bilden. Dieſem Brei ſetzt man 6 Eßlöffel kochende fette Milch, 
mit Waſſer verdünnt, hinzu und läßt die nunmehr dünnflüſſige Suppe 
unter ſtetem Umrühren 10 Minuten kochen. 
dieſes Mehl aus der Saugflaſche ſehr gern. 

Geradezu a Eigenſchaften entfaltet Kufeke's Kindermehl bei 
jenen zahlreichen erdauungsſtörungen, welche das Leben und die Geſund⸗ 
beit der Kinder fo oft in Gefahr bringen. In zahlreichen Fällen von 
Brechdurchfall hat es ſich überaus wirkſam gezeigt, indem es im Anfangs⸗ 
ſtadium dieſer Krankheit mit Waſſerzuſatz (ohne Milch) gereicht, das un⸗ 
ſtillbare Erbrechen zum Stillſtand bringt. 

Nr. 39 des 9. Jahrganges der Militär⸗Zeitung für die Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, redigirt 
vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Die Kaiſer⸗ 
Manöver im Elſaß. Die Wirkung der Feuerwaffen. Aus dem Armee⸗ 
Verordnungs⸗Blatt. Aus dem Marine⸗Verordnungs⸗Blatt. Perſonal⸗ 
Veränderungen. Bücherſchau. Kleine militäriſche Mittheilungen. U. A. m. 
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Bom Staudesamte. 


2. October. 
4 Aufgebote. 


Standesamt I. Klein, Oswald, Maler, ev., Kirchſtraße 16, John, 
Marie, ev., ebenda. — Peter, Carl, Knopfmacher, ev., Schießwerderſtr. 47, 
Neumann, Emma, ev., ebenda. — Meyer, Friedrich, Hauseigenthümer, 
k., Seitengaſſe 7, Becker, Antonie, geb. Pauſch, k., ebenda. — Nohr, 
Maximilian, Königl. Amtsrichter, ev., Königshütte, Polet, Helena, k., 
Schuhbrücke 38/39. { 

Standesamt II. Frommer, Richard, Kupferſchm., ev., Berlinerſtr. 60, 
Hübel, Anna, k., Roßſtr. 2c. — Schlejinger, Mart, Kaufmann, mof., 
Schwertſtr. 3, Wolff, Fanny, mof, Nicolaiſtr. 63a. — Baron, Joſef, 
Schmiedemſtr., k., Tauentzienſtr. 31, Kuſchel, Ida, k., Tauentzienſtr. 32b. 
— Froſt, Reinh., Clavierlehrer, ev., N. Taſchenſtr. 4, Ulbrich, Selma, 
k., Paradiesſtraße 33. — Bruſchke, Carl, Schloſſer, ev., Nachodſtraße 9, 
Blaſig, Clara, k., Bohrauerſtr. 9. — Nikiſch, Jof, früh. Gutsbeſ., k., 


Die Säuglinge nehmen 


Kurzeſtraße 56, Weinert, Emma, geb. Hubrich, k., Gneiſenauſtraße 7. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Czott, Margarethe, T. d. Maſchinenbauers Wilhelm, 
4 J. — Ermler, Eugen, S. d. Kürſchnermſtrs. Emil, 4 3. - Schneide: 
wind, Martin, S. d. Civil⸗Ingenieurs Marim., 1 J. — Thamm, Paul, 
S. d. Maurers Joſef, 3 M. — Staar, Carl, ehem. Schneidermeiſter, 
72 J. — Bär, Wilhelm, Vergolder, 23 J. — Pietſch, Anna, Dienſt⸗ 
mädchen, 27 J. — Meyer, Bertha, geb. Dittebrand, penſ. Eiſenbahn⸗ 
ſchaffnerfrau, 78 J. — Walder, Sofie, Arbeiterin, 34 J. — Petſchke, 
Moſalie, geb. Fronzeck, Maurerwittwe, 58 J. — Ritter, Hermann, S. d. 
Schneiders Paul, Gilke, Otto, Federviehhändler, 68 J. 
Kienaſt, Martha, T. d. Eiſenbahnbremſers Hermann, 1 J. — Schmidt, 
Wilhelm, Knopfmacher, 22 J. — Reichert, Alfred, S. d. Arbeiters Carl, 
7 M Rieger, Wilhelm, Fuhrwerksbeſitzer, 57 J. — Langner, Otto, 
S. d. Bäckergeſellen Robert, 1 J. Anderſch, Helene, T. d. Crecent.: 
Inſp. Aug., 1 J. — Seidel, Oscar, S. d. Poſtſchaffners Oswald, 6 St. 
— Hübner, Arthur, S. d. Haushälters Felix, 17 T. — Weeſe, Adolf, 
S. d. Maurers Carl, 5 M. — Himmel, Elia, T. d. Schneiders Albert, 
II M. — Hittmann, Wilhelmine, geb. Elſter, Muſikerfrau, 82 J. — 


5 — 


Koch, todtgeb. T. d. Töpfers Emil. 


Standesamt II. Horn, Johanna, geb. Adler, Schafferwwe., 73 J. — 
Tſchunke, Jul. Maurer, 48 J. — Gritzka, todtgeb. S. d. Feilenhauers 
Hermann. — Büntig, Suſanna, geb. Stanelle, Lehrerwittwe, 68 J. — 
Fiegert, Conrad, S. d. Schuhmachermſtrs. Joſef, 2 J. — Roder, Caro⸗ 
line, geb. Schöps, Reſtaurateurfrau, 44 J. — Silberſtein, Oscar, Kauf⸗ 
mann, 48 J. — Hiller, Martha, T. d. Kutſchers Gottfried, 1 J. — 
Eckert, Martha, T. d. Sattlermſtrs. Hermann, 5 J. — Ziegler, Richard, 
S. d. Arbeiters Hermann, 3 M. — Virley, Gottfried, Arbeiter, 57 J. 
— Schwarz, Hermann, Wildprethändler, 31 J. — Quiel, Carl, S. d. 
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Arbeiters Auguſt, 10 Min. — Schall, todtgeb. S. d. Tapez. Salomon. 
— Klinnert, Wilhelm, S. d. Bremſers Emil. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

$ Zeltgarten Vor in allen Räumen dicht gefülltem Haufe fand 
eſtern die Antrittsvorſtellung der neuengagirten Kräfte ſtatt. Schon das 
Auftreten des indiſchen Equilibriſten Eseallaw überraschte durch frappante 
vollkommen neue Productionen. Escallaw hat auch mit den gangbaren, 
mehr oder weniger ſtereotypen Formen des Auftretens der Equilibriſten 
nichts gemein. Nicht minder überraſchend find die Productionen der 
Hochſpringer Brothers Jackley, welche von einer ſich allmälig 
aufbauenden Tiſchpyramide herab mit größter Nonchalance die ver⸗ 
wegendſten Saltomortales ausführen. Ein dieſen Gymnaſtikern eben⸗ 
bürtiges Trio gymnastique lernten wir in der Troupe Phanlon 
kennen, deren parterregymnaſtiſches Quodlibet ſich aus einer pikanten 
Reibe von exquiſiten Einzel⸗ und Enſemblepiecen zuſammenſetzt. Auch 
dieſe 5 Akrobaten gewinnen noch das Intereſſe der Zuſchauer 
durch ihr originelles, von dem Hergebrachten abweichendes Auftreten und 
durch tadelloſe Eleganz, mit der ſie ihre Productionen ausführen. — 
Einen durchſchlagenden Lacherfolg erzielten die koſtbar⸗komiſchen Scenen 
des von Herrn Wienecke und feiner Partnerin vorgeführten Theätre 
tintamaresque. Es iſt dies eine eigene Combination humoriſtiſchen Vor⸗ 
trags mit mechaniſchem Marionetten⸗Theater von koſtbarer, die Lachmuskeln 
in faſt ſchonungsloſer Weiſe erſchütternder Wirkung. Die Soli, die Duette 
und namentlich das Terzett mit dem muſikaliſchen Bello fanden den ſtür⸗ 
miſchſten Applaus, der jemals den Zeltgartenſaal erfüllt hat. — Der durch 
die Damen Fräulein Clara Engler, Fräulein Geſchwiſter Edelweiß 
und Herrn Otto Jachtan vorzügliche vertretene geſangliche Part hat 
noch durch die Wiener Liederſängerin Fräulein Dreyenburg einen 
dankenswerthen Zuwachs erfahren. Mit ſympathiſchem, friſchem Organ 
bringt Fräulein Dreyenburg insbeſondere das Wiener Walzerlied — eine 
. von der „ſchönen blauen Donau“ — zum wirkungsvollen 

ortrage. 

» Liebich's Etabliſſement. Die Leipziger Quartett⸗ und Concert- 
Sänger, unter Direction des Capellmeiſters Herrn Hanke, haben auch 
während ihres diesmaligen Gaſtſpiels ſich die Gunſt der Breslauer er⸗ 
worben. Die Soiréen find ſtets zahlreich beſucht und wird den Quartett- 
und Sologeſängen der Herren Pinther, Zimmermann, Manfred und Kluge, 
ſowie den komiſchen Vorträgen des Herrn Freyer und des Tanzkomikers 
Herrn Krügler ſtürmiſcher Beifall geſpendet. Heut, Sonntag, tritt ein neu 
engagirtes Mitglied, der Charakter⸗Komiker Herr Emil Winter, von der 
Concordia in Hamburg, zum erſten Male auf. 


Schwarzſeid. Mäntelſtoffe, Pelzbezüge ꝛc. von 
Mk. 3,65 bis 31,60 (ca. 60 verſch. genres) — Damaste, 


Moscovite, Perle, Veloutine, Sioillenne eto. — verf. meterweiſe zollfrei 
in's Haus das Seidenfabrik⸗Depat G. Henneberg (K. u. K. 
| Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


RT EEE E E 
Verein der Breslauer Aerzte. 


Die Rendantur des Vereins ist vom 1. October ab Herrn Herman 
Westphal übertragen. Das Rendantur-Bnreau befindet sich Sonnen- 
strasse 25, Il. Die Geschäftsstanden sind täglich von 8—12 u. 2—6 Uhr. 

Der Vorstand. 
I. A.: Dr. Freund, Schriftführer des Vereins, [3779] 


Die Hauptversammlung desSehlesischen Provinzial- 
Wereines für das höhere Wädchenschulwesen wird 


Sonnabend, den 9. October d. J., Vorm. 9 Uhr, 


im Saale der ev. Mädchen-Mitieischule I, zu Breslau, 
Münzstrasse 7, III., stattfinden. 
Die Freunde und Mitglieder des Vereines werden ergebenst eingeladen. 


Der Vorstand. [3959] 
Musikalien-Leihanstalt. Schletter““ene 
Journal-Lesezirkel. Buch- und Musikalien- Handlung. 
Leihbibliothek (vovitätenzirke) ) Franck & Weigert. 
Originale: C. Steffeck, „Königin Lniſe in Luiſenwahl“ find vor⸗ 


zügliche Photographien zum Preiſe von Mk. 45, 12, 3 erſchienen und i 


werden dieſelben durch Bruno Richter’s Kunſthandlung Breslau, 
Schloßohle, ausgegeben. 3937 


1 RS A * — — — 
anger's Musik-Institute. 

Tauentzienstnese 17b. und Feldstrasse 28. Den 11. October neue Curse. 

Clavier und Violine., Anmeldungen täglich. [5195] 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 
Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 
C. Busse“ s (ur Carie u Violine, Nr. 24. 


Nr. 24. 
Privatunterrloht in und ausser dem Hause. Anmeldungen täglich. 


1 allen, Wohlassortirtes Verkaufslager, sowie 
NTu Sikk Leih-Institut, in welchem Abonnements zu 
billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 


Von dem auf der Berliner Jubiläums - Ausftellung befindlichen 


ist, beehrt sich das unterzeichnete Festcomité, hiermit zur 
Theilnahme an der 


Fünfzigjährigen Jubelfeier 
des Realgymnaſtums am Zwinger 


die alten Schüler, sowie Freunde und Gönner der Anstalt 
aufs Herzlichste einzuladen. 


Festprogramm: 
Donnerstag, den 14. October: 


Abends 8 Uhr: Festoommers im Saale des Concert- 
hauses, Gartenstrasse 16. 


Freitag, den 15. October: 
Vormittags 10 Uhr: Festaotus im Saale des Concert- 
hauses. 
Nachmittags 5 Uhr präcise: Festmahl in der Vereinigten 
Loge, Sternstrasse 28, 


Tischkarten für das Festmahl werden von 
den Herren Paul Riemann, Kupferschmiedestr, 8, 
sowie Herz & Ehrlich, Blücherplatz l, zum Preise 
von 6 Mark bis zum 10. October ausgegeben. — 
Eintrittskarten für den Festeommers sind 
ebendaselbst zum Preise von 0,50 Mark zu haben. 


[3320] 


Breslau, September 1886. 


Das Festcomité. 

Dr. Meffert, Director. Theodor Schäfer, Stadtrath. 
Fritz Ehrlich, Kaufmann, Reinhard Jurisch, Oberlehrer, 
Paul Kipke, Brauereibesitzer. Dr. Robert Ludwig, Oberlehrer. 
Dr. Wilhelm Richter, Oberlehrer, Paul Riemann, Kgl. Lotterie- 
Einnehmer und Handelsrichter. Berthold Stein, Inspector des 

botanischen Gartens. Dr. Gustav Stenzel, Professor, 


Da bei der grossen Zahl der alten Schüler eine besondere 
Einladung an jeden Einzelnen ergehen zu lassen unmöglich 
Adolf Stenzel, Kaufmann. Paul Thiemich, Oberlehrer, 


— 


Gemöälde-Salon Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 36. 

Sonntags von 11—2 Uhr, Wochentags von 9—5 Uhr: 
3 Von heute an neue Ausstellung, 

Bilder von Wenglein, Chaperon, Hünten u. Oeder, Begas, Nord- 

gren, Libermann, Ebel, Fohrbach, Baisch, Littrow u. A. 
x Gabriel Max: Gretchen. 

Zilzer: König Ludwig Il. auf dem Paradebett u, Portrait. 

Entrée 1 Mark. Abonnenten frei. Jahresabonnement 4, 7, 9 M. 


-ninoß, Flügel, Harmoniums 
zu billigen Preisen unter Garantie in der 
He ANA Perm. Ind.-Austell., Schweidnitzerst. 31. 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, und 
besorgt dieses, sowie das Firnissen der Oelgemälde, als auch die Repa- 
raturen an Gold- und anderen Rahmen kunstgerecht und billigst in 
F. Rahmenfabrik 3016] 

* 


[ 
0 
y Breslau, 
Karsch, Kunsthandlung, saacmemer. 
75 7 po von Photographien, Kupferstich Oel- 
. gemölden 7 5 e 7 
Krpjerstiche x u tah m- 
E CC 
Jede Hausfrau leſe die Broſchüre: 
Geſchäftes, ein offenes Wort an die deutſchen Frauen, von Otto 


Zander — Broitz.“ Dieſelbe wird im Geſchäſtslocale der Herren 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21 (Weinlauben) gratis vertheilt. [3954] 


„Die Reform des Waſch⸗ 


Mondamin. 

%2 
CRGA., : 
Anerfaunt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten zc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 
ärztlich empfohlen. 12828] 
Fabr. Browm & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Schutz- 


Salicyl⸗Pech zum directen luftdichten Verſchließen von eingemachten 
Früchten, ſchützt ſolche ſicher vorm Verderben. Preis pr. Pfd. 0,40 Ar del 
[3064] 


— Billig 
Tapeten Offerte. 


Wir haben wiederum mehrere 
Tauſend Reſte Tapeten, Parthien von 
8 30 Roll. am Lager, die wir, um 
damit zu räumen. viel unter unſeren 
billigen Fabrikpreiſen abgeben. 

Wir bieten ſomit Gelegenheit, ſich 
Räume elegant und dabei billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Muſter von Reſttapeten verſenden 
wir nicht. [2793] 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraſte 31, 
dicht an Brunles’ Conditorei. 


Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Eugliſche 
Reiſedecken, 
Größte Auswahl, 
Billigſte Preiſe, 


empfiehlt [3722] 


A. Kletzel, 


55 Ohlauerſtraße 55, 
gegenüber der Taſchenſtraße. 


Pferde⸗Detlen, 


größtes Lager, reell und dillig, 
für Acker⸗Pferde mit Futter 
125/165 groß, Paar 9 Mk. 
150/200. = n i AT > 
für Arbeits⸗Pferde ohne 
Sutter graue Wohlach 
140/180 groß, Paar 10,50 Mk. 
170/200 =- 2 14,— : $ 
für Neit: u. wa. LENE 
engl. gelbe Woylach 
groß, Paar 14,— Mk. 
2 7 59 z 
extra fein 
engl. gelbe Woglach 
140/170 groß, Paar 17,00 Mk. 
150/180 = 18,50 ⸗ 
165/00 = „ 24,.— + 
8 Proben franco. [36371 


H. Wienanz, 
Breslan, Ring 31. 


ER. 


Von Leipzig zurückgekehrt! 
lliger als überall! 


Stoffreſte 
zu Jaquetts und ‚Mäuteln, 
Perl⸗Garnituren 
in großer Auswahl in der Reſte⸗ 
Haudlung 5 5204] 
C. Halischer. 
Carlsplatz 1, im Laden. 


Tuch⸗ u. Buckskinreſte, 
ſpottbillig, eg 
zu Herren: und Knaben Anzügen, 
Paletots, Kaiſermänteln [3477 
Blücherplatz, Ecke Renſcheſtraſte. 


140/180 


170/200 


Aa rot IN Pr KN DIVINA T 


Echte Plüsch u. Krimmer⸗ 


DINN 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


[3977] 


Moritz Kempner, 


Journal- Breslau, Herrenſtraße Nr. 6. 


Lesezirkel 


N 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 
Breslau, Reuſcheſtr. 63. 


gs 
— 
os 
© 


u. englische Literatur, 
Abonnements 

können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. 


PN 822 g 
„grösster Auswahl 


Rudolf Baumann, 


Buchh 11 Ek i Schweitzer | 
uchhandlunmg, 2 — 5 eg 
Breslau, Blücherplatz 6/7. ‚Nicolaie chweilzer 
Leihbiblioihek eue Schweldnitzer - Strasse } 
SUPA ng Kerr sche). í 6 a AET — j 
2100 $ 


Jourmalzirkel. 


Elegante fertige [5265] 


Damenhüte 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen 

empfiehlt Steuer, Sonnenſtr. 11, II. 
8 Berlinerſtraſte 1, 
a Ecke Schwerdtſtraſie, 


Damenmäntel, S 
i Bu“ Haltejtelle der Gürtelbahn. 


Jaquets, Regenmäntel u. Sammet⸗ 
ſachen moderniſirt und fertigt wen Anfertigung nach Mak, 
ſowie große Auswahl fertiger 


u. neueſten Modellen ſaub. zu ſoliden 
Preiſen Frau Srocke, Schmiede⸗ Taillen in bekannt guten 
Qualitäten. | 


Taillen- 
Fabrik, 


brücke 28, durch den Seiler⸗Haus⸗ 
laden, Hof, 1 Tr. l. Nach Auswärts 
genügt Einſendung einer Probetaille. 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 


152331 


Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 20. 
mit u. ohne Futter zu 


Tagesgewinnliſten zur fü e änteln irabeau 
175. Kgl. Preuß. Lotterie, LE 


alle Beſätze, verkaufe zu Fahrikpreiſen. 


amtlich empfohlen, durchaus korrekt 85 8 wW 
esel 
— H 


(28. Jabrg.), kommen an jed. ie: 
hungstage Abends zur Berſendung. Goldene Nadegaſſe Nr. 6, II. 


Abonnement u. ene c f. alle 4 Kl. ern 
Antheile 


M. 5,05. Beſtell. erbitt. p. Poft- 
zur 175ſten Königl. Preußiſchen 


anweiſ. H. C. Hahn’s Wwe. Lotterie⸗ 
liſten⸗Bur., Berlin S., Sebaſtianſtr. 7. 

Klaſſen⸗ Lotterie hat noch ab- 
zugeben K [3693] 
* 


Spare mit Zeit, Mühe 10 af 
3 
und Geld. 11,00 5,65 3,00 1,50. 
Nach der Mare eee Ziehung den 6., 7. October 1886. 


ſchen theor.⸗prakt. Lehrmethode Emil Sachs 
J 


Plek OS. 


u einem Priv.⸗Kindergarten am 

’ Königspl. werden noch einige 
Kinder geſucht. Honorar monatl. 
3 Mk. Off. erb. an M. Wendland, 
geprft. Kindergärtn., Margarethen⸗ 
ſtraße 3, III. Et. 5219] 


qn unſerem Penſionate find. iſrl. 
j. Mädchen behufs Ausbild. wie 
ſchulpflicht Kinder lieben. Aufn. Hon. 
mäß. Geſchw. Aſcher, Breslau, 
Carlsſtr. 17. 5281] 


. 
Ein Philologe, Lehrer einer hieſigen 

höheren Lehranſtalt, iſt bereit, 
Benfionäre een fte in ihren 
häuslichen Arbeiten zu beauffichtigen 
und ihnen Nachhülfe⸗Unterricht zu 
ertheilen. Off. Chiffre M. N. 39 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. [5269] 


Junge Damen 
finden bei feinem Familienanſchluß 
ute Penſion Chiffre E. H. 46 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


— 


muß Jedermann ohne Mit⸗ 
hilfe eines Lehrers in 


45 Lectionen 
franzöſiſch 


ſprechen und ſchreiben. Preis 
des compl. Werkes 3 Mk. 75 Pf. 
Zu beziehen durch die Buch⸗ 
bandfung J. Seeliger, Berlin, 
Kurſtr. 37. 2029 
Das N. W. Tagbl. ſchreibt: 
Man bedarf wirklich keines 
Lehrers, um nach dieſer Me⸗ 
thode in das Geheimniß der 
franzöſiſchen Sprache einzu⸗ 
dringen. 


Bekanntmachung. 


Der Kurier Rölniezy in Poſen 
erſcheint in 24000 Exemplaren; das 
Annonciren in d. Blt. iſt höchſt vor⸗ 
theilhaft u. zw. für Waaren⸗Verk., 
Producte, Kauf, Verkauf, Tauſch, 
Stellungſuchende u. ſ. w. 

Der Preis d. Petit⸗Zeile iſt 20. Pf. 

Die Adminiſtration. 


FY X meet 


Heute wurde meine liebe Frau 
Helene, geb. Böhm, von einem 
geſunden, kräftigen Knaben leicht und 
glücklich entbunden. [3935] 

Oppeln, den 1. October 1886. 

Adolph Wittner. 


eh 4 
Die Verlobung unferer jüngſten 
Er Elifabeth mit ‚en 
Bleichtechniker, Lieutenant der 
Landwehr⸗Feld⸗ Artillerie Herrn 
Conrad Köpke aus Sopbien⸗ & 
thal beehren wir uns hiermit VVV 
ergebenſt anzuzeigen. A Statt jeder beſonderen Meldung. 
Braunau, d. 26. Septbr. 1886. Die heute erfolgte Geburt eines 


Königl. Hoflieferant, 
oritz Sachs, Ning 32. 
Guftan Herzger, 3 Sobnes zeigen wir hocherfreut an. 


Pigos Glelwig, 2. October 1886. [3973] D i K 9 * ¢ 1 H ¢ i f € I 


Marie Herzger, geb. Edler. Siegfried Kaiſer und Frau. für die 


er t o .. 
Ae | Serbit- und Winter⸗Saiſon 
; 
2 


Nach ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Nacht unſer innig⸗ 
gelieber Gatte und Vater, der 
Kgl. Cataſter⸗Controleur 


Albert Blaſchke. 


Dies zeigen mit der Bitte 


Gerlchtsassessor Mugdan, um files Seite an, [3921] 
Anna Mugdan, bliebenen. 


geb. Rosenthal, Reichenbach i. Schl, 


Verlobte. 


Braunau. z. Z. Sophienthal. 
j [2018] 


Conrad Köpke, 5 
find nunmehr an allen Lägern in großartigſter Auswahl eingetroffen. 


Die Abtheilung für Confection 


bietet ganz beſonders ſchöne Modelle; dieſelben auch genan und in billigerer Ausführung copirt. 
Durch neue Einrichtungen in meinen eigenen Ateliers bin ich jetzt nicht nur im Stande, die höchſten Auforderungen an 


Sitz der Taillen ꝛc. zu befriedigen, ſondern auch Preisermäßigungen eintreten zu laffen. - 
Vermählte. 5220] den 30. September 1886. Coſtumes ſchö 8 * EN 5 
Asch September. 1886, $ „ fön ſitzend, von guten reinwolleuen Stoffen ſauber und geſchmackvoll ausgeführt, ſchon von 
P 65 Mark an. paletots und andere Confections dementſprechend billig. 


— Straßen⸗ 
Statt besonderer Meldung. | ßen und 


Gestern verschied plötzlich in Jatznick unser geliebter Sohn, 


Böhmen. 


13949] 


Bruder und Bräutigam, der [5187] i AA T O eee 
| Dr. phil. Karl Olbricht. Der : tte "JE 
| i Um stille kei bitten Zum Wohnungswechſ Í in Damenhüte [8919] 
Die trauernden Hinterbliebenen, te (8250 Geschw. Salomonski, 


Breslau, den 3. October 1886. 


aus meinem, mit allen Neuheiten aufs Reichſte ver⸗ 
ſehenen Lager von 


Möbelſtoffen, Teppichen und Gardinen 


11 als beſonders preiswerth: 


7 Neue Graupenſtr. 7. 


Meiner hochgeſchätzten Kundſchaft 
theile ich ganz ergebenſt mif, daß ich dieſes Mal auf meinen Ein⸗ 
taufsreiſen deutſcher und franzöſiſcher Fabriken die feinſten Sachen 

zu Spottpreiſen acquirirt habe, und empfehle ich als großer 430281 


Todes-Anzeige. 


Nach kurzem, aber schweren Leiden entschlief heute Nacht 


unser guter Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, Onkel und 130 Ctm. breite Bezug: und Portierenſtoffe von 2,50 an, beitsfauf zu ſtaunend billigen Preiſen: 8 
Schwager, der frühere Cultusbeamte Abgepaßte Chenille⸗Portieren, der Flügel 16 Mark, die ſeinſten u. moderniten Seiden⸗Peluche 
Josef Rosenthal, F und echte Sammete 
im Alter von 68¼ Jahren. [3938] 2 Mtr. br. Linoleum — Korkteppich von 5 Mk. per Mtr., e 20 P 
Dies zeigen an j Engl. Tüll⸗Gardinen in crême n. weiß von 3,75 das Fenſter. ſch ar e u. farbige Cachemir Seide 
Die trauernden Hinterbliebenen. IE NRefte und ältere Deſſins bedeutend unter Preis. ug HE ) zu 12700 Rleibern, ige nur 2 ei 50 Pf. 


Oppeln, den 1. October 1886. 


Beerdigung: Sonntag, den 3. October, Nachmittags 3 Uhr. Adolf Sachs 
| UEIS 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


ſchwarze, feinſte, rein wollene 
Double⸗Cachemirs, 


i Meter von 1 Mark 50 Pf. an, AT a 

2 streng moderne, rein wollene Kleiderſtoffe, Meter für 1 M. 50 Pf. 

(Einige 100 Meter Peluche⸗ u. Sammet-Reſte ſpottbillig.) 
J. Leipziger, 


„Zur Pechhütte“, Carlsſtr. Nr. 1, Ecke der Schweidnitzerſtr., eine Treppe. 


Verspätet. 


Am 29. Septbr., Vormittag 91, Uhr, verschied plötzlich in Original- Parif ft- Modellhüte 


der Erfüllung seines Berufes unser heissgeliebter Gatte, Vater 5 5 
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, feinsten Genres empfiehlt an bekannt ſoliden Preiſen 


der Klemptner meister J. Bachstitz, 


Original: Modelle der eriten maßgebenden Häuſer von 
London — Paris — Wien. 3656] 
Täglich: Eintreffen von Neuheiten. 
J. Wachsmann, Hofl., 30. Schweidnitzerſtr. 30. 


n 


im Alter von 55 Jahren. [3920] 
Wer den edlen Verblichenen kannte, wird unseren heissen 
Schmerz zu würdigen wissen, 
Pitschen, den 29. September 1886; 


Die tiefgebengten Hinterbliebenen. 


Neue Schweidnikerftrafte Nr. 1. | Damen: Hüte 
Abraham Robert Knoch, Hüte werden in inen Sabri moderniſtr. 13669 Da nen. He e 
P í 2 . 


FERTIGEN 


Gegründet 1854. 
Althergebrachtes Princip der Firma: 
Maſſen⸗Umſatz, billige Preiſe, ftreng reelle gute Waaren. 

5 Ea steri 
Puaſſementerien "BE 
vom feinſten bis zum billigſten Genre. 


Bulgaren ⸗Mützen, 


kleidſam und praktiſch. 
Eigene Fabrikation 


von 


Pricot-Taillen 


von 3—30 Mark. 


Normal-Unterkleider, 


Syſtem Profeſſor Jäger. [3899] 
Corsets 


deutſcher, Wiener und Pariſer Fagons. 


Auswahlſendung bereitwilligit. "EX 
Umtauſch geſtattet, Rabattbücher gratis. 


Nachdem wir erst vor 4 Monaten den Verlust unserer un- 
vergesslichen Mutter zu beklagen hatten, betrauern wir schon 
wieder das heut erfolgte Ableben unseres vielgeliebten, guter: 
Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters, Bruders und Schwagers, 
des früheren Kaufmanns [3978] 


Moritz Polke 


zu Zülz, im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. 
Glatz, den 2. October 1886. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Oppeln, Neustadt O.-S., Glatz und Breslau. 
Die Beerdigung findet statt: Dinstag, den 5. Oc!ober, Nach- 
mittags 1 Uhr in Zülz, vom jüdischen Friedhofe aus. 


Unſer ausgezeichnet ſortirtes 


Tricotagen-, 


sowie elegante) Schwarze Costumes’ 
in vorzügl. reinwollenen Stoffen, | 
empfiehlt für jede Figur passend, i 
zubilligsten Preis en. 


‚ L.GRÜNTHAL | 


Königs- Strasse 1. / 


Gestern Abend 11 Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
Unsere gute Muiter und Schwester i 


o, a 18972] 
„Fran Ottilie Ritterfporn, geb. Rößler, 
Glelnjtz, den 2. October 1886. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Die Familie Rössler. 


Die Veberfii i SER ri fi 1 2 
$ Veberführnng der Leicl h dem Kirchhofe in Zobten empfehlen wir für bie 85 
findet von Glein; g er eiche nac em Ne a Je~ -Ei 0 . P 
Beisetzung in Sate aus Dinstag, den 5. d. M., Nachm. 2 Uhr; > ! Das peite Andenken enaa 80 E Ne 9 


e Nachm, 4 Uhr statt, an Verſtorbene ! [3670] 
Naturgetreue, künſtleriſch ausgeführte 
Oel⸗Portraits nach Photographie 
mit Garantie für die Aehnlichkeit 
empfiehlt die Maler⸗Geſellſchaft 
„Rembrandt,“. 
Alleiniger Vertreter J. Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
!Schaufaften Schweidnitzerſtraße! 


„Pietät!“ 
Jahrzeitskalender E 


mit 50 jähriger Vorausberechnung, 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
fertigt Unterzeichneter eingerahmt à 
4,50 Mark. Beſteller wollen die 
zu — | a | dentichen Namen der Verſtorbenen 
1 und Todestag genau angeben. 
i N Rosenthal, Cantor 
Branenbaare, der ifr. Gemeinde Brieg, b. Breslau. 


graue und weiße, werden immer gekauft nur 


eidenſtraße 8 bei Frau Lina Guhl. II Pete Waden, Berlin ww. 


Billigſte Preiſe. 
Prompte Bedienung. 


Heinr. Adam, 


5, Königsstrasse 5. 


Raif. Königl. Hoflieferant 
Ihrer Majeſtät der Aaiſerin von Dentſchland. 


49 Schweidnitzerſtraße 49. | 


BIETET 


e 
Für die überaus zahlreichen, aufrichtigen und herzlichen Be- 
weise der Theilnahme, welche uns während dor Krankheit und 
bei dem Dahinscheiden unsers geliebten Gatten und Vaters von 
Nah und Fern zu Theil wurden, sagen wir allen unsern tief- 
gefühltesten Dank. [3906] 
Neisse, den 1. October 1886. 


Friederike Grünberger nebst Kinder. 


Bekanntmachung. 
Das ſeit 1854 etablirte Ge⸗ 
ſchäft von 3421 


Adolph Zepier, 


Koffer⸗, Taſchen⸗ 
und Lederwaarenfabrik, 
befindet ſich [3421] 


Rur 
16 Schmiedebrücke 16, 


parterre und 1. Etage. 


. PER KERNE 5 8 i i 
* 

j Wollene Strümpfe 
und Längen, auch von echter Vigogne geſtrickt, offe rire 
in den pet Farben zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Auſtrick⸗ und Ferſen⸗Garne in allen Farben vorräthig. 

Camiſols, Beinkleider jeglicher Art verkaufe zu billigeren, 
aber feſten Preiſen als überall. 3894] 


& ne , d Ohlanerſtraße Nr. 2 
. M. Char Bio au der Kornecke. 
8 Katalog und Preiscourant auf Wunſch gratis. 


ra 
Sch 


tur 


N EEEE GOF EAR, 


2 5170 


HEIDEN SENAT N 


Sonntag. 18. Bond = Vorjtellung: 
18. Abonnements⸗Vorſtellung. 3te 
Sonntag ⸗Vorſtellung. „Die 


sstes Special-Gese S 


3 von 

nstag. 20. Bons⸗Vorſt. 20. Abon⸗ ö Á 
nements⸗Vorſtell. 3. Dinstag⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Unſere Frauen.“ x K 9 

oo | WM 
Lobe - Theater. BE z 

Sonntag. 18. Bons = Borftellung. | p 15 m m 

Gaſtſpiel der Frau Clara PELAN 5 


Biegler. Zum 2. Male: „Da: 
iela.“ iel in 4 Act ~ = 22 
deli Nea (Dana, Bran Ring- und Schmiedebrücle-Ecke. 
ara Biegler. È F 
Montag. 19. Bong = Borftelung. S 
Diese Vorhellung | %®| Prämiirt 1881. Ge 
È . 


Thalia - Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Mara 
von Wien. „Der Bettelſtudent.“ 
Operette in 3 Acten von Millöcker. 
(Laura, Frl. Mara.) 3965] 


Helm-Theater. 


Sonntag, den 3. October: 
„Des Nächſten Hausfrau.“ 
Schwank in 3 Acten. 
„„Der Zigenner.“ Genreb. m. Gef. 
„Eine Inſtructionsſtunde.“ 
Poſſe mit Geſang. (3948) 
Anfang 7½ Uhr, des Concerts 5½ 1 E 


Orchester-Verein 


Nachdem die Ausgabe der von 
den Mitgliedern gezeichneten Billets | E 
beendet ist, beginnt der öffentliche 
Verkauf der Abonnementskarten 
für den ersten Cyclus der Concerte | E% 
Sonntag, den 3. October, Mittag 
12—2 Ubr in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 
lung von Julius Hainauer, Schweid- 
nitzer Strasse 52, und wird in den 
folgenden Tagen fortgesetzt. 

Die Preise der Plätze sind: für 
Logen, Gallerie und Balkon 18 M., 
nummerirte Saalplätze in den ersten 
25 Reihen 15 M., in den übrige» 12 M., | Be 
unnummerirte Plätze 9 M. [5941] a 


Orchester - Verein. 


In der bevorstehenden Saison 
werden wieder [3329] 


S E aonais Abende] E eichhaltigste Auswahl. 


tionen werden in der Königl. Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthand- 


2. {i mt 
— N I: 
lung von Julius Hainauer, Schweid- 


Billigste Preise. “ 
nitzerstrasse 52, angenommen. Der : 


Subseriptionspreis für sämmtliche Hermann Linde. | Fed erb eſatz | y Mit dem heutigen Tage eröffne mein A 


eigener Fabrikation, 


acht Abende beträgt für ein ein- ag, den 5. October, Abend 7 5 Uhr, 0 
zelnes Billet 12 Mark, bei Entuahmo "im Musiksaale der Universität: Meter 7 M., Siy N een l. Et $ 
. a ə tstraum in allen Farben vorra hig. i eue rau en ra 3e 3 | x A 
Der Br eslauer E in Sommernachist aller ernsten Schaefer & Feiler, A neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde. e 5 


11 und humoristischen Figuren. [4935] < a. iduitzer⸗ Ich werde mich wie bisher bemühen, durch vorzügliche Speiſen M 
Tonkünstler-Verein Billets Mk. 1,50 in den Hofmusikhälgn. der Herren Hainauer und | 30 OBEREN 5 0. an, e e ee See ice Sodin 
veranstaltet in der Saison 1886/87 | Lichtenberg und gen Buchhandlungen von Trewendt & Granier ung] m. rafe Preiſe das Wohlwollen des verehrten Publikums wieder zu erwerben! 


zwölf Musikabende mit instrumen- | Bial & Freund und an der Kasse. Schülerbillets à 75 Pt. Meine anerk. vorzüglic)- 


und bitte um zahlreichen Beſuch. [5232] 
tal d len Vorträgen, Di.. P ³ ).. er 1 
selben Anden Montags in il. PFriebe-Berg. =| Handwerkerverein. auf 1ede gebrauchte Lehne Verw. Marie Schwersenski. } 
*" Saltriiserkiärungen van inschiven DE a  anittmodh, ben 6. October, Abende | F paiienb,finbiieberuorcätg. | $ | | rarm — A 
"(hörenden) Mitgliedern nehmen die Gro es Concert „Mufitalifch = deflamatoriiche Abend: FE 
1 ende g | Breslau, n 
usikalienhandlungen der Herren von der geſammten Capelle Unterhaltung“. [3398 Schweidnitzerſtraße 45. 


Bial, Freund und Co., Tauentzien-] d. 1. Greu.⸗Negts. Nr. 10. Der für heute angekündigte geſellige u. 
strasse 16, Heinr, Cranz, Schloss. .be Herr Eleni, Abend fällt aus; dagegen findet ein Lampenfabrik u. Küchenmagazin 


in Kleiderſtoffen 


j ’ , 05 Ai 25 . S t el panzi ED A 7 N * + . 
e e e e fie die Herbſt- und Winter-Saifon 
Ri eab — — — — 4 


Lokale, Nicolaiſtr. 27, ſtatt. 


Der jährliche Beitrag eines inactiven | — 
Mitgliedes beträgt [2 Mark und be- 
rechtigt sowohl dieses, als auch die 
erwachsenen, nicht selbstständigen 
Familienmitglieder desselben zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
aufführungen. 1821) 
Beitrittserklärungen von activen 
Mitgliedern (Beruts-Musiker) neh- 
men die Vorsteher des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis 
und H. G. Lauterbach entgegen. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute, ſowie jeden folgenden 
Sonntag: 


2 empfieh't 2 [3533] 
bei größter Auswahl zu den billigften Preiſen 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37, 


vis-à-vis von Herren Erich & Carl Schneider. 
EP . francs. SA 


Neu! Neu! Neu! 
1. Breslauer 3 Uk.-Bazar. 


Nur Schweidnitzerſtraße Nr. 4142, 
dicht neben der Apotheke. 


Jeder Gegenftand koſtet 3 Mark! 


Entſchieden * Einkaufsquelle am Platze für Koffer, 
Taſchen, feine Lederwaaxen, ſowie andere praktiſche Ge⸗ 
ſchenks⸗ und Luxus ⸗ Artikel in überraſchendſter Aus: 


Galanterie- und Leder- 

Waaren-Handlung 
befindet sich jetzt nur 
3 Schweidnitzerstr. 54, 
2tes Haus vom Ringe. 5 
id. Zepier, | 


Koffer- und Taschen-Fabrik. 


* 

M. Liebrecht, 
Hutfabrik und Putzmagazin, 
Ohlauerſtr. 40, u. d. Taſcheuſtr. 
Größtes Lager 
elegant garnirter u. ungarnirter 


Damen⸗ und 5 
Mädchenhüte 


von. 2,50bis zu d. hochfeinſten. 
Moderniſiren u. Modell. 50 Pf. 


Zeltgarten. 


Auftreten [3948] 
der Phanlon - Troupe, 
großartige Parterre- Acrobaten, 
der Pyramiden- u. Hochſpringer 
Brothers Jakley, des 
indiſchen Equilibriſten Esenl- 
law, des Herrn Wienecke 
mit feinem Théâtre tinta- 
marresque, der Wiener Gün- 

erin Fräul. Dreyenburg, 
bes Komikers Hrn. Jachtan, 
der Geſangs⸗Duettiſtinnen Ge- 
schwister Edelweiss 
und der Couplet⸗Sängerin Frl. 
Engler. 

Anfang 6 Uhr. Entree 75 Pf. 
Morgen: Große Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. 


Liebich's Etablissement, | emmumumummmzz 
Heute Sonntag, den 3. October: 
Haftipiel der [3955] 


79165 — Quartett- — 
un 


Filzhutfabrik 
mit Dampfbetrieb 


Concerti Trautmann jhen 
Capelle. 
Anfang 5 Uhr. (5225] 
Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Hänfle in, 
Ohlauerſtraße 2425 1 
u. Chriſtophoriplatz⸗Ecke. I 


a 
7 


[2026] 


Concertsänger. Barlagier-Dampftcifffaht 


í | itz, Ober: —— AG aE En wahl. Nur durch Maſſeueinkäufe ift es möglich geworden, 

Erſtes Auftreten nach Zoolog. Garten, Zedlitz O Ziehung 6. und 7. October. {| so Mi š 
des Charatter Stomiters Herrn taten 2 ür 15 Pen, k. 5 Uhr, 1. Klasse À Rosa etea S für 3 Mark wirklich gediegene und elegante Gegenſtände, 

er eh Rückf belms die überall 

letzte Rückfahrt von Wilhelmshafen hi Utzhan un 
9 1/.7 y s 1 A A N 
ntre 0 Ai, Kinder 25 py, | ur vom ee Garten 6 Din. Preuss. Lotterie BR pi . 50 ú 

Morgen Gaſtſpiel der Leipziger — Täglich 2½ Uhr bis Oblau. || Loos- % Ya Yo MIE 4 r 0 mehr und darüber 
Quartett: und Concert Sänger] Bektn. Tag vergbs. gehofft Sie zu || Antheile I m. 2M. 4M. Nouveautés koſten, zu liefern. [3944] 


und des Charakter⸗Komikers ſehen u. z. ſprechen. Heri Lotteriegeschäft 


Schlesinger, 


in Herbſt⸗ und Winterhüten. 
Rodernifirungen werden 


Herrn Emil Winter. Gruß. | 
billigſt ausgeführt. [5173] 


"Schiesswerder. 0. R. 100 * M. A. 7. | Sehweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 
E 


Heute Sonntag: [5182] Bitte herzlich, den ſchon am 15 ten x 


1.Breslauer 3 k.-bazar. 


eee 1q wga Ipig p/p ovalnim any 


"Nur Schweidnigerſtraße 41,42, dicht neben ber Apotheke. 


Großes Concert ane en eu) Damenputz. an 

db celreich drchener Verein A d I. X 7. K 1|} Damenhüte e n E T EEE 
Er Bei Art. miente, Nr. 6 F. 2. © g d. 5. X. 7 Uhr] 3 elegant darum to mo b ſeinſten Ateliers ade i EUER: AANE 25 
unter Leitung des Stabstrompeters J. IV. REN 15260] Damenhüte und bitte um geehrte] Das erste u. älteste Lotteriecomptoir Preussens v. Schereeln, 


gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr, 59, empfiehlt noch Loose zur 
A 175. Königl. Preuss. Klassenlotterie. [1646] 


260 
Herrn W. Ryssel. | 7 93 J K 7 7 Elisabeth Meyer, E Mitäs 5 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 20 Pf.. e . Helligegeiſtſtraße 18, 1. $ Julie ermann, 
Kinder unter 10 Jahren frei. H. 4, X. 6%,. Conf. O 1 II. II. | STEEL Renſcheſtraßſe 50, [661] 


r R a SER AN a ee aa Meer 


ra 


— 


um diesbezügliche Aufträ 


12031] Hochachtend 


T 

$ 

® 
Geschäftseröffnung. 
Mit Gegenwärtigem beeehre ich mich ergebenst zur geneigten 


Kenntniss zu bringen, dass ich am 5. October d. J. am hiesigen Platze 


Neumarkt 19, 


neben Reymann’s ee, 


eine [5194] 


Buch-, Musikalien-, Papier- u. Landkarten- | 


Handlung 


unter der Firma: 


G. Schuberts Buchhandlung 


Conditorei. 


Alle in dieſes Fach schlagende Beſtellungen werden prompt ausgeführt und bitte 
Mit der Bitte, mein E e gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 


Britte Beilage zu Nr. 691 der e Zeitung. 


Zu“ Cafe de l'Europe r 
Ur. * Alt Caſchen-Straße Ur. 20. $ 
Etabliſſement I. Ranges == 


Biere aus den renommirteſten Brauereien, ff. Weine un d Liqueure. 


Neu 
eröffnet ! 


Scholz. 8 


m Rechtsanwalt 
Haft beim Land⸗ 
gericht Berlin J. 


{ug ugelaſſen. 8 
Mein Bureau befindet ſich 


Kloſterſtr. 77. 


Unger 
e y 


Zurückgekehrt 
Sor. Gustav Joseph, 


Neue Antonienſtraßte 4. 
Ich bin zurückgekehrt 


Dr. Rosenbach. 


Aus Kainzenbad zurück. 


Dr. Sauer. 
Zurückgekehrt. $ 


Breslau, Gartenſtraße 43, 


Special-Arzt 
für Frauenkraukheiten. 


Sprechſtunden: 9—11, 


EEE O 660 dene üer 


Sprechftunde : 


für arme Halse, Naſen⸗ u. Ohren- 
kranke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich. 


Dr. Berthold Wendriner, 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, Il. 


Dr. Horwitz, Br 


Specialarzt für Knukkeiten. kr 
Verdauungsorgane. [3668] 


Sprechst.: Vorm, 8—9, Nachm, 2—4. 


Rückgratsverkrümmungen. 
Für Arme unentgeltlich Sprech⸗ 


Sonnta „den 3. October 1886. 


Tapisserie - Hanufactur 


von [5172] 
II. Heimann, 
Ohlauerstrasse 78, unn Welesen Adler, 


empfichlt in elegantester und geschmackvollster Ausführung 


Neu: Congo- wWollhäkelarbeit 


nebst der dazu erforderlichen Patemt-Congo-Hükelwolie. 
Billards⸗Salons in erfter Etage. Dr. H. öbner. Reiche Auswahl von angefangenen, fertigen u. montirten Sticke- 
Dr. Kuhn reien auf Canevas, Plüsch, Tuch, Sammet und Leder. Smyrna- 


Teppiche, Kissen, echt Münchener lein. Decken, Ueberhandtücher etc. 
Leder- und antique Holzwaaren. 


Garnirte und ungarnirte Korb-, 
Atelier jeder Art von Aufzeichnungen. 

Mit Auswahlsendung stehe gern zu Diensten. 

Speeinlität: Gold- und Seidenstickerei reichster Art, wie 


Fahnen, Fahnenbänder, Diplome, Ornate, Tempelvorhänge ete., auch 
nach 8 3 werden schnell und 8 angefertigt. 


Bis 12 12. October bin ih bereist. 
Peter Schlösser, 
Königl. Hof⸗Photograph. 
Schlesischer Verein 


15174 


zur Leberw achung 
n 


Das Burcau des Vereins befindet ſich vom 2. October dieſes 


Gartenſtraße 32), 


im Seitenhauſe un 1 Treppe hoch. 


Der Vorſtand. 


von Dampfkesseln. 


Jahres ab 


FF ³·1¹³ã YYY 


eröffne ſtunde 8-9 Uhr Vorm. 1905 & A 
j — 
Bei vorliegendem Bedarf bitte um gütige Beachtung. Mein n befindet ſich Dr. Ruznitzky, pe [1828] £ 
ngsv fortan, nicht mefr Granpen: Tauentzienſtr. 82, part. Vom 1. October er. ab befindet ſich Sya Koßlenlager auf S 
Hochachtungsvol! ſtraße 16, ſondern [1943] ER ben nenen Soblenplägen ber.: U e A 
G. Schubert, Junlernſt r. 30, i. Gi., Für Hantfranfe 15 E uee ori Neuen auenienfteafe, 18 „gi albeke . = 
Neumarkt 19. Eingang auch Rihg Sprechſt. Borm. 83—11, Nachm. 2—5, | 2 Plet t wie bisher Hummerei⸗ u. Schweidnißerjtr. e (Apotheke 85 
25 AL Breslau, im Fon isse. P| Brestu, Eruftite. 11. [289] |= Orgler & Blumenfeld S 
Oskar Poppe, Dr. Karl Weisz, |2 ER. 
in er terreich⸗ er, eee 
Geschäfts Ela Rechts⸗ id E a 
r- Während des Winters odeto Vom heutigen Tage ab befindet ſich unfer Comptoir 
una eee en e [5277] halte ich Sprechstunden: Im * 
Mein Bureau befindet fih vom] zahnärztlichen Institut, Tauen- Altbů erſtraße Nr. S 9, 
Restaurant 25. Geptbr. cr. ab. Sunfeenfteafie | I Zanit gan ge nfe: en N 


von Matthiasſtraße Nr. 16 nach Matthiasſtraße Nr. 25 b, 
ſchrägüber der Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche, verlegt. 

Ich bitte, das mir bisher eee Wohlwollen auch ferner er⸗ 
halten zu wollen, welches zu rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. 


Carl Thau. 


Nr. 1 (Eingang Schloßſtraße, gegen: 
über der alten Börſe). [4667] 


Echtler, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Vom bi ee befindet fidh 2 7 
Compt [5152] 


Antonienſtr. 13. 


9 Uhr für Unbemittelte, in 


meiner Wohnung, Schweidn.- 


Strasse 27, Vormittag von 9 
bis 12 und 2 Nachmittag von 2 


bis 4 Uhr. [3923] 
Dr. med. Julius Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde an 
der Egl. Universität. 


Breslau, den 3. October 1886, 


Speier & Dieterich. 


Mit Heutigem haben wir das früher 


i, 


Kaufmänniſ⸗ 255 Verein „Union“. 


[2001] 


Adolf Proskauer Nachf., 


Gefhäfts-Berlegung. Sri | Dr. Julius Freund, Paschke ſche Local, 


Seit Freitag, den 1. October er., befindet ſich mein Re⸗ Ka Ei baben aufer Samy lite A 2 N N 24 > 
ſtaurant nicht mehr Zwingerplatz Nr. 3, ſondern in den Schweldnitzerstr. 16/18. 99% C 835 
von mir neu und comfortable eingerichteten Saal⸗ und Fabrik⸗Grundſtück Hundsfelder Zahn- Atelier übernommen. 3 ugerpl 6 4 [5278] 


Chauſſee „Steingut » re 
verlegt. 188 
Breslau, 1. October 1880. 


C. Lehmann & Co. 


Die Filiale des Auskunftsbureau 


W. Schimmelpfeng 


befindet fih von heute ab [5184] 
Neuſcheſtr. 51. 


er Geſchäftslacal isch 


Garten⸗Localitäten, 13912] 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 
„„Zu den Weinlauben“. 


Es wird nach wie vor mein Beſtreben ſein, das mir ſeit 
Jahren ſo vielfach zu Theil gewordene Wohlwollen zu erhalten, 
und bitte ich hoͤflichſt, daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen 
übertragen zu wollen. 


Julius Paschke. 


Wegen großer Renovation bleibt ſelbiges vorläufig geſchloſſen. 


Der Haupt ⸗Ausſchank unſeres Bieres 


befindet ſich 


„Restaurant Tauentzien“. 
Kind'I-Brauerei, München. 


Heute und folgende Tage Anſtich der erſten Sendung des 


berühmten Hackerbock. 


Verſandt nach Auswärts nur an Kunden. 


Paul Metzbandt, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4641] 


Zahnärztliche 
Poliklinik 
Ohlauerstrasse 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. Behandl. unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt. 


Mein Zahnatelier befindet 


Mein Comptoir befindet sich vom 1. Oetbr. e. ab 


Salzstr. Nr. 2, 
vis-à-vis der Oderthorwache. 
Schlesische Dachpappen-Fabrik 
C. II. Jerschke, 


vorm. Jerschhke & Petzoldt. [2004] 


Dom 1. October er. ab rel ſich das 11 57 


tlag 
1 eichäfts 


in den neuen Koblenhöfen am Ende der nge und Tauentzienſtraße 


Platz Nr. 8. 


Meine Filiale und Stadt⸗Comto 5 
s r bleiben Bohranerfitraße 
Nr. 3, vis-à-vis den alten Kohlenplätzen. 9 a 


Wilhelm Miecke, 


in Firma: 
Eduard Böttger. 


Vom 1. October er. ab befindet ſich mein Kohlenlager auf den 


neuen Kohlenplätzen f pl 8 5.70 eſiſchen 


Bahnhof, 


am Ende der Neuen Tauen lenſtraßte. 
Comptoir: Bohrauerſtraße 11 


Paul Frost. 


2002] 


Oblauerſt raße 42, L 
Max Badewitz. 


3 Mein Placirungs- Placirungs- 
1 1 befindet sich 
jetzt Bischofstrasse 
0. 6, I. Etage, Frau 
C. Herlitz Nfig. 


: Men Plaeirungs⸗Bureau be: 


ſich Nr. 2 Schweidnitzerſtr. 
Nr. 2, 1. Etage, und bin ich 
daſelbſt für Zahn⸗ u. Mund⸗ 
leidende, ſowie zum ſchmerz⸗ 
loſen Einſetzen künſtl. Zähne 
u. Gebiſſe ꝛc. tägl. Vorm. v. 
8—1 u. Nachm. v. 2— 7 Uhr 
zu conſultiren. ür Unbem. 
tägl. Sprechſt. v. 7—8 und v 

6—7 Uhr unentgeltl. [3975] 
Albert Loewenstein, 

prakt. Dentiſt. 

Zahnatelier: Nr. 2, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 2, 1 Etage. 


d ch t 42 57 
. 52280 Aenne ve, Künſtliche Zähne, San 


56 a Lina Tarrasch. 


[5237] 

Tanengienfiraje 82. 
Sprechſtunden 8—9 Vm., 5—6 Nm. 

Dr. Lesser 

Gerichtlicher Stadt-Phyfifüs. 

Ich wohne jetzt 2013] 
Gartenstraße 15a, % 
er 2 ser RER, 


von 10—12 Uhr Borm. zu 3 5 05 
Unbemitt. unentgeltl. 9—10 Vor 


Dr. Graeffner. 


Ich wohne je'zt [5089] 
Grosse Feldstrasse 11 h. 


Lehnert. 


ei urückgekehrt 
39 und 117 in t 5007] 


Neue Shweidnigerfir. 13. 
Dr. Silbermann. 


Garantie, ſchmerzlos, ohne Herausn. 
der ie . Plomben ꝛc. billigſt. = 


Bilchefraße 1. Ee P nerie 
Approb. ‚ Specialift für 
Fußleiden u. Klaffage, 
Hühneraugen, za ae 


Auch Behandlun durch Elektricität. 


Münchener Hackerbräu an der Promenade. 


ñAltdeutſche Bier⸗Stube PEE 
„Zum Landsknuecht“, 


2. Schmiedebrücke 22. 
mE E à 15 Pf., Piaſtenbrän 20 Pf. a 


) Bedienung durch deutſche Landsknechte. [5196] 


Jeden Blut“ früh 9 Uhr: 


Friſche Blut: u. 


empfiehlt 


Max Cimbal, 


.... ͤ N va 


Leberwurſt 


Schweidnitzerſtraße 5, Ecke Junleruſtraße. 


Während der Winter⸗ ee jeden Dins tags 


Friſche Blut und Leberwürſt, 


[5230] 


M. Schmidt, Ring 27. Jauerſche u. Frauffurter Würſtchen 


Wegen großer . 
bleibt das 24] 
ee Kalserhof 


in Oels i. Schl. 
bis auf Weiteres geſchloſſen. 


Meyer H. Berliner, 
Speditions: Geſchäft. 
Hamburg und Stettin. 
Tegema Sammelladungs⸗ 
Verkehr nach Breslau. [1939] 


Eine perf. Schneiderin empf. ſich 
den geehrt. Herrſchaften ins Haus. 
S. Hoffmann, Matthiasplatz Nr. 20. 


empfiehlt die 


Fabrik feiner . und Sie l, en von 


Lud w 


Firma: Gustav Bietrich, & Ohlauerſtr. 30. 


Jeden Dins tag 


empfiehlt die ſo beliebte 


523610 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt, 


ſowie täglich friſche Bratwürſte, 
Jauerſche und . 


Oskar Pietsch, 


Ohlauerſtraße 53. 


S 


RAR: 7 

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
von meinem verſtorbenen Principal, dem Königl. Univerſitäts⸗ 
Uhrmacher Herrn A. F. Hoffmann feit 36 Jahren inne⸗ 
ehabte Uhrengeſchäſt, in welchem ich 13 Jahre zur vollen Zufrieden: 
feit gearbeitet, mit ſämmtlichen Activas käuflich erworben und das⸗ 
ſelbe unter der Firma [5229] K 


„A. F. Hoffmanns Nachfolger“ 


in demſelben Locale „Zwingerplatz 8" für eigene Wohnung weiter: 8 
führe, und bitte, das meinem Vorgänger in fo reichem Maße ge⸗ 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen. Ich werde nach 
Kräften bemüht fein, daſſelbe nach jeder Richtung hin durch ftreng M 
reelle Bedienung und ſolide Arbeit zu rechtfertigen. ; 
Gleichzeitig empfehle ich mein reichſortirtes Lager von Taſchen⸗ 
uhren aller Art in Gold und Silber, Regulateure, Pendules, 
e Wecker ꝛc. nur beiten Fabrikats zu zeitgemäßen; 
steilen. 
* Reparaturen an Uhren aller Art bei beſter Ausführung. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Lippeldt, Uhrmacher, 


in Firma 
A. F. Hoffmanns Nachfolger, 
Zwingerplatz 8. 


Zu beachten! 


a Am 2. October c. eröffnete ich einen Ausverkauf 


urückgeſetzter Kinder-Garderobe 


von anerkannt guten Stoffen und ſauberer Arbeit, wodurch einem W 
geehrten Publikum Gelegenbeit geboten wird, ſeinen Bedarf für die 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon $ 


außergewöhnlich preiswert) 22 
zu beſchaffen. [5148] 


S. Coldfield, 


Ecke Ring und Blücherplatz. f 


Der 


General⸗Verein der Schleſiſchen Geflügelzüchter 


veranſtaltet ſeine 


erſte allgemeine Geflügelausſtellung 


verbunden mit 


Geflügel markt 
am 6., 7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau, 


zu deren Beſchickung neben den P. T. Sportgeflügelzüchtern auch die 
Herren Landwirthe höflichſt eingeladen werden, da auch lebendes wie ge⸗ 
ſchlachtetes Maſtgeflügel, Eier u. f. w. zur Prämilrung gelangen. Dieſe 
erfolgt nach dem Klaſſenſyſtem, und ſind für jede Klaſſe entſprechende 
Geldprämien ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung ift eine Verlooſung von 
ausſchließlich auf derſelben angekauften Thieren und Gegenſtänden ver⸗ 
bunden. Programme und Anmeldebogen ſind durch den Schriftführer der 
Ausſtellungs⸗Commiſſion Ref. a. D. Herrn K. Schüller, Ohlau⸗Ufer 7, 
part., Looſe, à 50 Pf., durch die Lotterſe⸗Commiſſion, die Herren Major 
a. D. H. Hübner, Sternſtr. 50, part., Major a. D, von Poſer, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 43, part., und Kaufmann C. Seeck, Neudorfſtr. 6, L, zu 
beziehen. 2877 
Breslau, September 1886. 


Der Vorſtand. 


Korn, Landes⸗Oekonomierath. von Rosenberg-Liplezsky. 
Schluß der Aumeldung 23. October. SG 


Gymnaſium zu St. Eliſabet. 


Aufnahme der renen Schüler Donnerstag, den 7. October, Vor: 
mittag um 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um 9 Uhr in die Gymnaſial⸗ 
Klaſſen. Mitzubringen ſind Impf⸗ bezw. Wiederimpfſcheine und Ab⸗ 
gangszeugniſſe. [2021] 

Dr. Paceh. 


Magdalenen⸗Gymnaſium. 


Aufnahme neuer Schüler Donnerstag, den 7. October er., und 
zwar um 9 Uhr für die Vorſchulklaſſen, um 10 Uhr für die Gymnaſial⸗ 
klaſſen. [39:6] Moeller. 


Realgymnaſium am Zwinger. 


Die Aufnahmeprüfung findet Sonnabend, den 9. October, morgens 
8 Uhr, ſtatt. [3914] Br. Mefrert. 


Denlapmnafinm z. heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Sonnabend, den 9. Ockober von 
9 Uhr an. [3844] Dr. Reimann., 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 


Aufnahme von Schülerinnen für Kunststickerei in allen 


Techniken als: Holbein, Wiener Kreuzstich, Franzenknüpfen, Altdeutsch, 
Durchbruch, spanische Grob- und Feinspitze u. s. w. Zeichnen und 
Vebertragen der Muster anf Stoff. Monatl 5 Mk. (9 Std. wöchentl.), 
8 Mk. (18 Std. wöchentl.). Meldung zu unentgeltlicher Ausbildung für 
d. Erwerb. 3705 


Hindergarten-Verein. 


Die neuen Curse im Kindergärinerinnen-Seminar und der Bildungs- 
Anstalt für Kinderpflegerinnen beginnen Anfang October, 

Anmeldungen una Stellenvermittelung bei der Inspicientin des 
Vereins, Frl. Saur, Panlstrasse J. 3952 

Aufushmeprüfung der Kinderpflegerionen Dinstag, 5. October, Nach- 
mittag 3 Uhr, Bahnhofstrasse 5, die der Kindergärtnerinnen Mittwoch, 
6. October, Vormittag 9 Uhr, Ritterplatz 16. 


Wandelt’sches Klavier-Institut, 


Neue Taschenstr. Ia, III. (Anmeldungen tägl. 10—2 Uhr). 


Gesammt- und Privat Unterricht, Harmonielehre, Theorie, 
Beginn des Wintersemesters den 11. October. 
Zugleich eröffne Ich eine Filiale [5253] 
Kalser Wilhelmstr. 61. pt., Anmeldungen tägl. 3—4 Uhr, 


Die Vorsteherin Anna Wilken. 


3 Den 13. Oetbr. beg. ein neuer Cursus für Damen. Sprechst. v. 2—3 


Gymnağun zu Ohlau. 


Beginn des Winterhalbjahres Montag, 11. October e., früh 
8 Uhr. Der Unterzeichnete ift in Schulangelegenheiten Sonnabend, 
9. October e., von 9 Uhr ab im Conferenzzimmer zu ſprechen. 
Ohlau, 18. September 1886. 8 
Dr. Altenburg, Gymnaſialdirector. 


Musik-Institut Gartenstrasse 32 b, part. 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 
Privatunterricht tägl. v. 11—3 Uhr. Das Wintersemester beg. d. 11. Oetbr. 


[1935] Lucie Menzel. 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. [4518] 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr. 5. 
Hiller’s Clavierschule, Albreehtsstr. 13 


u. Karuthstr. 15. 
beginnt das Wintersemester den 11. October. Anmeldungen werden vom 


1.—4. und vom 7. Oetober ab entgegengenommen. [1950] 
J. Schubert’s Gesang-Institut, Shahr S 


hr. 

= Höhere Mädchenschule, Musikinstitut, 

Unterricht für Knaben bis zu 8 Jahren | ict Anmeldungen entgegen 
Clara Breyer, Kreuzstr. 30. 


Anmeldungen (auch von Anfängerinnen) für meine [3325] 


hoh. Mädchenschule u. Pension, zimmerner. 13, 
nimmt tägl. bis 3 U. Nachm. entgegen MI. Hausser, 


Höhere Mädchenschule, 
Friedrich-Wilhelmstr. 1b. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich entgegen von 
hr. 


mm» Hinz. 
Das Winterſemeſter in meiner 


Höh. Mädchenſchule, Gartenſtraße 39, 


beg. d. 12. Oct. Anmeldungen, auch von Anfängerinnen, erbitte v. 12—3 Uhr. 


[4913] B. Münster J geb, Rohr. 
Höhere Mädchenſchule u. Selecta, Ring Nr. 19. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 12. October. Anmeldungen erbitte 


e Marie Palm. 
Schönfeld’sche höhere Mädchenschule, 


verb. mit Musik-Institut u. Töchter-Pensionnt, Breslau, 


Neue Taschenstr. 28. Das Winterhalbjahr — auch für die 
Anfängerinnen — beginnt am 11. October. Anmeldungen er- 


beten möglichst zwischen 2 und 4 Uhr. [3471] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 
verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Gurie für praktiſche Arbeiten; Kunſtſtickereien; Zeichnen und Malen; 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften; Ausbildung von 
Handarbeitslehrerinnen. Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr er⸗ 
beten. Peuſion 600 Mark. [1279] 


Dora Mundt. 


RER (ſtaatlich 


Vorhereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Eram. teis 
2 Dr. F. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Major von Donat's Militärlehranſtalt 


zur Vorbereitung für das Freiwilligen⸗, Primaner: u. Fähnrichs⸗ 
Examen beginnt das Winterſemeſter den 5. October. 
Mit der Anſtalt ift ein ftceng geregeltes Penfionat verbunden. Proſpecte 
überſendet und jede weitere Auskunft ertheilt 4491 
Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 


* 1 5 w 
Dr. Ernst Gudenatz höhere Kuabenſchule 
Tauentzieuſtr. Nr. 25 (Ecke Taſchenſtr.). (416 
Anmeldungen für das Winterſemeſter nehme ich täglich von 10—12 im 
Schullocal entgegen. Dr. Ernst Gudenatz. 


La o 4 ” ọ 

Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primauer⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
beionderen Abtheilungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſtonat. Programme und weitere Auskunft 
durch den unterzeichneten Dirigenten. 3379 
Telegraphenſtr. Nr. 8. 


Lector Weidemann, (Eingang Sonnenpl.). 
Die höhere Handelslehranstalt zu Breslau, 


eine Fachschule, welche die vollständige Ausbildung für den kauf- 
männischen Beruf erstrebt und deren Reifezeugnisse die Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienste gewähren, beginnt das Wintersemester 
am 11. October. Mit der Lehranstalt ist ein Pensionat verbunden. 


Dr. Steinhaus, 


Parudlesstrasse 38. 


Handelslehranstalt und Pensionat 


von S. Hecht & Senger, Breslau, 
Bischofstrasse 3, II. Et., u. Üaschenstrasse 13/15. 
Zu dem am 4. d. beg. Cursus findet die Aufnahme von Schülern 
nur noch bis 6. er., tügl, von 1-4 Uhr, Bischotstrasse 3, II., statt. 
Kaınben und Mädchen unter 14 J. werden nicht 
aufgenommen. Theilzahlungen bewilligt. [5259] 


Religions ⸗unterrichts⸗Muſtalt 
der Shnagogen⸗ Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Sonntag, den 3. und 10. Oetbr., 
Vorm. 10—12 Uhr, im Schullocale Graupenſtr. 11b, II. Et., ftatt. 
[3380] Dr. Joël. 


Vorbereitungs⸗Jnſtitut 

(am Nicolai- Blag) . — 

für höhere Lehranſtalten nebſt Nachhilfe in ſämmtlichen Schuldisciplinen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 9—10 Vorm. u. 2—4 Nachm. 


Behördl. conceſſ. J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 


4559 


Sonntag⸗ und Abendſchule 


für Handwerker 
(Fortbildungsſchule). 


Die Aufnahme neuer Schüler findet Sonntag, am 10. October d. J., 
früh 11 Uhr, für die Oberſtufe in dem Oberrealſchulgebäude (Lehmdamm) 
in dem Amtszimmer des Directors Dr. Fiedler, für die 5 Unterſtufen 
in den Realgymnaſien am Zwinger und zum heiligen Geiſt, in den evan⸗ 


aden höheren Bürgerſchulen auf der Vorwerkſtraße und am Nicolai⸗ 
tadtgraben, ſowie in der Oberrealſchule (Lehmdamm) ſtatt. 
Unterrichtsgegenſtände in der Uuterſtufe find: Deutſch, Rechnen, 


Schreiben und Freihandzeichnen. Schulgeld iſt nicht zu zahlen. 

In der Oberſtufe werden in dieſem Winter folgende Kurſe einge⸗ 
richtet werden: 1) für Freihandzeichen (3 Kurſe à 4 Stunden); 2) für 
Zirkelzeichnen (2 Kurſe à 2 Stunden); 3) für Pro jektionszeichnen (1 Kürſus 
à 2 Stunden); 4) für Mathematik (2 Kurſe à 2 Stunden); 5) für Rechnen 
1. Kurſus à 2 Shunden): 6) für Fachzeichnen für Bauhandwerker, 

chloſſer, Klempner, Mechaniker, Holzarbeiter (4 Kurſe à 4 Stunden); 
7) für gewerbliche 9 (1 Kurſus à 2 Stunden); 8) für Kalli⸗ 
graphie (3 Kurſe à 2 Stunden). 

Das Schulgeld beträgt monatlich 1,50 Mark. 3910) 

Der Beſuch von jungen Leuten aus nicht gewerblichen Ständen ift 


geſtattet. j 
Das Curatorium. 


7 ach Abschluss meiner Studien 

* 5 A mggah 5 Leipzi 75 Conservatorium 
it beabsichtige ich hier Unterricht im 

nfi „ Gaſſe 8. S Clavierspiel und in der Theorie der 


Montag, den 11. October er., Mus zu ertheilen. [3956] 


Abends Punkt 8 Uhr, beginnt der 
Lehrlings⸗ Unterricht. Hugo Steinitz, 


Unſere außerorbentlichen Mitglieder —— - — 
eiles welche ihre Lehrlinge r. Unterricht in allen wiſſenſch. 
daran theilnehmen laſſen wollen, Fächern u. Nachhilfeftd. ert. 
werden hierdurch erſucht, dieſelben Fanny Biberfeid, 

im Intereſſe des Unterrichts mög⸗ 5280] 
lichſt bald ſchriftlich bei uns an⸗ 
zumelden. Der Vorſtand. 


Alter 
Turn: eis Herrin. 


In allen Turnabtheilungen beginnen 


neue Turncurſe. 


In den beiden Männerabtheilungen 
Montag und Donnerstag in der 
Jahnhalle, Neue Antonienſtraße. 
Dinstag und Freitag in der Leſſing⸗ 
halle, Leſſingplatz. Für Männer 
über 30 Jahre in der Abtheilung 
der alten Herren, Mittwoch in der 
Leſſinghalle, für Zöglinge bis 18 
Jahren in den Jugendabtheilungen 
Montag u. Donnerstag, ſowohl in 
der Jahn⸗ als auch in der Leſſing⸗ 
halle. Turnzeit Abends von 8 bis 
10 Uhr. Beitrag für Mitglieder 
1,50 M., für Zöglinge 0,75 M. für 
das Vierteljahr. Der Vorſtand. 


Steno raphie. lgungs-Zeugnisse zum einj. 


(Syſtem Neu⸗Stölze.) Freiw.-Dienst auszustellen. 
Dinstag, den 5. October er., 
Abds. 8 Uhr, beginnt unter Leitung 
des Herrn Braf; I ein neuer Unter⸗ 
richts⸗Curſus. Unterrichtslocal: Han- 
delslehranſtalt des Herrn S. Hecht, 
Biſchofſtr. 311, woſelbſt Anmeldun⸗ 
gen zum Curſus entge engenommen 
werden. Honorar 5 Mk., für Schüler 
k [1829] 


gepr. Lehrerin, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za. 


Eltern und 
Vormünder, = 


welche die wiss. und sittliche 
Entwickelung von Knaben 
nicht selbst zu leiten vermögen, 
werden auf die Erfolge auf- 
merksam gemacht, die das 


Pädagogium Ostrau 
bei Filehne seit 36 Jahren 


im Erziehungsfache aufzu- 
weisen hat. Die Anstalt, zu- 
gleich Schule und Pensionat, 
nimmt am geeignetsten Schüler 
in die unteren Klassen auf, 
die sie von Septima bis Prima 
in Gymnasial- und Realabthei- 
lungen sicher und schnell för- 
dert, und trügt ausserdem in 
eigenartig organisirten Special- 
Cursen auch älteren u. zurück- 
gebliebenen Zöglingen Rech- 
nung; sie ist befugt, Berech- 


L 


Prospecte nebstreichhaltigen 
Referenzen über Erfolge, wie 
auch Schüler-Verz. gratis. 


Lͥ̃ehr⸗Juſtitut -Pa 
für ff. Damenſchn. Taſcheuſtraß ie 
Nr. 6, früher Taſchenſtraße Nr. 8, 
3. Et. rechts, beg. d. 4. October 
wieder einen neuen Lehr⸗Curſus im 
Magn., Schnittz., Zuidn. all. Damen⸗ 
u. Kindergarderobe, Maſchinenn., Bez 
arbeitung u. Zuſammenſtellung der 
verſch. Kleidungsſtücke n. Modell. u. 
Journalen. Jede Dame arb. auf 
Wunſch für eig. Bedarf u. wird nur 
vollſtändig ausgebildet entlaſſen. 
Für auswärtige Damen Penſion. 
Proſpecte gratis. 
1 f. tücht. gepr. Lehrerin, vorzügl. 
Zeugn., |. Stund. f. d. Vorm; ber. 
Kind. mit Erfolg für die Schule vor. 
Off. P. C. 30 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


3 Mark. 
Breslauer 
Stenographen⸗Verein. 


Anmeldungen 


von Schülern nehme ſch täglich 
entgegen. [1964 


II. G. Lauterbach, 


Vorſteher des 
Felſch'ſchen Muſik⸗Inſtituts, 
Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


LI K 


Bodmann's 


E. gepr. Lehrerin w. Privatſt. z. 
erth. Off. B. F. 16 hauptpoſtl. 


Frl. m. g. Zeug., d. ſelbſtſtänd. 


Clavierschule, Künlsst- 8 
Glazierunt. ert., ſ. Stellung b. 


Nr. 5, 1 
Classen- s: = S 
und Privatunterricht. j Kind. z. Nachhilfe d. Schularb. für 
Anmeldungen für dae am IIten Nachmitt. m. beſch. 2 Off. 


„ Anſpr. 
October beginner de Winterhalbjahr] M. J. 21 Poſtamt Teichſtr. 5264 
vom 7. Oct. ab tägl. v. 10—3 Uhr. 


P edieg. Clavier⸗ u. Theorie⸗ 
Unterzeichn. Schülerin des Herrn 


0 Unt. erth. 1 erfahr., beft. renomm. 
Dr. Polko ertheilt Unmterrieht] Lehrerin, Schül. v. Prof. Bernh. Scholz. 
im Clawler spiel. [5178] 


Hon. Std. I. M. Off. G.27 Briefl.d.3tg, 
Betty Schlesinger 


feine für Höh. Mädchenſchulen gepr. 
Klosterstrasse 5, l. 


Lehrerin wünſcht Unterricht zu 
erteilen (auch in Muſik) reſp. eine 

r. Klavierunt. mon. 3 M. (prän.) 
Anf. tägl. Ohlauerſtr. 43, 1. 


Nachmittagsſtellung anzunehmen. 
Gesang. 


Gefl. Offerten unter R. K. L. 45 
werden an die Exped. d. Br À 

Das Bresl. Conservat., Neumarkt 
28, bietet Gelegenheit zur gründl, 


erbeten. 5202 
Eine gepr. Lehrerin, mit vorz 
zügl. Zeugn. über ihre bisherige 
Ausb, im Solo-Gesange -. Alle 
Schüler nehmen Theil a. d. Chor- 
u. Treffstunden. [3373] 


Thätigkeit, wuͤnſcht neue Curſe für 
R. Thoma, Kgl. Mus. D. 


Kinder, die zum Schulbeſuch vor⸗ 
Hch. Barber's 


bereitet werden ſollen, zu errichten. 
Auch ertheilt ſie Einzelunterricht 

Buchführ.- ete, Curse 
2 beginnen täglich; auf Wunsch 


(beſonders in Sprachen), ſowohl An⸗ 
Einzel- Unterricht. Damen se- 


fängern als Erwachſenen. (e y 
Näheres Freiburgerſtr. 7, 3. Et. 

parat. Prospecte gratis. Sprech- 

standen Mitt. 1—3, Abds. 7—9. 


Eine gepr. Lehrerin w. n. einige 
II. Barber, Carlstr. 36. 
Seit vielen Jahren Lehrer am 


Privatſtunden zu ertheilen. 
Gefällige Offerten unter K 47 Brief⸗ 

Breslauer Handlungsdiener- 

Institut und Bücher- Revisor. 


kaſten der Bresl. Ztg. [5203] 


çs gepr. Lehrerin ertheilt er⸗ 
folgr. Nachhülfe in allen deutſch. 
Lehrgegenſt. Franz. u. engl. Std. 20 Pf. 
Off. F. 52 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


in j. Mädchen, welche zu ihrer 
weit. Ausbild. bis jetzt d. Semi⸗ 
nar bef: hat, wünſcht Nachhilfſtund. 
Off. R. P. 16 hauptpoſtl. 


l Secund. (Gymn.), d. m. Erf. unter., 
ſucht noch St. Off. F. N. 13 hauptpoſtl. 


rim. (Gymn.) ſucht billi 
E. Be K ane 3 nt A df 
in der Exped. d. Presl. Ztg. [5199] 


zu erteil. 


37 


tall en. Unterricht 


Grammat., Convers. u. Litt. ertheilt 
Giovanni &offi, 
Nico'aistr, 33, I. 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


alle Arten i alle Arten 
leinene Taſchentücher: 5 leinene Handtücher: 
Schleſiſche, ? Hausmacher, 
Bielefelder, N Herrenhuter, 
Iriſche, ? Gezwirnte, 
Belgiſche, 3 Echt Gerſtenkorn, 
Valenciennes, ? Kücen-Dreil, 


aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mi earbeitet 
l empfeble zu billigen en 22 [3790] 


rarr, 


$ Breslaner Mdrejbud1887.$ 


® 
2 

® In den Tagen vom 4. bis 7. d. Mid. werden in 
ſämmtlichen Häuſern der Stadt die Liſten zur Eintragung 
Oder Bewohner für das neue Adreßbuch in derſelben Weiſe 
© wie in früheren Jahren vertheilt werden. An die geehrten 
Herren Hausbeſitzer und deren Stellvertreter richte ich 


2 
4 


Herbst- und Winteraufenthalt in 


Seit mehr denn 12 Jahren hat die „WWänter-Cur‘ in dem durch 
seine geschützte Lage bekannten Wiesbaden an Ausdeh- 


nung gewonnen. 


Die Badehäuser sind sämmtlich (24) zur Wintercur eir- 


gerichtet, warm und geschützt, die Preise mässig: Wohnung 


und Bad für alie Ansprüche zu haben. Auch Pension. 

ag Insbesondere darf darauf hingewiesen 
werden, dass Wiesbaden zu den (rusweislich der 
amtlichenStatistiken)gesundestenStädten Deutsch- 
lands gehört, dass durch treffliche Canalisation 
und dureh städtische Wasserleitung (Zuleitung 
frischen Berg- und Quellwassers) Wiesbaden 
sich auch für Nicht-Leidende als angenehmer 
Winter-Aufenthalt empfiehlt. 


& i Die Cur-Unterhaltungen werden, gleich denen des Sommers, 
ei 


nen Tag unterbrochen. Alltäglich, auch im Winter, um 4 und 
8 Uhr: Coneerte des aus 50 Künstlern — darunter vorzügliche 
Solisten — bestehenden Cur- Orchesters im grossen Saale. Grosse 
Künstler -Concerte (— im Interesse der Curgäste zu den 


wiederum das Erſuchen, diefe Liften zur Ausfüllung bei & billigsten Eintrittspreisen —) an jedem Freitag der Woche. 


ſämmtlichen Hausbewohnern gefälligft circuliren zu laſſen, 
und ſie alsdann ausgefüllt ſo bereit zu legen, daß ſie nach 
3 Tagen wieder abgeholt werden können. Nur die eigen⸗ 
händige Ausfüllung durch die Miether gewährt die Sicherheit, G 
daß Ungenauigkeiten in der Angabe der Vornamen, in der ® 
Bezeichnung des Standes, des Amts⸗Charakters u. f. w. S 
Fee werden. Die Miether bitte ich daher in ihrem & 
eigenen Intereſſe, wenn ihnen die Liften in den Tagen 
oom 4. bis 7. October etwa nicht vorgelegt werden ſollten, & 
Q dieſelben gefälligft einzufordern, und für die richtige Ein: È 
tragung ihrer Adreſſen ſelbſt Sorge zu tragen, oder letztere 
in dem Adreßbuch⸗Bureau, Ohlauerſtraße Nr. 15, 1. Etage, 
abzugeben. i [8939] 
Gleichzeitig richte ich an alle verehrlichen Vereins⸗ © 
Vorſtände das Erſuchen, die für das Adreßbuch beſtimmten G 
Angaben recht bald an mich gelangen zu laſſen. 
SE. Morgenstern, Buchhändler, 
© Herausgeber des Breslauer Adreßbuches. 2 
S οοοοοοοοοοοο 


® 
® 


2 


Das beste, feinste u, dauerhafteste als Wandbekleidung, 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten | 


13 Preismedaillen, die höchsten Auszeichnungen auf allen Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. 
Billiger vie Ledertapete. 


Sockel und Panele von Lincrusta als 


täuschende Holzimitation. 
Vorräthig in allen grösseren Tapeten- 
— — n 


Fredk: Walton 
Fabrik in Hannover 


Hauptbureau: 
Ständehausstrasse No. 3. 
Durch verbesserte Fabrikeinrich- 
tungen im Preise ermässigt. 


Fabrik-Marke, 


Jean Frankel desen 


Berlim W., Friearich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Oonto, — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
di: 


Um dle Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, o- 
wie meine Brochürer: „Oapitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengesehäüfte“ $ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, : 


arh PRT UPES AAS iR 
Be Sa 


-a aE 7 Ty — Bee 
CUZ-LOUCTIC 

| 0 

L k ung des Central⸗Comités des Preußiſchen Vereins 

zur Pflege ne — und erkrankter Krieger iſt 1185 r 


General⸗Debit für die am 
en. und 23. November a. o. 
attfindende Zweite Ziehung der 

Gelel- Lotterie 
für die Zwecke der 
Deutschen Vereine v. Rothen Kreuz 


übertragen worben. 


Nur Baargewinne, Sofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


Haupigen inn: 150,000 M. 


Ferner: 


75,000, 30,000, 20,000 Mark zc. 


Die Looſe ſind durch uns, oder durch die Herren 
B. J. Dussault in Cöln, General⸗Agent für Rheinland und Weſtfalen, 


Siegfried Brann in Berlin, Unter den Linden 24, 
M. Fränkel „ =- Roßſtraße Nr. 7. 
rl Heintze z „Unter den Linden 3, 


zu beziehen. 


Jacquier & Securius, 
Berlin, An der Stechbahn 34. 


der] 60 Mark pro Actie à 300 Mark, auf. 


Oeffentliehe Vorträge werden im Cursaale gehalten von 


® Rednern und Gelehrten ersten Ranges. 


Ausserdem: Reunions dansantes, grosse Masken- 
bälle, Symphonie-Coneerte und Extra-Veranstaltun- 
gen aller Art. 

Lesezimmer mit 300 Zeitungen; Spiel- und Conver- 
sationszimmer. Reich dotirtes Königliches Hoftheater 
(Vorstellungen 5—6 Mal wöchentlich). 

Höhere Gymmasien, höhere Töchterschulen, Pen- 
siomate und andere treffliche Lehranstalten geben die Möglichkeit 
auch zum Winteraufenthalt für Familien. 

Im Herbste: Traubeneur. (Beginn: Anfang September.) 

Heilanstalten aller Art: Kalt- und Warm-Wassercur, 
Massage, Russ., Römisch-Irische Bäder. Milcheur-Anstalten. Elektri- 
eität. Orthopädische Anstalt. Specialärzte bedeutendsten Rufes etc. ete. 
Gedeckte Wandelhahnen: Trinkhalle, grosse Colonnaden 
u. s. f. Terrainearen, auch im Winter. Stets trockene 
Spnzierwege im Freien. Priat-Wolzmungen in Hôtels 
und Villen zu allen Preisen. Bevölkerungs-Zuwachs seit 
Aufhören des Spieles: 22000 Seelen. Curgäste; 80 000 incl. Passanten, 


Keine Fabriken. — Nur Bnade-Indusitrie. 
papia Peete jederzeit auf Verlangen gratis und franco. 
913] 


Der Cur-Director: Ferd. MHey’l. 


E. Langer, 
Möbelfabrik und Kunſttiſchlerei, 


Sr. Königl. Hoheit 
1 Carl 


TEN 


Hoflieferant 


von Preussen. 


des Prinzen Friedrich 


Magazine 
Breslau, Berlin, 
Ring 16. Krauſenſtraße 10. 


Fabriken Schweidnitz und Breslau. 


Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 
in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. [3625] 
Grosses Lager 


von Möbeln in jeder Folz“ und Stylart. ; 


N Seibt unb prompte astiaa 
Erſte Klaſſe 


ris 1g Yio ＋— 
Mk. 50 25 12½ 10 6 5 2½ 1½ Mk. 
ohne Preiserhöhung der folgenden Klaſſen. 
Sofortige Gewinnregulirung. Liſten prompt. [3757] 


rer yy 


Tarnowitzer 


für Bergbau u. Eisenhüttenbetrieb. 


Nachdem die Beſchlüſſe der außerordentlichen General⸗Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft vom 21. September d. J. in das Handels⸗Regiſter 
eingetragen find, fordern wir nunmehr die Actionäre zu einer Nachzah⸗ 
lung auf das urfprüngliche Actien⸗Capital in Höhe von 20 pCt., d. h. 
\ A Die Actien, für welche diefe Nach⸗ 
ahlung geleiſtet wird, erhalten dadurch den Charakter von Stamm: 
Prioril⸗Actien bezw. das Recht auf den Bezug einer prioritätiſchen Divi⸗ 
dende von 6 pCt., und wird der alsdann verbleibende Gewinn auf alle 
Actien gleichmäßig vertheilt. Falls etwa in einem Jahre der Gewinn 
nicht ausreichen ſollte, um den Stamm⸗Prioritäts⸗Actien eine prioritätiſche 
Dividende von 6 pCt. zu gewähren, fo ift das fehlende aus demjenigen 
Reingewinn eines späteren jahres nachzuzahlen, welcher nach Gewährung 
der prioritätiſchen Dividende von 6 pCt. für das letzte verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr an die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien übrig bleibt. Bei Auflöſung der 
Geſellſchaft werden die Stamm⸗Prioritäts⸗Actien aus der Maſſe zuvörderſt 
zum vollen Nominalbetrage befriedigt. 


Die Einzahlung it bis incluſive 15. October d. J. 


unter Einlieferung der Actien mit Couponsbogen und doppeltem Nummern⸗ 
; [3924] 


verzeichniß zu leiſten bei den Herren: 


Friedmann & Kaiser, 


Commandantenſtr. 51, l, 


Friedmann & Fränkel, 


Molkenmarkt 4, 


Gustav Neumann Nachfl. A. Herting, 
Oranienſtraſte 50. 

Diejenigen Actionäre, welche die obige Nachzahlungsfriſt von 14 Tagen 
verſäumen, können ſodann gemäß den gefaßten Beſchlüſſen nur mehr gegen 
eine Nachzahlung von 30 pCt., d. h. 90 Mark pro Actie, und zwar bis 
ſpäteſtens 31. December d. J. ihre Stamm⸗Actien in Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien umwandeln. h 

Berlin, 1. October 1886. 


Der Mufſichtsrath. 


Hermann Friedmann, 
f Vorſitzender. h 


JE 
I jungen Wittwe (bis Anfangs 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der eingetretenen Verkehrsſteigerung machen wir die an 
die hieſige Fernſprech⸗Anſtalt angeſchloſſenen Firmen auf die bei der Güter⸗ 
Expedition am Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt getroffene Einrichtung 
der telephoniſchen Aviſirung eingehender Güter aufmerkſam. i 

Ueber die bezüglichen Bedingungen giebt die genannte Gütererpedition 
auf Nachfrage Auskunft. [3967] 
Breslau, den 28. September 1886. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


Preußiſche Central-Bodencredit⸗ 
Attiengeſellſchaſt. 


Vom 4. October d. J. ab können gegen Einlieferung der im 
Mai d. J. auf 3½ % abgeftemveiten 4½ und 5 % Central⸗Pfand⸗ 
briefe die neu ausgefertigten 3½ / unkündbaren Central⸗Pfand⸗ 
briefe „Emiſſion des Jahres 1886“ in Empfang genommen werden; 
den abgeſtempelten Stücken iſt ein nach dem Zinsſatz, den Jahr⸗ 
gängen, Littera und Nummern geordnetes Verzeichniß beizufügen. 
In Berlin erfolgt der Umtauſch in unſerem Geſchäfts⸗Local „Unter 
den Linden 34“ in den Stunden von 9—12 Uhr Vormittags. Die 
auswärts wohnenden Inhaber von abgeſtempelten Stücken konnen 
ſich wegen Vermittelung des Umtauſches an die betreffenden, ſchon 
früher wiederholt bekannt gemachten Zahlſtellen wenden. 

Berlin, den 1. October 1886. 


Die Direction. 


J ⁵ͥd-dV a LTE EHRT I 
Bei der am 1. cr. in Breslau ſtattgehabten dritten Auslooſung 


unſerer 5 4 5 [3918] 
Iproc. Partial⸗Obligationen 
wurden folgende Nummern gezogen: 

Nr. 38. 138. 190. 287. 444. 683. 
1410. 1489. 1570. 1571. 1590. 1606. 
1986. 2089. 2333. 2522. 2599. 2627. 
2992. 3169. 3232. 3265. 3491. 3502. 
3751. 3767. 3864. 3989. 4011. 4055. 
4642. 4716. 4758. 4771. 4836. 4960. 4969. 
5232. 5287. 5345. 5387. 5552. 5779. 5825. 

Die Einlöſung erfolgt vom 3. Januar 1887 
per Stück an den bekannten Zahlſtellen. 

Aus der erſten Verlooſung ſind - 

die Nummern 1883 und 1884, 


aus der zweiten Verlooſung N 
die Nummern 1831 und 5586 


[3922] 


937. 1128. 
1783. 1872. 
2825. 2828. 
3696. 3704, 
4347. 4627. 
5030. 5071. 5203. 
5850. 5890. 5902. 
ab mit M. 525.— 


1303. 
1963. 
2865. 
3741. 
4639. 


719. 
1713. 
2749. 
3517. 
4319. 


noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden. 


den 2. October 1886. 


Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Neiche Heiratsvorſchläge erhalte, 


Friedeushütte, 


: e = Concursverfahren. 
Heirat a gen e. Con z In dem Concursverfahren über 
neral-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei das Vermögen des Kaufmanns 


— rnst Rohner 
Spehoehrshuehechrefsefsehschschschrehseteofeehuchuheeteen 


* von hier ift zur Abnahme der Schluß⸗ 
Vertrauen. f 


anf den 28. October ine 
A N E Vormittags 10 Uhr, 
5 Geihäftömann jit ar Proving, vor dem Königlichen Amtsgerichte 
36 Jahre alt, Chrift, wünſcht Bierfelbft im Simmer Nr. IL des 
mit einem herzensguten und meret e ll sgebündes Be tl 
vermögenden Mädchen oder Neuſtadt O. S., d. 27. Sept. 1886. 
Schurmaun, (3942 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amts⸗Gerichts. 


der Dreißiger) gemüthsreiche 
2 Correſpondenz anzuknüpfen. 
S Gef. Adreſſen an Rudolf 


I erbeten. 
E22 aa a a a a a AA 


den 30er Jahren, im Beſitze 
118000 Mark 


In bei Fir 


Moſſe, Breslau, sub H. 361 


rechnung des Verwalters Termin 
į Ein gebildeter und ſolider 
| f 
3 
0 


Ein jüd. Wittwer, gut ſituirt, wünſcht 
Š fih mit einer ältlichen Dame in 


bis zu 
5267 

zu verheirathen. 
Anmeldungen u. Z. 54 ſind in der 


& Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Bekanntmachung. 

In 5 Fin e 
Nr. 23 (alt Š r 
N. 1 (men) betreffend die 

Tarnowitzer Actiengesellschaft 
für Bergbau 
und Eisenhüttenbetrieb 
heute Folgendes eingetragen worden: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 

ſammlung vom 21. Septbr. 1886 ift 

1) Der noch nicht ausgeführte Be⸗ 

ſchluß der General-Verfammlung 
vom 3. Mai 1886, betreffend 
die Herabſetzung des Metien- 
Capitals ꝛc.; 
in Abänderung des Geſellſchafts⸗ 
vertrages der Geſellſchaft die Be⸗ 
fugniß beigelegt, Stamm⸗Priori⸗ 
tätsactien auszugeben bezw. bis⸗ 
berige Stammaclien in Stamm: 
Prioritätsactien umzuwandeln, 
welche zu einer Vorzugsdividende 
von 6 pCt. des Nominalbetrages 
und im Fall der Liquidation zur 
vorzugsweiſen en ae P im 
vollen Nominalbetrage nach Maß⸗ 
gabe der in der Protokollaus⸗ 
fertigung, Beilageband Blatt 
105 ff. näher angegebenen Mo⸗ 
dalitäten berechtigt ſind; 5 
3) find diefe Vorzugsrechte denje⸗ 
nigen Stammactien zuerkannt, 
deren Inbaber innerhalb einer 
vom Auſſichtsrathe zu beſtim⸗ 
menden Friſt unter Einlieferung 
der Actien eine Zuzahlung von 

20 pCt. und im Fall der Ver⸗ 

längerung der Friſt von 30 pet. 


1 
= 


des Nominalbetrages leiſten 
werden. Kg 
Zu Mitgliedern des Aufſichtsrathes, 


deten Zabl nunmehr auf mindeſtens 
3 und ͥöchſtene 7 feſtgeſetzt iſt, ſind 
neugewählt: Stadtverordneter Mi⸗ 
lenz, Banquier Emanuel Fränkel 
und Rentier Siegmund l 


Berlin. ja: 
zu arnomiß, den 28. Septbr. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [8928] 
P. J. Schneider 
zu Krappitz iſt durch Schlußverthei⸗ 
lung beendigt und daher aufgehoben. 
Krappitz, den 28. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sackiſch 
Band I Blatt 45 auf den Namen 
des Schneidermeiſters Wilhelm 
Hurdalek in Sackiſch eingetragene, 
in Sackiſch, Kreis Glatz, belegene 
Grundſtück 

am 8. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 18 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. s 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3286] 

am 9. November 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lewin, den 6. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanutmachung. 
In unſerm Firmen ⸗Regiſter tit bei 
Nr. 666 das Erlöſchen der Firma 
Rudolf Wrublik _ 
zu Gleiwitz eingetragen. [3933] 
Gleiwitz, den 28. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung von 442 
Cubikmeter Baſalt⸗Pflaſterſteine 
für den Neubau der Straße vom 
Dorfe Loſſen zum Bahnhof Loſſen 
loco Bauſtelle verdungen werden. 

Abſchrift der Bedingungen kann 
gegen Erſtattung der Copialien mit 
50 Pfg. in unſerem Bureau ent⸗ 
nommen werden. [3934] 

Offerten find 

bis zum 15. October d. IJ, 

Mittags 12 Uhr, 
an uns verſiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, einzuſenden. 

Brieg, den 28. September 1886. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Brieg. 
H. v. Reuss, Landrath. 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heut Nachſtehendes eingetragen: 
Col. 1. Laufde. Nr. 174. 
Col. 2. Firma der Geſellſchaft: 
Adamy & Schulz. 
Col. 3. Sitz der Geſellſchaft: 
chweidnitz. 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 
Geſellſchafter ſind der Kaufmann 
Carl Adamy und der Kaufmann 
Emil Schulz, beide in Schweidnitz. 
Jeder von Beiden iſt für ſich 
allein zur ſelbſtſtändigen Vertretung 
der Firma berechtigt. 3929] 
Schweidnitz, den 29. Septbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Nufgebot. 


Frau Jenny Levy, geb. Krolik, 
in Breslau, hat durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fehling in Lübeck ange⸗ 
zeigt, daß die von der Deutſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Lübeck zur Police Nr. 7235 groß 
3000 Thlr. Ct., dem Magnus Jacob 
(genannt Emanuel) Levy, Kaufmann 
in Breslau, gehörig, ausgeſtellten 
Dividendenſcheine Se. XI, Nr. 43 248, 
La. A, C und D über je M. 117, 
ſowie die von derſelben Geſellſchaft 
zur Police Nr. 10 609, groß 2000 Thlr. 
ebenfalls dem Kaufmann Levy gehörig, 
ausgeſtellten Dividendenſcheine Se. XI. 
Nr. 43 894 La. A, B, C und D 
über je 78 M. abhanden gekommen 
Find. — Auf Antrag derſelben werden 
Alle, welche an die bezeichneten Ur⸗ 
kunden Anſprüche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolche Anſprüche ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 
Donnerſtag, den 14. April 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Aufgebotstermine bei 
dem unterzeichneten Amtsgerichte an⸗ 
zumelden und die Urkunden vorzu⸗ 
legen unter dem Rechtsnachtheile, daß 
die gedachten Urkunden für kraftlos 
erklärt werden ſollen. [2024] 


Lübeck, den 24. September 1886. | # 


Das Amtsgericht, Abtheilung 1. 
Aschenfeldt, Dr, 
Veröffentlicht Fick, Gerichtsſchreiber. 


Neubau 
der Vorgrabenbrücke und 


des Fluthwehrs bei Koſel. 


Die Ausführung der Ramm⸗ und 
Zimmerarbeiten, ſowie die Lieferung 
von etwa 460 ebm kiefernen Kant- 
und Schnitthölzern, 140 ebm Rund⸗ 
hölzern, 2000 Tonnen Portland⸗ 
Cement, 3000 ebm verſchiedenen 
Bruchſteinen zur Betonbereitung, zum 
Mauerwerk u. ſ. w. werden hiermit 
unter den im Centralblatt der Bau⸗ 
verwaltung vom 29. Juli 1885 
Nr. 30 A. und vom 21. November 
1885 Nr. 47 veröffentlichten „Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen im Be⸗ 


reiche der allgemeinen Bauverwal⸗ 


tung“ öffentlich ausgeſchrieben. 

Die außer dieſen Bedingungen für 
die Angebote maßgebenden Lieferungs⸗ 
bedingungen und Formulare ſind auf 
dem Baubureau zu Koſel OS. 
während der Dienſtſtunden einzu⸗ 
ſehen, auch für je 1,20 Mark in Brief⸗ 
marken zu beziehen. [3931] 

Die an den Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſter Wegener in Koſel ein⸗ 
zureichenden Angebote können die ge: 
ſammte Arbeit und Lieferung, oder 
auch nur einen der oben bezeichneten 
Gegenſtände umfaſſen und müſſen 
die Aufſchrift „Vorgrabenbrücke bei 
Koſel“ erhalten. — Ihre Eröffnung 
wird auf dem Baubureau zu Kofel 
am Donnerstag, den 21. Octo- 
ber d. J., Mittags 12 Uhr, der 
Zuſchlag ſpäteſtens 3 Wochen danach 
erfolgen. 7 

Ratibor, deu 29. September 1886. 


Königl. Waſſerbauamt. 


Die, der Schleſiſchen Actien-Ge⸗ 
ſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
hüttenbetrieb gehörige, an der Oder 
u Thiergarten bei Ohlau belegene 
ogen. „Amts⸗Oder⸗Mühle“ wird 
Ende März 1887 pachtfrei, und ſoll 
für acht Jahre neu verpachtet werden. 
Die ſelbe enthält 6 volle Mahlgänge, 
2 Spitzgänge und 2 Walzenſtuhlungen 
nebſt diverſen Sichtmaſchinen, Ge⸗ 
treidereinigungs⸗Maſchinen, Trieure, 
die ſonſtigen Hilfsvorrichtungen in 
einem maſſiven Gebäude, und wird 
durch eine 80 pferdige Turbine be: 
trieben. Dem Pächter wird ein 
Wohnhaus nebſt Stallgebäude und 
ein Getreidemagazin zur Benutzung 
eingeräumt. 3917] 
Die ſpeciellen Pachtbedingungen 
können bei der Verwaltung des Zink⸗ 
walzwerks Ohlau zu Thiergarten ein⸗ 
eſehen werden, und werden auf 
Knie gegen Erſtattung der Copi- 
alien ſeitens der 1 Ge⸗ 
neral = Direction e, ipine Pacht⸗ 
luſtigen in Abſchrift überſandt. 
Pachtofferten ſind bis zum 1. No⸗ 
vember d. J. an die unterzeichnete 


General⸗Direction nach Lipine O.⸗S.] J 


einzuſenden. } 
egen Beſichtigung der Mühlen: 
— 2 wollen ſich Intereſſenten 
an die Verwaltung des Zinkwalz⸗ 
werks zu Thiergarten (Hüttenmeiſter 
Konietzuy) wenden. j 
Lipine, den 25. September 1886. 
Der General⸗Director 


er 

Schleſiſchen Actien⸗ Geſellſchaft 

für Bergbau u. Zinkhüttenbetrieb. 
Scherbening. 


ſchnell un 
her J. Hensler-Maubaeh, 


Baſel⸗Binningen (Schweiz). Ein⸗ 
Briefe hierher 20 Pf. 


eee 
een ee ee 


{ N 


Allg.Versorgungsanstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe. 


Eröffnet 1835. Beruht nuf reiner Gegenseitigkeit. Erweitert 1864. 


B. K. R. 


Capital-Vermögen Ende 1885 .... . . 46,287,131 M. | Versichertes Capital 177,841,476 M. Veranlaßt durch die ſchon im letzten Winter erzielten 
Zahl der bestehenden Ve: träge (Versicherungen) 65,858, | Versicherte Rente A 826,420 M. ee Erfolge, haben wir den neuen Einkäufen für die 
Reiner Zuwachs der letzten 11 Jahre: 140 315 913 M. versichertes Capital. © 1886/87er Theeſaiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit 

Aller Gewinn wird an die Mitglieder abgegeben. [1425] gewidmet und find durch fehr gut ausgefallene um: 


fangreiche directe Importe auch in dieſer Branche in der Lage, un: 
ſeren verehrten Kunden bei außergewöhnlich billigen Preiſen 


Vorzügliches und für jeden Geſchmack Paſſendes zu liefern. 
Wir laden ergebenſt zu einem Verſuche ein und ſind ſicher, daß der⸗ 


Vertheilungsmaassstab: Der jährlich wachsende Werth der Versicherungen. 
Folge davon: Stetig wachsende Dividende und daher Verminderung der Versicherungskosten von Jahr zu Jahr. 
Dividende pro 1882, 1883, 1884 und 1835 je 4% des Versicherungswerths (Deckungskapitals) oder für die 


Jahrgänge 
1881 80 79 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64 


Striegau: Srocka. Hugo. 
Waldenburg: Thomas, Heinrich. 


pro 1882 — — — 11° 138'16° 18% 217 212 26° 294 321 34 37° 40% 43° 46° 493 ER A ſelbe jeden Anſpruch befriedigen wird. 
„ 1883 — — 11° 13° 16% 18. 207 24° 26° 29% 321 34° 37° 40, 43° 46° 49° 52, ( Jahres 5 ae Sehr empfehlenswerthe Sorten find: 
„ 1884 — 115 13e 16 184 207 231 26294 321 346 37 404 433 46° 493 52“ 554 K 5 Nr. 20. Feinſter Souchong⸗ Gruß per Pfund Mk. 1,60. 
„ 1885 11° 13° 16° 18° 207 231 25 294 321 34 37° 404 43° 46° 493 524 554 586 NEIGEN, „ 9% Congo Melange = =: =. 800. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, sondern auch bei der abgekürzten Versicherung. : 8 Feiner Familienthee 
Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne Abzug sofort nach deren Fälligkeit. (Souchong Melange) z 2 2,40. 
Bei Erlöschen der Versicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie ‚bei Kündigung. 7a. Feiuſter Familienthee 
Rechenschaftsberichte, Prospecte uad jede 7 Fe N 1 an 55 Anstalt: $ We A ae 1 1 23,00. 
Y Freiburg : Exner, 0., Alte Bahnhof-| Neurode: Fiala, Alphons, z Feinſter Souchong:.- -- -z A : 4,00, 
an 1 5 Ober-Inspec- strasse 12, Oels: Scholtz, Arthur. o4 See = „ 
> PARA Glatz: Machs, H. Ohlau: Drabich, Friedrich. das Feinſte der diesjährigen Ernte.) 
Huh, A., Generalagent, Guhrau: Kunzendorff, Friedrich. | Reichenbach: Rischer, Paul. : 15. Kaiſer⸗Melange 
eher 22 pt. Habelschwerdt: Bochnig, Paul. Beer reg 3 Heinrich. (Pecco und Souchongg) = „4, 00. 
Machmor, J., Lehrer, Basteigasse 5. | Kreuzburg: Prox, l. trehlen: Ulm, Otto. 
N i y Breslauer Kaffee-Rösterei 


Liegnitz: Reimnitz, E., Bäckerstr. 12. 
Brieg: Jander, Emil, Oppelnerstr. 3, | Liegnitz: Tholuck, A., Heinrichstr. 
Frankenstein: Albert, Reinhold. Namslau: Haisler, Arthur. 


re Probenummer gratis und franco. er 
Man verlange Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung 
S. SCHOTTLAENDER in Breslau. 


Am 1. October begann der neue (VI.) Jahrgang von 


resiauer — um = 
eee eee A 


Friede, Hugo, Büttnerstr. 6, II. 
Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtraße 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnigerſtraße 6. 90 
Filiale II; Neumarkt 18. 
Telephon⸗Auſchluß 268. 


Import⸗ 8 und Special⸗Geſchä 
l Piit ee age te [1393] 
Percy Marzetti's Thee. 
London. Berli reslau. 


erlin. B 

Dieſer bekannte, ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee in Blech⸗ 
doſen — dem einzig rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in 
ſo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets gleich⸗ 
mäßig reinen u. feinen Geſchmack bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 
wird zu Original⸗Preiſen in Büchſen von ½ Pfd. bis 10 Pfd. (engl.) 
beſtens empfohlen. f 12008 

ee für Breslau bei Theodor Molinari’s 
Erben, Albrechtsſtraße 56. — Niederlagen in der Provinz bei 
allen größeren Colonialwaarenhändlern. 


Illustrirte Beilage. 


| Sonntagblatt eine auf diese Feier bezügliche | 
schlesische Wochenschrift. 


Inhalt von Nr. I: 
Die Waise von Warschau. Roman von M. BERNARDY. — Der erste Schritt. 
Von J. HARTMANN. — Eine verhüngnissvolle Ueberraschung. (Mit Illustration.) 
— Das Sanitätawesen in der preussischen und deutsehen Armee. Von 
Dr. med GOERLITZ, — Das norddeutsehe Venedig. (Mit Illustration.) — Aus- 


spionirt, (Mit Illustration.) — Frauemlefnm. Roman von DORIS FREIIN V. SPAETTGEN. A 

— Deutsche Farmen im amerikanischen Urwalde. (Mit Illustration.) — Brechreiz, Uebelkeiten u. Verdauungsbeſchwerden 
Wahlstatt. Von CARL NISSEL. — Silesia. Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- an f. Sense . in Folge von 
fessor Hermann, Ludwig von Helmholtz. (Mit Portrait.) — Helene. Er- verdorbenem agen werden ſchnellſt befeitigt durch die 2 
zählung von F. BERG. Ein Kleiner Krieg im Berlin. Humoreske von CARL Pe p sin — Tamarinden 8 
NEUMANN-STRELA. — Professor Jäger über die Nase beim Essen. Für's von Apotheker G. Opitz in Dresden N ' = 


Minus. — Allerlei Heiteres. — Spiele und Denkaufgaben: Schach, Scat, — 
Preisrätlisei. — Correspondenz. iz 
peia — Fa) jan) jan] jan [m] aa — aa paag Zu) paan paisi je} pa Joa] fast] Jh jan) Ze Le Te Ta) fee] 
Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Postanstalten (Postliste No, 901) 
Mark 20 Pf. 


Wohlſchmeckende Paſtillen, von überraſchender Wirkung, Carton 754%. 1264 zu haben t 
In den Apotheken Depöt Breslau: Adler-Apotheke, Ring 59. 


[3890] 


Für den feit mehr als 60 Jahren unter dem Namen 


, Cholera Bitter 
Oppelner Schloßbitter 


habe ich die Vertretung und Geueral⸗Depot übernommen und 
ibitte höflichſt um gefl. Zuwendung geſchätzter Aufträge, welche ich 
prompteſt effectuiren werde; ich empfehle den Bitter als rühm⸗ 
lichſt bekannten, n feinſten Liqueur und un⸗ 
übertreffliches Mittel gegen Verdanungsbeſchwerden ꝛc. — 


s außer meinem Depot, durch alle größeren 
Zu beziehen: Deliecateß⸗ u. Golowialtwanzenhaubtg, 


Hochachtungsvoll 
C. Knaur, 


Breslau, Comptoir u. Lager Nicolaiſtr. 62a. 


Kartoffeln! 


Für unſere Arbeiter ſuchen wir ca. 4000 Zollcentuer gute 
haltbare Speiſekartoffeln zur Lieferung im Laufe des Monats 
October dieſes Jahres einzukaufen. Gefl. Preisofferten franco 
Waggon nächſte Eiſenbahn⸗Station bitten wir uns unter Bei⸗ 
fügung von Kartoffelproben einzuſenden. [3619] 

Bismarckhütte bei Schwientochlowitz, Oberſchleſien. 


Die Direction der Bismarckhütte. 


Wilh. Kollmann. 
Billiger Verlauf eines Fabrik⸗Etabliſſements 


[2020] 


Hotelverſteigerung. 3930] 
Das als „Mötel l'Europe“ 
gegenwärtig von dem Pächter 
Koſchnicke bewirthſchaftete Schlar⸗ 
baum'ſche Grundſtück Gneſen 118 
mit 4084 M. N.⸗W. wird zwangs⸗ 
weiſe am 23. Nov. d. J. verſteigert. 
Gneſen, am 27. September 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Auction. 


Dinstag, den 5. October er., 
von 9 Uhr Vormittags an, werden 
in dem Schullocale am Wäldchen die 
Nachläſſe der im Hoſpital für alte 
hilfloſe Dienſtboten verſtorbenen In⸗ 
quilinen, beſtehend in Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Möbel u. ſ. w., 
meiſtbietend verfteigert. 5000 

Breslau, den 29. September 1886. 


Das Vorſteher⸗Amt. 
Auction. 


Dinstag, den 5. October, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraſſe 24 an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung: 13925] 

nene Herrengarderobe, Damen⸗ 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiastr., 

\ Sinhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats- f 
med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt | 
JConſtructionen von Schmiedeeiſen, \ 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenfter, D. N-P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dacheonſtruction, Trägerwellblechdächer ze. (390 1] 


Für Wiederverkäufer landw. Maſchinen. 


Laacke's 
Original Patent- 
Wieſeneggen 


bewährteſter Ausführung liefern zu billigen Preiſen mit hohem Rabatt 


Eiſenwerke Gaggenau (Baden). 


kleider, Kaiſermäutel, Schlaf⸗ Haarlemer A 
öde, Jaquetts, Kleiderſtoffe, 5 errſcha und i 
nen: Heben, Mäbelkohe e Blumenzwiebeln nehſt Herrſchaftlic em Wohnhaus u d Garten. 


der Provinz Preußen und beſteht aus: 
2 einer Dachpappenfabr 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar. ir 
ik, 
Asphalt: und Holzeementfabrik, 


G. Hausfelder. 


in Prachtexemplaren offerire ich zu billigsten Original- 
preisen. Hlyazinthenm pro Stück von 15 Pfg., 100 Stück 
von 12 Mark aufwärts, f 


v 


PP IR Tulpen, Crocus, Tazetten, Narzissen 2 Theer⸗Deſtillation. 5% 
Holzverkauf Secilia, Schneeglöcken u. 8. w. in grosser Aus- 1 4) = Gypsmühle mit Dampfbetrieb, 
; 1 97 wahl. Cataloge gratis 5) = Ofen- und Thonwagrenfabrit, 
Oberförſterei Brosfan, r 6) =- Cementkunſtſteinfabrik 


Die Züchter der von mir zum Verkauf nebft quei Woßnbüufern für bas Betriebsperfonal unb Gomptoireinritung, 
i 1 en nöthi . n; * 
8 Blumenzwiebeln wurden in Ihaktigen Wohnbau it 19 Aimmein ° und Garn. e e 
j . e We hre 1885 lautet auf 206 300 M., ct 
laarlem und Amsterdam mit den grossen . find die Gebaube und Maſchinen exeluſive . Kr 
goldenen und silbernen Staatsmedaillen os. Elablfiener im umftändehalber für den billigen Preis von 
prämiirt. 1250 x 


Die Holzverkäufe in der Ober- 
ſörſterei Proskau im IV. Quartal 
1886 finden am Mittwoch, den 
13., uud 27. October, 10. und 
24. November, 8. und 22. De⸗ 
cember fiatt. [3340] 
Mittwoch, den 13. October cr., 


Vormittags von 10 Uhr ab, M. zu verkaufen. 


’ F h Gefüllige Aufträge von Auswärts werden mit Post- eflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 
erb en een e wendung effoctnirt, 7 Hi 13617] [der Bresl. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werden. 
jahre 1887 zum Aus gebot: 5 Aus der Gerbermeiſter Franz Sehwab’fchen Gonenrsmaffe 

ee 1 IL, 10 III, 451V., f g Oswald Hübner, an Bücgerbegiet eee ſind im Ganzen oder getheilt unter 

8 N N 5,7 l a anderem fofort zu verlaufen: 
„als dem Birisfäofsjoßre 1886 Breslau, (hristophoriplatz 5. f. Fran > im Binchen wit enn 14 Mb, 
Stück V. Klaſſe. Brennholz: 280 Rm. 7 g 161 arte fe i ; r E a 
Chen, 18 Kiefern, 67 Fiche Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, | 7 veutise Sdwarsever : : Be Bibu 
Knüppelholz, 103 Rm. Eichen, 173 = 33 ſchwarze Kalbfelle 2 z etwa 2 P d á 
Kiefern⸗, 334 Fichten⸗Stockholz. 160 Pferde⸗Verkauf 27 braune Kipſe g ; EN. „ Pfd., 
mtr. harte und 103 Rmtr. weiche N 7 8 lohgare Roßleder g i à k 
Knüppelreiſer. arg. * en a 54 71 755 u mu 2 1 5 17 rohe Rindleder, $ 
önigli 4 1 24 zu unſerem Dienſt ungee anete erde, Darunter wen, bei unſerem 8 $ 11 
Der Königliche Oberförſter. Depöt Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 öffentlich an den Meistbietenden em piere ben Kipſe, Brandſohlleder und Stücke. 8907 


verkaufen. 
Breslau, den 24. September 1886. 


Dünger 
von 50 Pferden zum 1. Jannar 1887 zu vergeben. 
C. Heymann, Luxus Fuhrweſen, Kloſterſtr. 36. 
Abfuhr bequem zu jeder Tageszeit. 5262] 


[3682] eine größere Anzahl Brandfohlleder 1., 2. und 3. Satzes und Fah 
N 42 3. hlleber. 
Die Direction, Der Vetailverfauf der noch vorhandenen Beſtände fol r uwe 
von Sonnabend, den 16. October 1886, Vormittags 9 Uhr ab 


und an den folgenden Werktagen im Sehwab'ſchen Grundſtück. in 


Bürgerbezirk erfolgen.“ 
Mendelsohn, 


Rechts⸗Anwalt in Münſterberg i. Schl., 
Concurs⸗Verwalter. 


Schönheit der Büſte 


Natürliche Formenfülle wie allge⸗ 
meine Magerheit ſtellt anerkannt 
abſolut unſchädlich 


leitend Näheres gratis und franco. 
[2000] t 


i 
i 
1 
| 
| 


verkaufen. 


Vierte Beil | 
Geihäfts-Verlauf.| ag 


20400 M. u. 9000 M. 
Stiftungsgelder = 


find gegen pupil. Sicherheit zum 
1. Yanuar bezw. 1. April 1887 aus⸗ 
zuleihen. Schriftl. Offert. an Secr. 
Nitſche, Breslau, Gneiſenauſtr. 14. 
Capitaliſten. BR 

Ein ſtrebſ. Kaufmann ſucht zur 
beſſeren Ausnützung ſeines rent. 
Fabrikgeſch. m. Dampfbetr. (ohne 
Riſico und Concurrenz 4981] 


1 bis 5000 Mark 


leihweiſe auf circa 2 Jahre bei 10 %, 


Gewinnanth. Sicherheit garantirt. 
Vermittler verb. Gefl. Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 


sub H. 24821. 

in junger Kaufmann, dem ein 

größeres Capital zur Verfügun 

ſteht, wünſcht als Socing be 
einem ſchon beſtehenden lucrativen 
Eugros⸗ od. Fabrikgeſchäft theil- 
zunehmen. Offerten beliebe man 
unter T. 325 bei Rudolf Moſſe 
in Breslau Aigen 

(Strengſte Discretion wird im 
Voraus zugeſichert.) [1888] 
Zu einem rentablen Fabrik⸗Geſchäft 

wird ein Capitaliſt als Theil⸗ 
nehmer geſucht. Einlage ⸗ Capital 
wird hypothekariſch ſicher geſtellt. 

Offerten erbeten unter J. G. 92 
an die Exped. d. Bresl Ztg. [3613] 


Für den Vertrieb ihrer ausſchließlich 
feinen, nach Import⸗Art gearbei⸗ 
teten Qualitäts⸗Waaren an feine 
Private, Militair⸗Caſinos ꝛc. ſucht 
eine renommirte Hamburger Cigarren 
Fabrik für Breslau und Umgegend 
einen gewandten Vertreter. 
Offerten sub WM. F. 1208 an 
Rudolf Mofje, Hamburg. [2033] 


8 Eine alte pfälz. 


Weinhandlung 


(eigene Production) wünſcht eine 


Niederlage 


in Breslau zu errichten. Nur erſte 
Firmen wollen ſich melden. 
Offerten unter U. 8800 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M., 
erbeten. [2032] 


Stärke⸗FJabril! 


Ein Groſſo⸗Haus w. d. Alleinverk. 
einer leiſt. St.⸗Fab. zu übern. Off. 
u. St. 37. Bresl. Ztg. [5268] 

n einer belebten Kreisſtadt Nieder- 

ſchleſiens, mit großer reicher Um- 
gegend, ift eine gut eingeführte 
Poſamentier⸗, Weiß⸗, Woll- u. 
Kurzwaarenhandlung per ſofort 
zu verkaufen. Erforderlich 8⸗ bis 
10000 M. Offerten M. G. 43 Exp. 
der Bresl. Ztg. 15191] 


Wegen Todesfall des Beſitzers ift 
eine in einer Kreisſtadt Schleſiens, 
an einem Fluß belegene, mit gang⸗ 
barem Ledergeſchäft verbundene 


Gerberei 


ſof ort oder ſpäter preiswerth zu 
Offert. unter H. 24837 
an die Annoncen-Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Aueh brieflich (993 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate * Speclalarzt Dr. med. 
Meyer in Berlin, mu Kronenstr. 36, 
2 Fr., v. 12—2 Uhr Mitt. Veraltete u, 
verzw. Fälleebenf. in sehrkurzer Zelt. 


Sperialarıt Dr.med. Mey er 
zun 1 25 91, heilt brleflic 


Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrank 
Kane, ſowie annesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf h 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die — 
andlung erfolgt nach den neueſten 
2 . — der Medicin. [3900] 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
2 Pollutionen, 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


gub Garantie und Discretion 
nehme! asr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


Mein ſeit Jahren beſtehendes Ga⸗ 
lanteriewaaren⸗ und Tapetengeſchäft, 
welches bei einiger Geſchäftskenntniß 
eine Familie zu ernähren im Stande 
iſt, will ich ſehr preismäßig und 
ſchleunigſt, da ich leidend bin, ver⸗ 
kaufen. — Hierauf Reflectirende wollen 
ſich an mich wenden. [5153] 


H. Grünwald 
in Krotoſchin. 


ine ſeit 30 Jahren mit gutem Er⸗ 
folge betrieb. Gemüſegärtnerei 
von über 4 Morgen Gärtnerland, 
anz nahe an der Stadt, zu einer 
illa oder Fabrikanlage geeignet, 
am beſten für einen tüchtigen Roſen⸗ 
und Blumengärtner (weil vom hieſt⸗ 
b Orte tauſende von Roſen und 
lumen von auswärts bezogen 
werden müſſen), ift wegen Krankheit 
zu verkaufen. 5193] 
Neue Stallung zu 6 Pferden, 
2 Wohnhäuſer in gutem Zuſtande. 
Gemüſegärtner Berndt, 
Liſſa i. P., Storchneſterſtraße 37. 


Empfehle von erneuten Zu fuhren: 


Astrachaner 


Caviar, 


geriucherten 
Rhein- und Weser- 


Lachs, 
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Frische 


Engl. und Holl. 
Austern, 


Hummern, 
Ostsee -Krabben, 


allerfeinsten, mildgesalzenen 


Astr. Caviar, 


neue Strassburger 


Gänseleber- 
Wild-Pasteten 


in Terrinen, 
feinste Prager 


Delicatess- 
Schinken, 


auch gekocht und ausgeschnitten 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 


allerfeinste Ostses- 


Bücklinge, Sprotten, Delicatess-Heringe, 


Flundern, 


in diversen Saucen, 
frische 


Elbing. Neunaugen, | Waldschnepfen, 


neue Stralsunder 


£ Bratheringe, 
marin. Aal, 


neue russische 


dinen 


frische Gothaer u. Braunschweiger 


Cervelatwürste, 
Salami, 
Käse aller Art, 


frischen 


Pumpernickel Erich 


zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


— © 
Pianinos 
find noch vorhanden: 

1 hocheleg. in ſchwarz von Manthey 
500 M 


2 ſchwarze dto. von Schmidt u. Sohn 
à 450 M., 


ſchwarzes dto. von Wagner-Dresden 
420 M, [3926] 
1 nußb. bto. von Geisler 400 M., 
1 dto. von Blüthner 650 M., 
ſämmtlich neu, elegant u. tadellos, bei 


G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße 24. 
Thürſchilder 


von Porzellan, Sryftallglas u. Emaille. 
Grab⸗Platten. 
tiquets für Schubladen. 
Wappen⸗Malerei auf Porzellan. 


arl Stahn, e 


J frake 18, 
1b. Zweites Haus 1b. 


billig bei A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Gelegenheitslauf! 


Zwei eleg. nußb. Bettſtellen, 


Nachttiſche, Vertikow, Stattifch: | von letzter Ernte, das Prä. 


chen, Divangeſtelle ſehr preiswerth. 
[5179] edrichſtr. 79a, II. 


Zu jedem gun 


annehmbaren Preiſe 
verkaufe ich im Ganzen oder getheilt 
den Reſt meines Knopflagers. 
A. Sommer's Nachfolger, 

Roßmarkt Nr. 9, II. Etage. 


Grossvögel, 
Rebhühner, 
Fasanen, 


alle Gattungen 


frischer See- 


und 


lebender Fluss- 
Fische 


empfehlen [3969] 


Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
U 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Chines Thees 
ars 2.2,50.3.3,50. 4. 5 = 8. MY 


Specialitat:vorzüglruss Mischung 
àth 350.425 My 


PaulPüncheraBreslau. 
Thee,Ghocoladene Zuckerwaaren 
SchweidnilzenSi 28.EckeSchlossöhle. 


Neue Maronen, 7 
Teltower Rübchen, 


Ungarische 
Kurweintrauben 


in Postkörbchen, 
Hochfeinen 
Russischen Thee 


3,00, 
4.00 bis 9,00 Mak, 
Vorzüglichen Staubthee, 
das Pfund 1,60 u. 2,00 M.. 
Alte feine Jamalca-Rums, 
die Literfl. 3—5 M. 
Feinen wilden Arao de Goa, 
Astrachaner Caviar 
in schöner, milder Waare, 
Vorzüglichen 
Ural- Caviar 
das Pfund 3,00 Mark, 
Jauersche, Oppeiner, Schömberger, 
Frankfurter, Dresdener Appetit- 
Würstchen, 


Aechte 


Thorner 
Catharinchen, 


noch feiner 


Astrachaner Caviar, 


Prima Ural Caviar 
das Pfd. 3 M. 
Neue 
russ Zuckerschoten, 


Teltower Rübchen, 


feinste 


süsse ungarische 
Weintrauben, 


Choeolat Menier 
empfiehlt [2010] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 
Für Wiederverfänfer! 


TS Ural . à Pfd. M. 1,50, 
Elb grobförn...... 75 „ 0.95, 
„ mittelkörnigg. „ „ 0,70, 
„ kleinkörnig. „ „ 0,60 


gegen Caſſa ab Hamburg. In anderen 
Delicateſſen billigſte Offerten. 

J. rass, 
[2012] Biſchofſtraßſe 3. 


Rothweine, 

Rleinweine, 

Portwein, 

Madeira, 
Sherry 

in beſten Marken empfiehlt 


Ernst Loewe, 


Sounenſtraße 26. 


14526 


8F6F 


6 Pfg.⸗Cigarren, 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Eau de Lys de Lohse 


von Guſtav Lohſe, kaiſ. fgl. Hofl. 
in Berlin, das anerkannt beſte und 
unübertroffenſte Cosmetique, wel⸗ 
ches ſofort nach Anwendung 
einen jugendlich friſchen, zarten Teint 
hervorruft und die Haut blendend 
weiß und Fecher macht. Preis 
à Fl. 3 Mk., ½ Fl. 1,50 Mk. 
benſo Da le Lohſe's Ge- 
ſundheits⸗ un önheits⸗Lilien⸗ 
mil ſeife, wegen ihrer Reinheit und 
Feinheit längſt als die beſte Seife 
der Welt bekannt, à Stück 75 Pf. 
General⸗Depot für Schleſien 
ſeit 1839 [3962] 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
ausländiſchen Waaren, gegr. 1836. 


1000—1500 Ctr. Gerſte 
ſucht eine Brauerei Oberſchleſiens 
mit vorzüglichen Tennen und Darre 
auf Lohn bald zu mälzen. [3851] 

Gefl. Offerten unter W. H. 28 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


CCC... ͤ NT ER 
Stellenvermittelung des 
Kaufmäuniſchen Hilfs- 

vereins zu Berlin. 
Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733 


in 5 
Auguſt 1886: 106. 
Nachweis f. d. Herren, Prinzipale 
koſtenfrei. [1996] 


ed Fleiſchextract in Büchſen, 
die mit hebr. Atteſtſtreifen um die 
Kapſeln verſehen ſind, iſt vorräthig 
bei: Adolf Neumann, Carlsplatz 2 und 
Kupferſchmiedeſtraße 43, Gebr. Heck, 
Ernst Hielscher, Schindler & Gude 
und Jacob Sperber. 3640] 


% Fleischextract, 


in Büchsen, die mit hebr. Attest- 
streifen um die Kapseln beklebt 
sind, vorräthig bei Gebr. Heck, 
Ernst Hielscher, Erich & Carl Schnei- 
der und Jacob Sperber. [3342] 


Die bekannten und allſeitig bewährten 
Sanitätsrath Dr. Nagel's 
Nervenstärkenden Pillen 
heilen schnell und ſicher Nerven: 
leiden, Bleichſucht, Migräne, 
Magenleiden zc. Zahlr. Dankſchr. 
üb. vorzgl. Wirkung. Preis Mk. 1,75 
freo. Suf. Nur allein ächt in der 
Salomonis-Apotheke, Dresden. 


Migräue, nervösen Gesichts- und 


Kopfschmerz 


hebt sofort 
C. Stephan's Cocawein 


in den Apotheken. Haupt- 


Depöt: Adler Apotheke, 
Ring 59. 


[3330] 


Zeugniß über Drüfen. 

Nach Zjähriger vergeblicher 
Kur mit verſchiedenen Mitteln 
und Bädern ijt mein Sohn Carl 
nach Gebrauch des Ringel⸗ 
hardt⸗Glöckner'ſchenWund⸗ 
und Heilpflaſters“) in Zeit 
von 4 Wochen von ſeinen 
Drüſen befreit worden, wo⸗ 
rauf derſelbe ſich auch im Uebri⸗ 
gen ſehr entwickelte. 

Der Wahrheit gemäß beſchei⸗ 
nigt dies. [3911] 

Berlin, Frankfurter Allee 47, 
den 13. December 1885. 

C. Maſſolles, Klempner. 


*) Mit Schutzmarke: SR 


auf den Schachteln zu beziehen 
à 50 und 25 Pfg. (mit Ge: 
brauchsanweiſung) in allen 
Apotheken. Zeugniſſe liegen 
daſelbſt aus. NB. Bitte genau 
auf obige Schutzmarke zu achten. 


Für ein Mädchen, das die zweite 
Bürgerklaſſe abſolvirt hat, wird 


eine tücht. Erzieherin 
(Siraelitin), die deutſch, franzöſiſch u. 
Clavier unterrichten kann, geſucht. 
Gehalt laut Uebereinkommen. ; 
find zu richten Herrn Georg Politzer, 
Bezirks - Notar, Báblath-Ribáry, 
Trencziner Comitat, Ungarn. 


Eine ſehr gewandte, tüchtige 


Caſſirerin, 


welche ſchon längere Zeit in dieſer 
Eigenſchaft fungirt hat, ebenſo mit 
der Correſpondence vertraut iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Nur ſolche, welche im Beſitze von 
la-Referenzen über ihre Thätigkeit 
ſind, wollen ſich melden. 3966 

D. Sehlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Ci N : akademi 
Eine Directrice, aun 
ſucht f. Confection od. Coſtumes 
per bald od. ſpät. Stell. in g. Maaßgeſch. 
Gef. Off. D. D. 53 Briefk. d. Ztg. 
Eine Directrice 
welche ſich auch als Verkäuferin eig⸗ 
nen muß, wird für das feinere Putz⸗ 
fach per ſofort geſucht. [3943] 
Gleiwitz. E. Pese. 


Für mein Hemden ⸗Fabrikations⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine tüchtige Directrice. 

Max Heimann, 
[5181] Carlsſtr. 27. 
Eine junge Dame 


mit guter ſchlanker Figur, findet in 


unſerem Confections⸗Geſchäft ſoglei 
Stellung. is 3080 


May & Wrzeszinski. 


Eine tücht. Putzmacherin 

ſucht per ſofort [5192] 
Albert Wolfsky 

in Croſſen a. O. 


Ein älterer routinirter Rei⸗ 
ſender, verheirathet, der zuletzt 
für ein Tuch⸗ u. Wäſchegeſchäft 
in der Provinz die Engros⸗ u. 
Privatkundſchaft von Schleſien 
und Brandenburg während 10 
Jahren beſucht hat, ſucht p. Iſten 
Januar paſſende Reiſeſtelle, am 


- [juhe ich zum ſofortigen 


Ein geübter Turnlehrer zur 
Ertheilung täglichen Unterrichts für 
mehrere auf der „ 


wohnende Knaben geſucht. 


Offerten unter Z. Z. 38 an die 


Crped. der Brest. ig, eb. 15197), 


> : 

Ein Buchhalter 
chriſtlicher Religion, 25 Jahre alt, 
ſucht per ſofort Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 5133] 

Gefl. Offerten erb. unter C. R. 33 
Exped. der Bresl. Ztg. 

Ein m. Gymn.⸗Mat.⸗Zeugn. u. gut. 
Refer. theol. Capac. verſeh. jung. M., 
ev.-luth., Lehrersſohn, d. vorab d. 
Mittel fehl. z. Stud. d. Theol., ſucht 
Stelle a. Haus⸗ od. Privatlehrer. 

Off. z. r. an Bredehöft i Baf- 
ſum, Prov. Hannover. 3976 

Ein [2006 

Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft 
ſucht zum Antritt per 1. Januar 87 
event. auch früher einen tüchtigen, 
älteren 


Reiſenden, 


welcher in der Branche erfahren und 
ünſtige Reiſereſultate nachweiſen 
ann. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ꝛc. sub II. 24790 
an Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
lau, erbeten. 


Proviſions⸗ 
Reiſende, 


repräſentationsfähig, tüchtig im Ver⸗ 
kehr mit dem beſſeren Privatpublikum, 
werden geſucht. Nach erprobter 
Tüchtigkeit feſtes Gehalt. Offerte 
ev. perſönliche Vorſtellung bei der 
„Cosmopolite““, 
Internationale Maler⸗Societät, 
Neue Taſchenſtraße 9. 


Für Leinen⸗u. Baumw.⸗ 


abrikationsgeſch. ſuche ich einen 


eifenden (Geh. 15—1800 Mk.). 


E. Riehter, Münzſtr. 2m. 


85 1 Sigarrenfabrik ſuche ich 
1 Exped. u. 


E. Richter, ; 
(Chrift) 


1 Deſtillateur, wird für 


Comptoir u. Reiſe geſucht, ebenſo 
ein ausgelernter Deſtillateur durch 
E. Richter, Münzſtr. 2a. 


F ſofort 
f 


Für Getreidegeſch. wird 
1 Commis geſ. Geh. 60 Mk. 
E. Richter, Münzſtr. Ln. 


Ein tücht. Comptoiriſt m. ſchön. 
Handſchr., welcher auch franz. Briefe 
flott überſetzen kann, wird fof. gef- 
durch E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Vertrauens poſten⸗Geſuch. 
Geſtützt auf Fachkenntniſſe in ver⸗ 
ſchiedenen Branchen, ſucht ein er⸗ 
fahrener junger Mann, welcher aus⸗ 
ſchließlich nur in größeren Geſchäften 
Vertrauensſtellungen gehabt u. nach 
jeder ern l 
eine ähnliche Stellung. (5136 
Offerten unter J.. M. 34 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. 


H. Lewin’s Eiſenhandlung, 
Myslowitz, ſucht per bald einen 
jüngeren, poln. ſprechend. Commis. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 


Expedient, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſo⸗ 
fort Stellung. [2030] 
Zabrze. Wilhen Brink: 


ür mein Modewaaren⸗ Leinen⸗ 
Ks Damen - Confections + Gefhäft 
Antritt bei 


gutem Galair 


1 gewandten Verkäufer und De⸗ 


corateur, f 4 
gewandte Verkäuferin. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

M. Dresdner Jr., 
Beuthen OS. 


ür mein Tud- u. Manufactur⸗ 
Sören Geschäft ſuche ich zum ſo⸗ 


hin gearbeitet dat, i 


liebſten für ein Tuch⸗ od. Ma⸗ 


Syrechſt. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


Grosse Räucheraale, 


fortigen Antritt einen Verkäufer, 


Geſchlechtskrankheiten 2. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus zc. heilt 
nach 30 jähr. Praxis Flieger, Altbüßer⸗ 
ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
. bds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


Damen find. fr. Aufn. Rath u. Hilſe 
ſtreng diser. bei Stadthebamme 
Frau Kuzuik, Dominikanerplatz 28. 


yomen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng discret b. verw. Richter, 
Hebamme, Claaſſenſtr. 9. [5266 


find. in discret. Fällen 
Damen ſorgſame freundl. Aufn. 
bei einer Wittwe in einer hübſch geleg. 
Villa einer Vorſtadt. Off. sub P. T. 3 
poſtl. Alte Neuſtadt⸗Magdeburg. 


— 


ir 13] 
Burkhar y 


+ 


und Gardinenſtangen 
lligſt 15088 
Carl Feist, 
Langeholzgaſſe 2. 


Johannikartoffeln 
in vorzüglicher Qualität u. andere 
Sorten offerirt täglich jedes Quantum 
frei ins Haus A. Stober, Muſeums⸗ 
platz 6. [5189] 


5 
empfiehlt bi 


Feinsten Räucherlachs, 
Emmmenthaler Schweizer Käse, 
Pikanten Münchener Bierkäse, 

Vorzüglichen Eidamer Käse, 
zur Karlisbader Nachkur 


Vösiauer Weine 


aus den berühmten 
Schlumbergerschen Kellereien, 
die Fl. 1,25 und 1,75 M., 
Vorzüglich milden französischen 
Rothwein, die Fl. 1,00 Mark, 

Reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf. 
Vorzügliche Bowlenweine, weiss u. 
roth, à FI 75 Pf. [3951] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Mage 1 f az ; 


Rathsapotheke, Jena, [1687 


Feinſte Speiſekartoffeln 
(Johanni, Blauaugen) liefert frei ins 
Haus m. 3 M. 50 Pfg. p. 150 Pfund. 

Dom. Heidan bei Nimfau. 

Wiederverkäufern beſond. 
Vortheile. [3612] 


Garantirt reinen [1889] 


Weizen ⸗Spiritus 


von ſehr gutem u. reinem Geſchmack 
verkauft auch vierteleimerweiſe die 


Brennerei Maſſelwitz, Poft Pilsnitz. Jes das Bureau 


factur⸗Geſchäft. 5198] 
Offerten erbeten sub H. K. 4% 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


der poln. Sprache mächtig. [3974] 
Arnold Berger, 
Krotoſchin. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 


Handlungsgehilfen, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 51. [5154] 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 


Hitel- und Neitaurations-Perfonal 
2 pas Bureau A Schmidt, Herradgafle 1, 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, engen 
Die Stelleu⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftsbäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1994] 


Ad 


77T Fr 
ET A 


—— 


11915 


der Meesi Zeitung. 
Hitt zu Oſtern 1887 e. Wohn. 


gY ein Bebentenbes Band- u Poſa⸗ 


menten⸗Geſchäft in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens wird ein tücht. 
Verkäufer und Decorateur per 
bald geſucht. [5176] 
Offerten an A. J. Mugdan, 
Breslau, Blücherplatzecke. 


Für eine größere Cigarrenfabrik 
Schleſiens wird ein junger 
Mann als Lageriſt geſucht, der 
auch mit den Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Offerten unter Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche sub A. B. 48 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der das Contec- 
tioniren gründlich verſteht, wird für 
unſer Maaßgeſchäft geſucht. [5216] 
S. Loewenhain & Co., 
in Breslau. 
Ein a am ieh gut bef. j. Mann 
Weiß⸗, Bus: u. Bandwaar.⸗ 
Bronte ſof. geſ. durch N 
Bur., Reuſcheſtr. 24. [52 
Ein. j. Mann, feit 6 Jahren 0 
einem Manuf.⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ee enw. in Stellung, 
der dopp. u. einf. Buchführung mäch⸗ 
tig, fuos, geſtützt auf. Pr.⸗Referenzen, 
weit. er eng 


Gefl. nt. Chiffre W. 44 an 
die Exped. 5 Bresl. Ztg. [5201] 


ür meine p org Handlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
m. der Buchführung vertrauten jungen 
Mann. [387 ji 
Hermann 3 
Gleiwitz. 


Herrſchaft Oſſeg, Kr. Grottkau, 
ſucht zum Antritt Januar 87 einen 


Rentmeiſter, 


welcher auch Amtsvorſteher eſchäſte 
de verſehen und ähnliche Gelung 
ereit3 innegehabt hat. 40 halt 2400 

Mark. Nur Perſonen mit beſten 
Empfehlungen werden 1 
Gr.⸗Saarne p. Löwen. C. Meitner. 


Braumeiſter. 


Nachdem ich 9½ J. der hieſigen, 
dem Herrn Pringsheim in Breslau 


änd. Leiter vorgeſtanden u. daſelbſt 
ie feinſten böhmiſchen Biere er⸗ 
geugt habe, fuhe ich Die ſelbſtſtänd. 
eitung einer größeren Brauerei Bete 
e 


> eee Dampfbrauerei als ſelbſt⸗ 


Braumeiſter zu übernehmen. 
Zeugniffe. Caution auf Wunſch. 
. . J. Wünsch, 
Warmbrunn i. Schl. 


Ein e Perſönlichkeit für Karten⸗ 
REIN, 1 5 geſucht. Off. 
unter B. 42 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [5200] 
3 led. Kutſcher, Haushälter mit 
uten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
einri athhaus 27. [5239 


Ein Qep hrling 


mit guten Schulkenntniſſen, ſo 


ein Caufburſ e 
können fih melden bei [51 
Metzenberg & Zara, 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift kann bei uns ſofort an⸗ 
treten. 3936] 
Pariser & Strassner. 
Ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, kann ſich zum ſofortigen 510 
tritt melden. 95151 
Hermann Miles, 
Riembergshof. 


Einen Cehrlin si: 


Alfons Hänflein, 
Stroh: und Filzhutfabrik. 


Einen Lehrling suchen o 
Preuss & Jünger, © 
Buchhandlung und Antiquariat. 


Suche per 1. October er. für mein 


E 
Lehrling. 


Th. W 
Schweidnitz. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 üngere Kaufleute ſuchen in feiner 
amilie Wohn. mit Penſion. 
Offerten sub K. A. 49 Expedition 

45271 


v. 5—6 Piecen n. Gartenben., pt. 
od. I. Etage. Off. m. billigſter Preis- 
angabe unter W. 99 Poſtamt 5. 


in möbl. Zfenftr. Zimmer mit 
fepar. Ging. ift zu verm. u. bald zu 
bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts. 


Ring Nr. 3 


iſt die zweite 8° feit Jahren von 
Rechtsanwälten bewohnt, bald zu v. 
Näh. im 3. Stock. 5080] 


Gräbſchnerſtr. 60 


ſchöne Wohn. per bald od. ſpäter zu 
permiethen. Preis 160 — 280 Thaler. 


an] 2. 


Herrenstraße Nr. 26, 


2. Etage, iſt eine herrſchaftl. 
nung nebſt Beigelaß und Babe 
richtung per ſofort oder 1. Januar 
1887 zu verm. Die Räume ſind 
auch zu Bureauzwecke geeignet. 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 Z., Badecab., 1. April z. v. 


Bismarckſtr. 11 


dicht am 1 herrſchaftl. 

Etage, 5 Piecen, 540 Mark; Zte 

Etage (Balcon), 4 Piecen, 525 Ban 

ſofort zu vermiethen. [5131] 
Näheres bei Meyer. 


Freiburgerſtr. 12 


iſt die 2. Etage, beheben aus fünf 


Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., für 
1100 Mark per ſofort zu verm. 
Näheres 1. Etage. [5130] 


1 Gartenitraße 26 u. 27 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten: 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [2762] 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 2. Etage, links, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
Entree, für 1150 Mk. bald zu verm. 

Näheres daſelbſt. [1891] 


Kloſterſtr. 10. 1. Et. 


ſehr fein, mit groß. Gart., geeig. für 
Brautpaar, 1. April 873. v. 360 Thlr 


Tauentzienſtr. 79, 


2. Etage, 2 Wohn., 7 u. b Pier 
per 1. April 1887 zu Se [5698] 
Näheres daſelbſt, 1 Treppe, rechts. 


Paradiesſtr. 21 


2. Et., 6 Piecen 140 Thlr. } neu 
part., 4 do. 140 do. f renov. 


Gire hochelegante Wohnung von 
immern mit Gartenben., in 
einer Villa der Kaiſer Wilhelmſtr., 
iſt vom 1. April 1887 ab zu verm; 
event. auch früher. 5215 
Offerten erbeten unter W. 2. 51 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Nicolaiſtr. 79 


erſtes Viertel vom Ringe, iſt der 2te 
Stock im Ganzen od. getheilt zu vm. 


Carlsſtr. 45 1. Etage, 


per bald oder ſpäter 52 177 
miethen. 


Sonnenſtraße 22, 


1. Etage, 3 Zimmer, gr. Cab., Küche 
bald oder Neujahr zu keziehen. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


iſt eine gr. Wohnung zu verm. 


7 

Ring 8 („7 Kurfürſten“) 

find für Waaren⸗Engros⸗Geſchäfte 

geeignete Localitäten, 2 Comptoire, 
Remiſen, ! Lagerkeller zu verm. 

Näheres Ring 3 bei Gebr. 
Grüttner. [5240] 


Herrenſtraße 2 


iſt per 1. Jan. 87 eine aus 4 Wohn: 
zimmern, 2 Cabinets, Küche u. Bei⸗ 
= beſtehende, in 2. Etage beleg 

nung zu verm. Näh. W 5 bei 
Gebr. Grüttner. [5241] 


Große Feldſtr. 116, 


Wr herrſchaftl. Wohnung, Parterre, 
Zimm., Zubeh., Gartenbenutzung, 

vom 1. Januar 1887 ab [5245 
IF zu vermiethen. -F 

bend aſelbſt eine Wagenremiſe. 


Blücherplatz 15 


iſt die vollſtändig renovirte 2 Etage 
(4 Zimmer ꝛc.) ſofort zu 6 


Ning Nr. 6 


Seitenhaus, ſind im 1. Stock 15 
zuſammenhängende Zimm. als Con⸗ 
tor oder Bureau zu verm. 5242 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolaiſtadtgr., die 1. er. für 
Oſtern zu vermiethen. 244] 


Tauentzienſtr. 82 


ift der ganze 1. Stock zu vermiethen, 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtr., iſt eine RR, 
Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimm., Badecab., Küche und 
Nebengelaß, vom 1. April 1887 ab 
zu vermiethen. [5253] 


Ring, Riemerzeile 14, 


per Oſtern k. J. eine freundl. Wohn. 
mit Nebenräumlichkeiten, event. auch 
als Geſchäfts⸗Local west , zu 
vermiethen. 

Näheres parterre daselbst. 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗ Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Bimm., 2 Cab, Badezim. 
2c., für 1250 Mark ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts. 


Tauentzienplatz Nr. 1 (Ecke) Oh lauer ſtraße 55, Königsecke, 


. halbe 1. Etage, von event 7 od. 8 Zimmern wi 
Näh. beim Portier. 


gelaß, per 1. April k. J. zu verm. n Portier 


Schuhbrücke 77 (Ring 30 Paſſage) 


veränderungshalber iſt die halbe J. Etage zu vermiethen und bald 
zu 5 7 5247 
Näheres Ring 30 im Bureau der „Iduna“. 


Schuhbrücke u. Ohlauerſtraße⸗Ecke 


in Adolph Saehs'ſchen Hauſe [5165] 
ift in 2. Etage ein großes Aber m. Nebengel., f. Bureau od. Compo 
per fi ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Hausmeſter 


Ning 44, „Naſchmarkt⸗ Apotheke“, 


iſt der erſte Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, Kabinet und dem wage 
eigelaß zu vermiethen und zum 1. April 1887 zu beziehen. 148 52 


Carlsſtr. Nr. 27, „Fechtſchule“, 


Geſchäftslocal od. Comptoir m. 2 gr. Schaufenſtern, vornh., p. 1. Oct od. 
ſpät. für 200 für 200 Thlr. zu vm. Näh. bei Neustadt & Neumann, artei. 11. 


Moritz ſtraße Nr. 35 


eleg. herrſchaftl. Wohnung v. 1 gr. Salon und 5 gr. Zimmern, vielem 
Beigelaß, per 1. April k. J. zu verm. Näh. b beim Portier. 1979 


Moritzſtraße Nr. 18 


hochherrſchaftliche Wohnungen, mit ſehr viel Beigelaß, von as bis 


2000 Mark ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 1976] 


Hite Taſchenſtraße Nr. 19 


ift die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere beim Haushälter. A [5162 62] 


Kupferſchmiedeſtr. 17, Carlsſtr. 8, 1. u. 2.Stod, 


Ecke Schmiedebrücke, iſt in der ten Ede Königsſlraße, Beſte Lage, 
Etage eine herrſchaftliche Wohnung, für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeig,, 
beſtehend aus 10 Piecen, vom liten | ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
April 87 zu vermiethen. 5252] ſpäter zu vermiethen. 3953] 


Gartenſtraße 210 Nicolai⸗Stadtgr. 14 


hochherrſch. 1. Etage per 1. April lk. ift eine herrſchaftliche, neu renovirte 
J., zu verm. 1 ETAR? die größ. 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Hälfte der 3. Et. Näh. b. Portier. außer Bade⸗ und Mädchen-Zimmer 


; : nebſt großem Nebengelaß zu verm. 
hiergartenſt., Villa Wutzdorff. 3 
T find herrſch. Wohn., Sommer u. ebenbafeil, in Sage E pa: 5] 
Winter bewohnb., verſch. Größ., z. v. 


orwerksſtr. 30 ift die halbe 1. Ein Laden 
Etage, Zimm., Küche, Entree, mit großem . iſt Neue 
neuz. ausgeſtattet, für 220 Thl. bald Taſchenſtr. 27 zum 1. April 1887 
zu verm. ev. ſofort zu beziehen. zu De [5251] 
Näheres daſelbſt parterre. [5228] ee 


Höfchenſtr. 4 


per Oſtern zu vermiethen: Parterre 
u. die Hälfte der 3. Etage. 5249 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche J. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
n pei Haushälter od. 1 
ſtraße 1 [1678] 


Nicolaiſtr. 69, 


Eing. Büttnerſtr. 7, iſt der 2. ſowie 


Ein clegauter Laden in 
der Ohlauerſtraße, Nähe des 


Ringes, ſofort zu vermiethen. 
Näh. beim Haushälter Herrn 


Hluss, Ring 29. 5279 


” ` 

1 Geichäftslocal 
mit Schaufenſter ift Blücherplatz 
Nr. 18 ſofort billig zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [5250] 
arlsſtr. 27 find zwei Zimmer, 
geeignet auch als Al e 
per ſofort zu vermiethen. 45159 


der 3. Stock, 4 Zimm. Beigel, neu Näheres DEREN 18 
renovirt, ſofort zu beziehen. 15148 Ma — 
in der 
Gräbſchnerſr. 0 fe Ning 30, K. 
1. Et., 4 Zmm., Cab., „Mädch.⸗ | find zwei Geſchäftslocale mit je ! 


Zimmer und 1 Keller bald zu verm. 
Näheres daſelbſt im Duren Zn 
„Iduna“. 5248 


Großes Geſchäftslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 


1 von der Firma Ad. Cohn 
& Co. bisher innegehabte [2008] 


Geſchäfts⸗Lokal 


in den Parterre⸗Räumen des alt. 
e nach der Schloß⸗ 
ſtraße belegen, iſt ſofort zu verm. 
Näheres im Börſen⸗ 
Blücherplatz 16. 


Geſchaͤfts Eoe Local 


oder [5078] 


Comptoir 


Schweidnitzerſtr. 52, l. 
ein oder zwei große Zimmer, von 
1 88 5 vorn heraus, zu ver⸗ 
miet 

Reöberes ebendaſelbſt. 


Ger. Parrterre⸗Räumlichkeiten, 
1 Saal und 2 Zimmer, find 
Roßmarkt Nr. 9 171 1 0 
zu vermiethen. [5211] 


gelaß 2c., bald beziehbar [5167] 


Leſſingſtraße 1 


ift die 4. Etage, auf Wunſch un 
getheilt, per AAS, [5163] 

zu vermiethen. 
äh. daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Biſchofſtraße 1 


und Ohlauerſtr.⸗Ecke 
iſt die Hälfte der 2. Etage ſowie 
roße, helle, trockene Kellerräume per 
f fert auch für ſpäter on zu 
vermiethen. 64] 
Näh. dafelbſt beim Hansmeifter. 


Tauentzienſtr. 25 


zu vermiethen, auch per bald, 
I. Etage 7 Zimmer, Küche ꝛc.; 
III. bto. 3 dto. dto. dto. 


„ Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht an der Kaifer Wilhelmſtr., fi 
eleg. sl mit Gartenbenub, 
fofort zu verm jofort zu vermiethen. [5157] 


| Tauengienplag ab 8 


ift das Hochpart. v. 1. Januar 87 
für 3 350 Thaler p. a. zu vermiethen. 


tirean, 


Etage, | gz 


‚Schweidnikerfir. 15 Antonfenſtraße 16 
die N. Sch Hälfte ip AL mit Antonienſtraße 16 
. 2. de dect. 51550 parterre S 


Geſchäftslocale; 
im 2. Stock ſchöne Mittel⸗Wohnung. 


Stallung für 3 Pferde 
nebſt Wagenremiſe per bald zu 
vermiethen Sounenſtraſte 32. 


In Oels in Schleſ. 


iſt in der ſehr belebten Ohlauerſtr. 
ein Geſchäftslocal nebſt daranſto⸗ 
ßender Wohnung wegen Todesfall 
des bisherigen Inhabers zu verm. 
und ſofort oder ſpäter zu EN 
Nähere Auskunft [4853] 
M. Berliner, Oels. 


Reichenbach in Schleſien, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 110, 
iſt der Laden ſowie Wohnung, 


Junkernſtraße 12 


iſt die halbe 3. Eta A vom 1. April 
1887 ab zu vermiethe [5156] 
Näheres im A, en 


Herrſchaftl. 1. Etage, 


1 Saal, 5 3., Zubeh., Gart., z. v. ev. m. 
Stall u. „Rem. „Friedrichſtr. 84/86. 


Nicolai⸗Stadtgr. 23 


ift die 2. Etage (6 Zimmer, Bade: 
einrichtung, Gartenbenutz.) per Iſten 
Januar oder oder 1. April zu vermiethen. 


— — — —äuäuynä ya n 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 ift die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per 
October zu vermiethen. [2014 

Näheres bei Herrn RE i 


hat, per 1. Juli 1887 zu verm. 
Näh. durch W. Schindler, 
Schweidnitzerſtraße 110. [1998] 


die 1. Etage, 6 gr. Zimmer, gr. Entree und Küche, ſehr gut ch 
[520 


978] Herren oder Damen⸗Confection, ſofort oder ſpäter kale 3 


Näheres bei Karpe & Kirsch, Königsſtra e Nr. 4 


Vermiethung. [1977] 
Auguſtaſtraße Nr. = Parterre-Wohnung von — Mark, 
4 halbe 1. Etage 
bald oder ipäter zu Re Näheres Nr. 34 beim Hansbälter. 


Junkernſtraße Nr. 34 


iſt die 2. Etage per bald zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 


2 elegant ausgeſtattete 2. Etage Ohlauerſtr. 


13677] 


Nr. 8 ift per Dftern 1887 zu vermiethen. 
Näheres in: Tuchlager daſelbſt. [5236] 
Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


it das Eck⸗Gewölbe wie 1 Gewölbe, ing. Schuhbrücke 
u. die 3. Etage beſtehend aus 1 Salon, 5 Bimm., Badecabinet ꝛc., 
7 vollftändig renovirt, per 1. October zu vermiethen. 

Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhoſſtraße 7, 1. Etage. 


Die Reſtaurat.⸗Räume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirt, ſind mit Mobiliar⸗ u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
eg Pächter zu verm. Event. kann derf. den Ausſchank einer 
renommirt. Nürnberger Brauerei unter den günſtigſten n =T, 
als Untermiether übernehmen. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 15209 


Vreiteſtraße A und 5 


find große Geſchäfts⸗Localitäten, verbunden mit großen Kellereien, auch 
ohne letztere, im Ganzen oder getheilt per ſofort zu verm. 5168 51681 


Große Parterre-Räume zum Fabrik⸗Local, 


wenn möglich mit Dampidenugung, werden zum 1. Januar, eventuel 
auch früher zu Auen geſucht 
Offerten unter G. P. 50 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1618 


iſt die größere Hälfte der 2. Etage zu vermieten. Näheres durch 
Ludwig Friedinender, 
186 Carlsplatz 2, II. Etage. 


Junkernſtraße Nr. S 


iſt die 1. und 3. Etage (erftere auch zu Bureanzwecken ſehr geign.) 
per bald oder Neujahr zu vermiethen. Näheres durch 
Ludwig Friedinender, 
[1858] Carlsplatz 2, II. Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 74 b 


5272 


iſt das febr große Comptoir (früher Meyer H. Berliner) nebſt den 


dazu gehörigen 
eignet und die gleichfalls dazu 1 ah Remiſen, Böden und 
per bald oder Neujahr zu . 


ocalitäten, welches fih ſehr gut zu — al 
eller, 


Lu . Friediaender, 
3 Ciarlsplat 2, II. Etage. 
Mittel gaſſe Nr. 1 
iſt ein großer N nd zu ga Pferden fofort oder per Neujahr zu 


vermiethen. Näheres durch 
Ludwig Friedlaen der, 
Carlsplatz 2, II. Etage. 


[1859] 


In meinem Grundſtücke beabſichtige ich die 6 
täten, beſtehend aus [3128] 


Laden und großen Getreideſpeichern, 


in denen ſeit 20 Jahren ein lebhaftes — betrieben 
wurde, event. auch mit paſſender Wohnung, per 1. Januar 1887 
oder früher anderweitig zu vermiethen. 

Leobſchütz, im September 1886. 


verw. Louise Sachs. 


Telepraphische Wiiterungsberichte vom 2. October. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


RPEN | | 
Ir, 4425 98 2 Wind. | Wotter, | Bemerkangen, 
3583 i | 
2222 8 t 
Muliaglimore . 752 , 10 SSW 2 wolkenlos. , Fa 
Aberdeen... .ji 751 9: 1 | wolkig. | 
Christiangund 752 12 | still neblig 
Kopenhagen 761 15 89 1 heiter. 
Stockholm f 767 9 82 h. bedeckt. 
Haparanda. .. 762 6 8 bedeckt.. 
Petersburg... | — | — N — 
Moskan .....» 1 = 4 2 1 9 | 
2 zan 753 |- 14 SW4 bh. bedeckt. 
Kuh Koh 759 15 SSW 4 ih. bedeckt. 
ade S | 25 88 W 5 wolkig. 
F 757 13 8 3 bedeckt. 
amburg ... 759 13 80 4 jneblig. | 
Swinemünde 763 | 14 80 4 lheiter. | 
Neufahrwasste 78: 8 81 heiter. ! 
Memel ....... 770 6 80 2  |wolkenlos, Thau. 
TTT 
karis DN 761 | 13 DEN 2 h. bedeckt, 
Münster 768 15 8.1 bedeckt. 
Karlsruhe 761 | 11 SWI. h. bedeckt. 
Wiesbaden 761 12 O1 heiter. Starker Thau. 
München 763 14 SW 4 heiter f 
Chemnitz..... 761 14 80 2 heiter Nebel 
Berlin 761 14 INO 2  |heiter. Thau. 
Wien 263 13 880 1 [wolkenlos 
Breslau ...... | 765 13 805 fbedeckt. | 
lole d’Aix 763 13 ONO 3 ‚heiter. 
Nizza a 764 16 ONO 1 heiter. 
Triest.. 764 18 still wolkenlos. 
Scala für die Windstär k z leisor Zug, 2 — leicht, 3 schwsch 
4 > mössig, 5 = frisch, 6 == aka? T == steif, 8 == stünmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, H == heftiger Sturm, 12 == Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depression, welche nördlich von Schottland 
liegt, entsendet einen Ausläufer nach dem südlichen No»; ‚dseegebiete, 
der sich indessen nordostwärts fortzupflunzen scheint. Der öchste 
Luftdruck 770 mm liegt über den russischen Ostseeprovinzen. Bei 
schwacher, meist südlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutsch- 
land trocken und ziemlich heiter; die Temperatur liegt, a usser im Nord- 
osten, überall über der Normalen. 


die Herr E. W. Mühle inne] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckler; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtl; ch in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrig’a) u r sls. 


